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1662.
Landtag

zu Med⸗

wiſchge⸗

halten .

Kucſuk⸗

Baſſa

ſchindet

auffs aͤrg⸗
ſte/ und

tes ſicher ſeyn koͤnte . Erſterwaͤhnter Landtag war

finden / wovon der noch ruͤckſtaͤndigeTribut der

Pforte moͤgte abgefuͤhret / und dann das im Lan⸗

de gebliebene Kriegsvolck / beſtehend in 4000 .
Mann Tuͤrcken/ ſamt ſo vielenPferden mit Pro⸗
viant und Futter zu unterhalten / da denn wegen

deß erſten eine Kopfſteuer angeleget / und wegen
deß anderen dieſes beſchloſſen ward/ daß ein jeder

Haußwirth Kuͤbel Mehl und 2. Kuͤbel Habern /

nebenſt andern Lebensmitteln / was vonnoͤthen
ſeyn wuͤrde / hergeben ſollte. Aber den armẽ Teut⸗

ſchen in den Kayſerl . Beſatzungen wollte man

nicht das Geringſte zukommen laſſen.
Hingegen muſten ſie denn Ruc ſuk⸗Baſſa

deſto mehr in ſeinen unerſaͤttlichen Rachen ſte—
cken / als welcher ſeine Gewalt /die er nun mit ſol⸗

cher Argliſtigkeit erhaltẽ hatte / ſo ſehr mißbrauch⸗
te / daß er den armen Leuten ſo viel Proviant auß⸗

preſte/ daß dreymal ſo viel Volck haͤtte genug dar⸗

an haben koͤnnen / wann man alles mitRath haͤt⸗
te außtheilen wollen : Deſſen ungeachtet / legte er

Verlegt
ſein Quar⸗
tier nach
Scheß⸗

FuͤrſtApa⸗
f laͤßtden

Grafen
Zolyomt

in Arreſt
nehmen .

dennoch ſeine Leute hin und wieder rings herum
auff die Doͤrffer in die Quartier ein . Und hieran

hatte er doch noch nicht geung / ſondern er drang
den Leuten mit Gewalt ſeine Schutzbriefe auff /
welche ſie um ein Stuͤcke Geldes kauffen muſten /
wiewol ein ſolcher papierner Schutz bald durch —⸗

loͤchert ward / zu dem Ende legte er in alle Doͤrf⸗
ſet ſeine Leute ein / welche fuͤr das / weil ſie die Ein⸗
wohner fuͤr andernGaͤſten beſchuͤtzten/ voneinem

jeden Dorffejhm / dem Baſſa / y. Thaler einlief⸗
fern muſten .

Hierauff fieng dieſerdandverderber und Bau⸗

renſchinder mit ſeinem durch allerhand Raͤncke
und Practicken zu Hauffen gerafftem Viehe /
durch die Seinigen / in der Stadt Medwiſch
eine Fleiſchbanck/ deßgleichen auch mit dem eben

alſo erſchundenem Mehle einen Brodmarckt an /

welche Kraͤmerey er etliche Wochen lang an die⸗

ſem Orte trieb / biß er das Land um und um auß⸗
geſogen hatte . Hernach begaber ſich / auß Hoff⸗
nung anderswo beſſern Marckt zu machen / auff
Scheßburg / nit ſo wol zum Winterquartiere /
als zur Schinderey / allwo er eben dergleichen
anrichtete / mit der herum liegenden Landſchafft
hoͤchſtemVerderben und bittern Thraͤnen . Die⸗

ſes alles ſchmertzte zwar das Fuͤrſtliche Gemuͤthe
gewaltig / weil aberjhm / dem Apafi / der Fuͤrſtl.
Reſpeet bey dem Alhy⸗Baſſa durch deß Ruc⸗

ſuks falſches Angeben allzuviel war geſchmaͤ⸗
lert worden / ſo muſte er in dieſem Stuͤcke

der Noth gehorſamen / zumalen / da zu dieſen deß

Rucſułks Verleumdungẽ noch dieſes kam/ daß
der Fuͤrſt den Grafen Nicolaum Zolyomi , deß
lang gefangen geſeſſenen David Zolyomi Sohn
( auß Verdacht einiger neuen Unruh / als zu

welcher er ſehr geneigt / bey den Tuͤrcken aber / we⸗
gen ſeiner vielen Geſchencke /angenehm war ) in

Arreſt nehmen laſſen : Maſſen gantz gewiß dafuͤr
gehalten ward / daß der Kueſuk ein Mitleiden

eben um der Tüͤrcken willen daher nach Med⸗
wiſch außgeſchrieben worden / um Mittel zu er⸗

das arme geplagte Siebenbuͤrgen ſich noch eine

Welile biß in das folgende Jahr ſchmertzlich be⸗

helffen / wovon daſelbſt unter dieſen Steben⸗

vernehmen . Erfordert alſo die Ordnung / daß

deſſen eben ſo unruhige und durch innerliche Un⸗

Was in dem Koͤnigreiche

auch auff den angeſtellten unterſchiedlichẽt Con⸗

digung der unwilligen und in Buͤndnuͤß getrette⸗

der die Moſcowiter uñ theils jhnẽ anhangen⸗

vorgegangen .

welchen der Koͤnig ſchon in dem vorigen

alſo genannten Confoͤderirten / oder ( wieſte itzt

ſelbige der Billichkeit gemaͤß ſeyn moͤchte) ver⸗

ren General⸗Stab und hohen Rath noch zu

ſchlagen hatte / und lieſſen die unter ſich beſchwor⸗

richt / einſchreiben / ſich auch uͤber das vernehmen /

Freyheiten verbleiben / undwo jemand daran ge⸗

auff dem kuͤnfftigen Reichstage durch jhre Ge

gantzen Adel auff jhre Seyte / auſſer den groſſen

Mann zu Roß und Fuß / außerleſenen Volcks /

Die jenigen / welche etliche tauſend ſtarck mit

ten und zogenallhie gleicher Weiſe / als wie die

nahmen alles / was jhnen gefiel . Sie forderten

die Hiſtoriſche Feder auß dieſem unruhigen Lan⸗

einigkeit und Eyfferſucht zerrüttete Naͤchbar⸗

Polen / theils in friedſamen Rath⸗

vocations⸗Land⸗KRreyß⸗Reichs⸗ und

ner Cron / wie auch Litthauiſchen Kriegs

de Coſacken / in Litthauen und in der U⸗

Em unruhigen Koͤntgreiche Polen ſoll⸗

Jahre / auff den 10 . 20 .Febr . nach Warſchau

wollten getaufft ſeyn ) denen von dem H. Bun⸗

helffen . Dieſe / zu verſtehen die Confoͤderirte

mehrgedachtem Rieltze / als worinnen jhr Mar⸗

ne Puncten bey dem Tribunal und hohen Land⸗

daß jhre Buͤndnuͤß hauptſaͤchlichdarauff beſtůn⸗

kraͤncketworden / ſelbigem aller zugefuͤgte Scha⸗

Herren und Reichs Raͤthen / die es noch mit dem

ſo wolPolniſcher als auch außlaͤndiſcheꝛ Nation /

dem Außgange deß vorigen Jahrs in das Koͤ⸗

anderen jhre Cameraden inPolen / alle Koͤnigl.

auch theils Staͤdten/ als Dantzig / Dirſchau /mit jhm gehabt haͤtte Mit ſolchen Helffern muſte

buͤrgiſchenRriegshaͤndeln ein mehrers zu

de uͤber das CarpathiſcheGebuͤrge hinuͤber in

ſchafft ſteige / um zu beſehen /

ſchlaͤgen/ beydes bey dem Koͤnigl. Hofe und denn

Commiſſions⸗Taͤgen / wegen Wiederbefrie⸗

Voͤlcker : Theils aber in Kriegs Geſchaͤfften wi⸗

kraine / dieſes Jahr uͤber / ſchreibwuͤrdig

te nun dieſes Jahr der neue Reichstag /

außgeſchrieben hatte / wiederum zur Ruhe / und dẽ

de / zujhrem verlangten Begehren ( ſo weit daſ⸗

Koͤnigl. Polniſche Cron⸗voͤlcker / hatten jh⸗

ſchall und Obr. Directorſeine Reſidentz auffge⸗

gerichte zu Schoͤneck/ maͤnniglichenzur Nach⸗

de/ damit ein jeder bey ſeinen alten Rechten und

de erſetzt werden ſollte / und eben ſolches wollten ſie

ſandten treiben laſſen . Hierdurch zogen ſte faſt dẽ

Koͤnige hielten / und hatten uͤber das bey 14000.

beh einander .

nigl . Preuſſen herunteꝛ kommen waren / ſchaͤtz⸗

und Geiſtl. Guͤter / zu jhrer Bezahlung ein / und

Fff Thoren
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hre zum
Preuſiſche
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Thoren und anderen in dem Biſtum Erme⸗
ãd groſſe Sum̃en Geldes ab / dieaber ſie leer wie⸗

der abziehẽ lieſſen / oder gar mit Schlaͤgẽ abwieſẽ .
Mit ſolchen Plackereyen ( die aber der Con⸗

foͤderirten Haͤupter und Officirer nachge⸗

hends auff dem Preuſſiſchẽ Landtage zu Ma
rienburg / durch jhre Geſandten / hoͤflich zu ent⸗

ſchuldigen wuſten ) kam die Zeit deß Reichstags
allgemach herbey / weßwegen dann in den

Woywodſchafften und Kreyſſen die gewoͤhnlt—
chen Landtaͤge zuvor gehalten wurden / unter de⸗

nẽ der zu Martenburg / am27. Jan. ( 6. Febr . )8
ſeinen Anfang nahm/ wohin auch die Confode⸗
rirten / von Rieltze auß / jhre Geſandten ab⸗

ſchickten/ undzwar mit dieſer luſtruction :

1. Der gantzen Ritterſchafft / im Namendef

Marſchalls uñ der ſaͤmtlichen/ ſo wol Polniſ . als

auch außlaͤndiſ . Armee Bruͤderlichen Gruß zu⸗

vermelden / und jhro / zu bevorſtehendem Landtage
von dem hoͤchſtenGott allen gluͤcklichen Fortgang
zu wuͤndſchen.

2. Sollen unſere Geſandten die Ritterſchafft
erſuchen / daß ſie esnit uͤbel vermerckẽ wolle / weil

die Armee auch ſo gar mitten

kommen : ſintemalen ſie

5
6E

ItFennKe Favuenhoͤchſter Notturfft darzu⸗
5 7 5 ( AU ieren verdienten Lohn nie

1wie jht

etrieben / indem ſie jh⸗
kriegen koͤnnen / gleich

eVorfahren / gethan .

noch eingedenck ſeyn / was ſie durch jhre Geſand⸗
ten auff vorigem Landtagze ſuchen laſſen : Dan⸗
nenhero ſollen unſere Geſandtẽ bittẽ /

daß die Rit⸗

terſchafft der Armee Anforderung und Begehren
mit in das Ihrige ſchlieſſen / und auff zutuͤnfftigẽ
Reichstaße durch jhre Geſandten mit vortragen
laſſen / auch nebenſt den Unſerigen / mitgemeinem
Nath / die znugehnung dafuͤr treiben wollen .

Es thut der Armee weh / daß da man jhr
Vertroͤſtung gethan/ ſie wuͤrde in kurtzem / wann

der Reichstag kaͤme / jhren verdienten Lohn em⸗

fangen / und nun ſiehet /
daßſie

betrogen wordẽ /0

der Sold jhr auch noch weiter vorenthalten wird /
ſie gezwungen ſey ſolche Mittel zu ergreiffen / da⸗
mit ſiedermaleins jhr luts / welches ſie/ indẽ

ſie fuͤrGottes Ehre / Sr. Koͤn. M Ruhm und deß
Vatterlands Wolfart ſtreitet und kaͤmpfet / haͤuf⸗
fig vergoſſen / gebuͤhrenden Lohn darvon tragen

moͤge . Derohalbẽ ſollẽ die Geſandten die Ritterſ .
bittẽ / dz ſie ſolches nicht wolle uͤbel auffnehmen .

5. Die Geſandten ſollen im Namen und von

wegen deꝛ ſaͤmtlichen ſo wolPolniſ . als auch auß⸗
laͤndiſ . Armee inſtaͤndigſt anhalten / daß ſich doch
die Ritterſchafft deß Hochedlen Herrens Hiero

nymi Radziefskens , der Cron Polen geweſenẽ
Unter⸗Kanzlers / als welchen das mißguͤnſtige
Gluͤck um Gut und Ehre gebracht / und gar ins

Elend hinauß gejagt hat / dieweil er / gleichwol ſo
viel Jahr her ſo viel Ungluͤck außgeſtandẽ / nichts
Guts aber dagegen genoſſen / erbarmen / und bey
Sr Koͤn . Maj . unſerm allergnaͤdigſten Herrn /
inſtaͤndige Vorbitt thun / daß jhm ſeine Ehre uñ U

ſeine ſo wol Erb⸗als Koͤnigliche Guͤter / die er ſoldung durch Teſtament vermacht worden / wie⸗— —

7

Beſchreibung

in jhr Vaterland Freyheiten hervorflieſſen . / gar leicht koͤnnen
ſolches nit der Freyheit zu Grũd gehẽ / uñ ſchwerlich hinfůro wieder zu

einigem Nachtheil / ſondern bloß und allein auß gebracht werden :

nũg thũ moͤgẽ : Deñ auf ſolche Weiſe wird nit ein

Polniſche

vor dieſem gehabt / moͤgen wiede

6. Dieweil dieſezwey Aem

ſter ſeyn/ uñ ſich võ einer

taͤge als einẽ Geſandten ſe

zugleich beyſammen ſtehen : So

unſere Geſandten alle die jenigen / welche auffei⸗
nigerley Weiſe der Renterey vorgeſtanden / erſu⸗
chen/ daß ſie anjetzo ſich der G

und ſolches Amt andern wollten laſſen aufftrage

7. Demnachder Armee / als rechtmaͤſſigenuñ
natürlichen Kindern jhres Vatterlands / und die
mit der uͤbrigenRitterſchafft gleiche Freyhelt hat

erden .

Ae

obliegenwill / zuzuſehen / damit daſſelbige nit
etli⸗

cher maſſen Schaden leiden moͤge / und aber fuͤr
gewiß weiß / daß man auff jůngſtem Reichstage
mehr die Wahl deß Fürſtens von Conde /

al
als

die Freyheit und Verdienſkeder Armee befordert
habe / über das auch ſiehet / daß ſolche Wahl keinẽ
Nutzen bringen werde / ſondern den Reichs⸗Sa⸗
tzungen zuwider ſey ( denn wer hat jemals geſe⸗
hen / daß manbey Lebzeiten eines Königs einen
andern Herrẽ erwaͤhletꝰ )uñ daß die freye Wahl /
auß welcher gleichſam wie auß einer Quelle alle

zu

e
recht

Derowegen nun ſollen unſere
Geſandtendieſe der gantzen Armee Meynung of
fentlich an Tgg legen/ daß ſie ( wie treuen Unter⸗

thanẽ gebühret nte 72 SCU Ge
Le Hlelges 8

thans gebůhret / niemandẽ anders fuͤr einẽ Koͤntg
3. Es zweiffelt der Armee nicht / man werde erkeñen will/ als dẽ/ ſo itzt noch uͤber ſie zu gebteten

hat / uñ
welchem ſie dahero langes Leben wuͤnſchet.

9. Nit weniger bittet auch die Armee darum /
daß die Ritterſchafft jhren Geſandten einbinde /
bey dem Reichstage darauff zu treiben / daß deri⸗
hige Schatzmeiſtervonder Zeitan/ als er dieſes
Amt angetretten / wieauch deß Leßz iny / geweſenen

ReichsSchatzmeiſtersNachkommene / und alle
andere / welche die EinkuͤnfftedeßSchatzes / der
Cron Zoͤlle / ſo wol zu Lande als auff den Stroͤ⸗
men / und die Acciſen oder Ungelder / auff einiger⸗

ley Veiſe gehoben/oder auffetliche Jahr gemie⸗
thet haben / võ denen Commiſſarien / welche theils

119%, He⸗

von der Armeee/ theils aber auß den Abgeordneten

75
len derowegen

3

—

—

——

Geſandſchafft bagebẽ /

— —
1

—

———.j

—

auf dẽ Reichstage hierzu verordnet wordẽ / Rech⸗

U
Geringes zuꝛAbzal der Armee herauß kom̃en .

9. DerArmee Birt iſt auch/ daß die võ der Rit⸗
terſ . auff den Reichstag verordnete Geſandten
darã ſeyn wolle / damit der H. Nie zabitofoky /
deßgleichen auch alle andere / welche vorm Jahr
über die Winterquartier zu ſchalten und zuwal⸗
ten gehabt/ Rechenſ geben/ wie ſte ſelbige Winter⸗
laͤger angelegt . Deñ ob wol der Armee allerdings
indem was ſie zufordeꝛngehabt/ unddieallgemei⸗
ne Bezahlung anlangt / ein Genuͤgengeſchehen:
So wird ſte jedoch ſich mit der Eron nicht eher

Vergleichen / biß dieſe alle Rechnung gethan .
10 . Deßgleichen ſollen unſere Gefandten bit⸗

——

——

—
ů

——
—

ten / daß die Ritterſ . jhren Abgeſandten anbefeh⸗
len wolle / daß ſie guf dem Reichstagetreiben / da⸗
mit alle die jenigen / ſo Kirchengut / und die Gel⸗
der / ſo von gewiſſen Perſonen zu der Armee Be⸗ 2

guch
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Hie Con⸗

foͤderirten
ebffern am
meiſten uͤ⸗
ber die

vorge⸗
ſchlagene

Wahl ei⸗
nes Sue⸗
ceſſoris.

Unruhe .

Verwahrung gehabt/ Rechnung thũ / wo ſie mit

hinkommen .
II . Die Artnee weißnicht auß was Urſach die

Commiſſarien verſprechen / es wuͤrden die jenigẽ
Gelder / ſoauff verwichenem Reichstage angelegt
worden / von den Rentmeiſtern auff die Commiſ—⸗
ſion gebracht werden : Dannenhero bittet ſie / daß

ſolches Geld in allen Woywodſchafften bey de⸗

nen Rentmeiſtern moͤge verbleiben/ undmeman⸗

den / ohne der Armee Wiſſen und Willen / gege⸗

ben werden. Dann welcher Rentmeiſter jeman⸗

den etwas von dieſem Gelde geben wird/ ſoll ſol⸗

ches wieder erſetzen .
12 . Die Armee weiß / und hat es geleſen / daß

es in den Reichsſatzungen verordnet / daß von

ſolchen Steuren etlichen groſſen Herren deß

Lands jhre Schulden / welche ſie andie Cron zu
fordern / eher muͤſten bezahlt werden/ als der Ar⸗

mee : Iſt derohalben der Armee Begehren / daß

auff kuͤnfftigem Reichstage das Widerſpiel ge⸗
ordnet werde : Nemlich / daß die Armee eher moͤge
vergnuͤget / als die Schulden bezahletwerden:
Denn der arme Soldat / ſo nichts hat / iſt deſſelbẽ
mehr benoͤthiget/ als etwann ein Wolhabender .

13. Letztlich ſollen unſere Geſandten die Rit⸗
terſchafft bittlich erſuchen / daß ſiejhren Geſand⸗
ten doch wollen aufferlegen/ daß ſie darauff treibẽ /

damit der Armee in allem bey Heller und Pfen⸗
nig moͤge ein Genuͤgen geſchehen / und die Be⸗

zahlung nicht weiter verſchoben werden .

14 . Weilen es mit der Armee ſo weit kommẽ /
daß ſie die Mittel / welche unſere Vorfahren pfleg⸗
ten in Schutz zu halten / gebrauchen / und die Koͤn.

Einkuͤnffte ſo lange / biß jhr ein Genuͤgen geſchie⸗
het / u ſich ziehen muß / und aber in den Preuſſiſ .

Woywodſchafftẽ ſich Koͤn . Guͤteꝛ finden/ als weꝛ⸗

den die Geſandten bitten / daß ſolche den Com⸗
miſſarten von der Armee moͤchtẽ uͤbergebẽ werdẽ .

Vielen gab vieles Rachdencken und Ver⸗

wundern / daß der Herr Kadzie vs ky / geweſe⸗
ner Cron⸗Unter⸗Kantzler / bey dieſen Confoͤde⸗
rirten in ſo groſſem Credit und Anſehen war /

daß ſie auch in allen jhren Forderungen ſeiner zũ
beſten gedachten und begehrten / daß er wiederum

in ſeine Guͤter und Ehren moͤchte geſetzt werden /
welches ſie und jhn verdaͤchtig machte / als ob

viel Sachen auff ſein Angeben und Einrathen

.........

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
auch das was der Papſt geſchoſſen/ unter jhrer wovon aberſie durchauß nichts wiſſen noch hoͤrẽ

wollten . Deßwegen nun bildeten ſie jhnen aller⸗

hand widrige Practicken von Franckreich und

Schweden wider ſich ein / und unterlieſſen nicht/
die hin und wieder in de Woywodſchafften ( ſon⸗
derlich in Groß⸗Polen / als deren Ritterſſgroͤ⸗

ſten theils ſchon ehe ſolchem Wahlwercke wider⸗
ſprochen hatte ) auff den Landtaͤgen verſammlete

Herrn und Staͤnde durch Geſandte und Schrei⸗
ben zu beſuchen / um ſelbige jhnen in dem Stuͤcke

beypflichtig zu machen / worzu die Woywod⸗
ſchafften Poſen und Kaliſch allbereits mit

einſtimmeten . Unter anderen ſchrieb jhr Mar⸗

ſchall / Schwidersky / unter dem10 . 20 . Jan.
auch an die Hun . und Landſtaͤndeder Siradiſ .

Woy wodſchafft / daß ſie ſich noch wuͤrden zu erin⸗

nern wiſſen / welcher maſſen etliche auß jhnen ſich
vormals unterſtanden / die Wahl eines neuen

Koͤnigl. Nachfahrers zu befoͤrdern: Dannenhero
ſie forthin ſolche Leute zu jhren Dienſten weiter

nicht gebrauchen / viel weniger fuͤr Landbothen zu

dem kuͤnfftigen Reichstage annehmen wuͤrden/
als welche anderſt nicht zu nennen / als wie die im

Jahre 1601. auffgeſetzte Conſtitutton ſie titulirte :
Deßgleichen auch die jenigen nicht / welche ſich
unterfangen / armer Leute Schweiß auff ſich zu
laden / indem ſie die Gelder / welche unter dem

Schein und Vorwand / die Soldaten davon zu

bezahlen / erpreßt worden / unter ſich getheilet / un⸗
geachtet ſie / die Conföderirte Soldaten / ſolche
mit jhrem Blutte verdienet haͤtten . Dann wo

wollten ſie ſonſt mit jhren Praͤtenſionen und An⸗

forderungen zu Rechte komen?Weil ſolche Land⸗

bothen nur trachtẽ wuͤrden / den Reichstag ſchwer
zu machen / und alſo würde die gantze Reſpublic /
ohne Huͤlffe / in dem vorigen unruhigen Stande

verbleibẽ .Sie wuͤrdẽ ja wolandere / wann ſie ſchõ

Juͤnger uñ nit ebẽ ſo hoch erfahren waͤren/ finden
köñen . Schließlich verſicherte erſte / dz / weil ſte der

beydẽ Woywodſ Poſen und Kaliſch jhrer ſõ⸗
dbaren Affection gnugſam verſichert waͤren / ſe /
wann ſie ſollten an jhren Frehheiten gekraͤnckt
werden / oder ſonſt Unrecht leiden / nebenſt jhnen/
juxta unum velle & unum nolle , fuͤr einem Mañ
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ſtehen und veſt beyeinander halten wollten / nicht
zweifflende / daß Gott jhr Vornehmen ſegnen
wuͤrde/ weil ſie eine gerechte Sache haͤttẽ/ und mit

Beyſtand der Litthauiſ Confoͤderirten/ als

hervor geſucht und getrieben wuͤrden . Was aber

den Confoͤderirten am ſchwerſten und gantz
unverdaulich im Kropffe lag / war die von dem

Koͤnigl. Hofe und unterſchtedlichen vornehmen

Reichs⸗Raͤthenund groſſen Herren Polniſ .
und Litthauiſcher Nation / angeſponnene Wahl
eines Succeſſoris und Kön . Nachfahrers an der

Cron Polen / welche / noch bey Lebzeiten deß regie⸗
rendẽ Koͤnigs Joh . Caſimiri ,auf einen außlaͤndiſ .
Printzen / und zwar auff einen Frantzoſen / deß
Printzens von Conde Herrn Sohn / Hertzogẽ
von Enguien / verſetzet werden ſollte / wie die

bey dem / in den verwichenen Chriſt Fehertagẽ vo⸗

rigen Jahrs / auffgefangenem Condeiſchem Se⸗

eretario ertappte Schrifften klaͤrlich außſagten /

deren Treu undUnion ſie gnugſam verſichert waͤ⸗
ren / allẽ jhrẽ Feindẽ getroſt unter Augẽ gehẽ wolltẽ . Hie dit⸗

Itzt gedachte Litthauiſche Confoͤderirten/ thauiſche
ſonſt die Gonszievskyſche Armee vondem Confode⸗

Unterfeldherrn Gonszievsky / oder der Lit⸗ len
fie ſtel .

23 2 53 8 en ſich den
thauiſche lincke Fluͤgel/ genannt / hatte ſich Poln

indeſſen / ſeint deß KoͤnigsAbzuge auß dem Lager der Wahl
und Litthauen / von neuem zuſammen verbũ⸗ halben /
den und beſchworen / und in ſolcher jhrer Buͤnd⸗ gleich .

nuͤß eben auch / wie die in Polen ( denen ſie alle

Artickel zuſchickten )eindabſonderlichen Punetẽ /
wider die Wahl / eingefuͤhret/ dahin gehend/ daß /
weil ſich etliche gefunden / die eine ſchaͤdliche und

den Reichsſatzungen zuwider lauffende Wahl /
indem ſie ſelbige auff einen Frantzoſen bringen

Fff ij wollen/
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Haͤnden unterſchrieben haͤtten/ wider ſolche ein

gewiſſer Schluß ſollte gemacht / und / wer ſie waͤ⸗

ren / nachgefragt/ und ſie dann ſo / wie es die / we⸗
geneiner freyen Wahl / gemachte Reichsſatzun⸗
ö gen haben wollten / abgeſtrafft werden . Daß aber

nach Abſterben jhres noch regierenden Koͤnigs/
Jobannis Caſimiri , niemand auß Franckr . als

weßwegen ſchon der freyen Wahl / der Cron und

jhrer Freyheit ſchaͤdliche Anſchlaͤge bißher waͤren

geſchmiedetworden / moͤchte zu der Cron erhabẽ
werden / ſo ſollten die jenigen / welche einen auß
Franckreich wuͤrden befoͤrdern wollen indie

Straffe / ſo im Jahre 1590. gleich als eine Reichs⸗
ſatzung geordnet worden / verfallen ſeyn . In eind

andern Puncten wollten ſie haben / daßzu den
Fꝛiedenstractaten mit Moſcau keine Franzoͤſiſ.
Mediation ſollte gebraucht werden / weil man bey
den mit Schweden vorgeweſenen Tractaten ge —
nugſam erfahren / daß derſelbigeFrieden / ſo mit

deß Königs in Franckr . Vermittlung gemacht
worden / der Cron Polen hoͤchſtſchaͤdlich gefallẽ .

Dem erſten Puncten zu Folge ſatzten ſie nach⸗
gehends / der Wahl halben / einen ſolchen Schluß
auff : Weil es der gantzen Welt kuͤndig/ daß die
Wahl / bey Lebzeiten eines Oberhaupts / wideral⸗
le Rechte uñ Billichkeit iſt / und ſolche deñoch auff
dem verwichenen Reichstage hervorgebracht uñ
befoͤrdert worden / welches dann nichts anders /
als einen Untergang unſerer ſaͤmtlichen Freyheit
nach ſich zeucht / ſowiꝛ keines Weges zulaſſen koͤn.
nen oder wollen / umalen dergleichen Vornehmẽ
oder Zdeuerungẽ niemals was Guts geſtifftet ha⸗
ben : Als iſt dieſes hoͤchſtnothwendig/ daß ſo wol
wir von unſerer Armee unſeren Geſandten / als
auch die Staͤnde jhren Landbothen/ ſo ſie auff die

ordentliche kleinedandtaͤgeuñ deñ auf dẽ Reichs⸗
tag abſchicken werden / ſcharffeinbinden und auß⸗
druͤcklich anbefehlen / keines Weges in die Wahl
zu bewilligen / ſondern die jenigen / ſo ſolches vor⸗

nehmen / oder nur im geringſten daran gedencken
moͤchten / laut der Reichsſatzung / die im Jahre
60beſchloſſen worden / fuͤr Rebellen und Fein⸗
de deß Vatterlandes zu erkennen .

Solchẽ nach ſatzten ſie auch fuͤr jhre Geſandtẽ/
die ſie auff den Reichstag ſchicken wollten / eine

weitlaͤufftige Iuſtruction von 25. Puncten auff /

als wornachſie ſich ſolten zu richten / und eines uñ

das andere zufordern haben / deren Innhaltkürtz⸗
lich dieſer : Eingangs war jhnen befohlen / dẽ Koͤ⸗
nige Sieg uͤber ſeine und der Republick Feinde zu

wuͤnſchen/ und die Gefaͤgenen ſamt den eroberten

Fahnen zu überlieffern / auch jhre Meynung zu

ſagen : 1. Von der Freyheit / daßſelbige und jhre
Rechte in jhrer Krafft verbleiben moͤchten . 2. Dz
das Wahlwerck durch eine Conſtitution / oder

Reichsſatzung moͤchte verbotten werden . 3. Daß
der Armee Geſandten / nebenſt denen von den

Woywodſchafften / in der Landbothenſtube ſitzen
und traciren moͤchten . 4 . Daß die Feldherrn ſol —
ches Amt nicht ſolltendieZeit jhres Lebens / ſon⸗
dern nur dreg Jahre lang / und zwar bey einẽ Ey⸗

de / haben . . ¶Die HerrnCautzlere ſollten Red und

Beſchreibung
1662.4 wollen / gerathen / zugelaſſen und mit eigenen

Polniſche

Antwort geben von der Wahl des Printzens von
Conde / auch nit die Zeit jhresdebens / ſondern nur
võ einem Reichstage zum andern dieſes Amte ha⸗
ben . ( . Daß die Oeconomis Szwawelska võð
jhrer abgetragenen Sum̃a moͤchte quittiret wer⸗

den./. Daß der Feldh. moͤchte Rechnung von ſei⸗
nen Außgaben / die er auff die Armee verwendet
haͤtte/ hun 8. Daß die Commend ſo auf den Ve⸗
ſtungen geweſen / auch moͤchten Rechenſ geben /
wie ſie dieſelben verwahret haͤtten/ auch deßwegen
gerichtet werden / warum ſie dieſelbigen an den
Feind uͤbergebenhaͤtten . /. Daß der Scha moͤch⸗
te / in Beyſeyn der Armeejhrer Geſandten / Rech⸗
nung chun/ und wer zu viel empfangen / ſollte
daſſelbigewieder zuruͤck geben . 1o. Daß die unzei .
tige Conferirung der Guͤter durch eine Conſtitu⸗
tion moͤchte verbothen werden .11. Daß die Vacã⸗
tien / oder entledigte Aemter / niemanden / als nur
den Soldaten moͤchten verliehen werden / uñ kei⸗
ne Wittweibereinige Staroſteyen beſitzẽ. 12 . Dz
dz kleine Sigel deß Großhertzogthums itthauen /
welches itzo bey dem Feldherrn waͤre/ der Repu⸗
blie möͤchte wieder zugeſtelltwerden . 13. Daß die

Reichs⸗Iuſignia, welche bey dem Reichs⸗Feld⸗
marſchall waͤren/ gleichfals der Republick moͤch⸗
ten wiedergegeben werden 14 Daß die Neutrali⸗

taͤt hinfuͤro niemanden möͤchte vergonnet werdẽ /
weilderHertzog vonCurland ſie verwuͤrcket haͤt⸗

te / maſſen ſich ein anders befundẽ / wuͤrde derhal⸗
ben nöͤchigſeyn / dz er lidelitatem beeydigte . 15.Dz

die Armee deꝛmaleins moͤchtebezahlt weꝛden /weil
jhr auf dem vorigen Reichstage ein ſolches zuge⸗
ſagt worden / und dannoch nichts erfolget waͤre.

16. Daß die Vacantien / welche von Unverdienten
beſeſſen wuͤrden/ noöͤchten denen gegeben werden /

die ſie verdienet haͤtten . 17 . Daß deß Hn . Radzi⸗
vils Guͤter moͤchten der Armee conftrmiret wer⸗

den / auff daß / wann ſie in dieſelbigen kaͤme/ es võ
dem Koͤnige nit fuͤr uͤbel moͤchte aufgenomen wer⸗
den . 18 . Dz die jenigen Staͤdte und Doͤrffer / ſo deꝛ

Armeezugehoͤrten/ beyderſelben bleiben moͤchten.
19 . Daß die 2oOοοfl . welche auf der Com̃iſſion
zu Caczevkiey nit abgeſtattet worden/moͤchten
liquidiret werden . 20 . Daß die verſetztenpfaͤnder
ſollten wieder in den Schatz gelieffert werden . 21.
Dzdie den nach der Moſcau verordneten Eß⸗
miſſarien / wie auch der Armee außgezahlte Gel⸗
der moͤchten liquidiret werden .22. Daß deß Ra⸗
gotzy noch außſtaͤndige Summe ſollte gefordert
werden . 23 .Dz die Oberſten/ ſoRegg gehabt / da⸗
von moͤchten Red und Rechenſ geben / und dann /

24. Solten ſie den Hn. Woywoden von Reuſ⸗
ſen und andere recommendiren .

Hierauff ruckte dieſe gãtze ConfoderirteArmee
auß Litt hauen weiter herauff in Podlachiẽ
gegenPolen / und ließ das Land wider den Moſco⸗
witer gantz offen und leer ſtehen / um dem Reichs⸗
tage deſto naͤherzu ſeyn/ und auff alles / ſo daſelbſt
gehandelt wuͤrde / genaue Achtung zu geben . Die
von der Ritterſ . aber faſten auff jhrendandtaͤgen/
wider die jenigen Litthauiſche Hnun Reichs⸗

Raͤthe / ſo ſchon bey dem vorigen Reichstage im

7
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gern auff den gedachten Hertzogen von Enguien
gebracht haͤtten/ einen ſolchen Schluß : Daß/ weil
ſich etliche unterſtanden / auff dem naͤchſtverwi⸗
chenen Reichstage / imNamen deß gantze Groß⸗
hertzogthums Litt hauen / wie auch der ſaͤmtli⸗

chen Militz / wider die Reichsſatzungen zuproteſti⸗
ren / und ſich verlauten zu laſſen/ ſie wollten ſich võ

der Cronegar abſondern / wofern man in das be⸗
gehrte Dectetum Electionis nit durchgehends

verwilligen wollte / unter dem Vorwand / daß
durch ſolche Wahlnit allein die gantzeCron Po⸗
len / ſondern auch das Großhertzogthum Lit⸗

thauen / in den vorigen Stand koͤnntengeſetzet /

und in Ruhe erhalten werden / ſie aber hingegen
das Widerſpiel verſtuͤnden : So waͤre dieſes gãtz
wider deß Großhertzogthums Litthauen und

der gantzen Litthauiſchen Armee Sinn und Wil⸗
len / und alſo nur durch etliche wenige Perſonen
auff die Bahne gebracht worden .

Alſo ſchloß auch der Adel in Groß⸗Polen
auff den Landtaͤgen dahin / daß es etwas Neues/
und ein ſeltſames Exempel waͤre/ ſo wol in Erb⸗

als freyen Landen / daß jhr Koͤnig/ bloß und allein

Landtag

bürg geyt
auß .

Moſcowi⸗
ler klopffen

dle Tar⸗
tarn weid⸗

lich ab .

um deß gemeinen Beſtens und der Republic
Ruheſtand willen / ſich belteben laſſen / anderer

Leute Dilcretion zu unterwerffen / und ſelber die

Wahleines kůͤnſftigen Succelloris vorzuſchlagẽ .
Weiln aber etliche ſich ſolcher Sr .M. Wolmei⸗

nung mißbrauchten / und darauß allerhand Fa -

ctiones , Corruptiones , Æmulationes und Miß⸗
trauen / ja gar Spaltungen anglimmen wollten /
maſſen dann die gantze Koͤnigl. Militz gar ein Ab⸗

ſcheuen fuͤr ſolcher Wahl haͤtte/ und von derſelben
durchauß nichts hoͤren wollte : So wolltẽ ſie auch
von keinem Succeſſore nichts wiſſen / ſondern die

alte Satzungen / de non eligendo , vivente Prin -

cipe, Kege, in toto reaſſumiret haben.
Die in dem Koͤnigl . Preuſſen verwieſen

det Conföderirten Abgefandtẽ mit jhrem Vegeh⸗
ren auff den bevorſtehenden Reichstag / und be⸗

ſchloſſen unter anderen / daß mã alle erdenckliche
Mittel hervorſuchen ſollte / um die ſchwürigen
Soldaten zu befriedigen / und ſolcher geſtalt zu

erſt die innwendige und einheimiſche Unruhe zu

ſtillen / damit man alsdann dem außwaͤrtigen
Feinde / dem Moſcowiter /deſto beſſern Wider—
ſtand thun koͤnte.

Dieſe / dieMoſcowiter / kriegtenindeſſen /

mitten in dem Jan . andere ungebethene Gaͤſte ins

Land / denn den und bey Mohilow zuſammen
gezogenen Polen / Coſacken und Tartarn fuͤgte

das itzige kalte Winter⸗und Froſt⸗Wetter ſo wol /
daß ſie mit jhrem Lagerüberdie daſelbſtiim Lande

befindliche Moraͤſte biß vor Cannatoff tamen /
von wannen auß die Tartarn alſobald mit groſ⸗
ſer Macht in Rußland / oder Moſcau / ein⸗

fielen/ und/ jhrer flůchtigẽ Art nach / als die Raub⸗

begierigen Geyer / das platte Land gleichſã durch⸗

flogen / und jhren Barbariſchen Menſchenfang
darinnen triebẽ / womit ſie bereits auff die4000 .
Seelen mit jhren Raubklauen erhaſcht hattẽ / die

ſie mit ſich herauß in die Dienſtbarkeit zu ſchlep⸗
pen gedachten . Aber der Moſcowitiſche General /

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Woywoda Corachin / verwehrte jhnen das gar
bald / kam mit ſeiner Macht dieſen Landverder⸗
bern unvermuthet auff den Halß / ſchlug derſelbẽ
etliche tauſentzu Boden / erledigte alle Gefange⸗
ne Ruſſen/ und brachte hingegen jhren Sultan /
oder General / derdie Parthey gefůhrethatte / uñ

deß Chams naͤchſter Blutsverwandteꝛ ſeyn ſollte /
gefaͤnglich in die Stadt Moſcau ein / wobey die

Ruſſen eine uͤberauß groſſe Menge ſchoͤner Pfer⸗
de und anderer Sachenzur Beute machten . Der
Cham ſelber ſuchte hierauff mit der noch uͤbrigẽ
Macht einen andern Weg/ ſtieß aber auff den an⸗
dern Moſcowitiſchen General Lapankoff /
der jhn vollends gar auß dem Felde ſchlug / daß
er uͤber Halß und Kopff wieder nach der Tart a⸗

rey fliehen muſte / nachdẽ er wol den dritten Theil
von ſeiner Armee eingebuͤſſet hatte / und wuſten
alle Tartarn ſich Zeit jhres Lebens keines ſolchen

Verluſts zu erinnern . Der Chmielnitʒky ( oð
Schmielintzky ) welcher der Kuſſẽ Tracta⸗
mente / ſo ſie ſolchen fremden Gaͤſten vorzuſetzen
pflegten / ſchon wuſte / geeng behuttſamer / ſonderte
ſich mit ſeinen Coſacken võ den Tartarn undPo⸗
len bey Zeiten ab / und gieng ſeinen Weg laͤngſt
denn Nieper⸗Strohme / durch Czyrkaſſen /

wiederin ſein Land . Der General Czarnetzky
aber ſchlug mit ſeinẽ Polẽ bey Witepsk100o .
Moſcowiter auß dem Felde / und gieng darauff
von den hieſigen Moſcowitiſchen Graͤntzen zum
Koͤn. Hofe nach Waͤrſchau / um dem Reichs⸗
tage und deſſen Außgange abzuwarten .

Die Confoͤd . Cron⸗Voͤlcker machten ſich nun

auch fertig zũ Reichstage / benañten jhrebzeſand⸗
ten darzu / und ſchrieben dẽſelbigen eine gar weit⸗

laͤufftige Inſtruetton von ſỹ . Puncten/ vor/ unter
denen Gute und Boͤſe/ und dieſe wol die vornem⸗

ſten waren . l . Sollten ſie dem Koͤnige wider ſeine
Feinde Glück und Siegwuͤndſchen / und die

Confoͤderirte
Armee entſchuldigen / daß ſie ſich võ

den andern abgeſondert haͤtte/ auch zugleich die

Urſachen deſſen / naͤmlich vulnera & injurias , an⸗

fuͤhren/ als womit der gantze Adelſtand gedruͤcket
worden . 2. Solltẽ ſie die Wahl eines Nachfahrers
an der Crone / ſoauffdem vorigen Reichstage auf
die Bahne gebracht worden / verwerffen / uñKla⸗
ge fuͤhren uͤber die Cuſtodes Legum , weil ſte ſol⸗
che befoͤrdern helffen / ja auch ſchon gar eine ge⸗
wiſſe Perſon ernennet / und ſich noch darzu unter⸗

ſchrieben haͤtten/ darum ſollten ſie demuͤthigſtan⸗

halten / daß doch ſolche Unterſchrifften auff demi⸗

gigen Reichstage moͤchten vorgenom̃en / und die

jenigen / ſoſie geſchrieben / vermoͤge der Rechten /
geurtheilet / auch ohne allen Verzug uñ Außflucht
abgeſtrafft werden 3. Sollten ſie jhre Bezahlung
( die ſich auff 30 . Millionen erſtreckte) ſuchen .
4 . Sollten ſie / wegen der jenigen Schaͤtze/ ſo / den

Confoderirten zum Schimpffe / auß den Kirchen
genom̃en und anderswohin auffgewendet wor⸗

den/ auß jedem Kirchſpiele eine gewiſſe Verzeich⸗
nuß derſelbẽ / und wem ſolche eingehaͤndigetwor⸗

den / fordern / datnit die deßwegen / in Jahre 1659 .
auffgerichtete Conſtitution jhren Fortgang errei⸗
chenkoͤnte. . Sollten ſie / wegẽ der HerrenSchatz⸗
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meiſter/ Klagefuͤhren und begehren / daß deß Hn.
Danieloweitzes und deß Hn . Leſsinskes

Erben vor den jenigen Deputirten/ ſo die beyden
Reichs⸗Collegia und die Confoͤderirten darzu

benamſen wuͤrden / nach abgelegtem Eydſchwu⸗
re / wie das Tribunaljhnen einẽ wuͤrdevorſchrei⸗
ben / Rechnung thun moͤchten/ und was an ſolcheꝛ
abgehen wuͤrde/ ſollten die Erben erſtatten / um

die Armee davon zu bezahlen Alſo ſollten ſie auch

von dem itzigen Cron⸗Schatzmeiſter von allen
Einnahmen Rechnung begehren / und jhnen ſagẽ

laſſen / warum er gegen die Einnehmer nit mit der

Schatzmeiſter jhren Caſſtrern gleichfalls Rech⸗

nuns fordern / maſſen bewuſt / daß / ob ſte wol un⸗

vermoͤgendin ſolchen Dienſt kommen / ſie dan⸗

noch in kurtzerZeit ſo viel eruͤbriget haͤtten/ dz ſie
anitzo jhr Vermoͤgen mit Millionen zehlen koͤntẽ.

J . Wegen deß Italiaͤniſ . Muͤntzmeiſters / Bora⸗

tini , weil er auß Furcht fuͤr der Straffe / wegẽ deß
begangenen Meineyds / außPolen entwichen / im
Fall er auff dem itzigen Reichstage nit erſcheinen
wuͤrde/ ſolltenſie anhalten / daß er fuͤr einen offent⸗
lichen Verraͤther der Republie moͤchte erklaͤret/
und ſein Vermoͤgen / de: K. Aꝛmee zum beſten / ein⸗

gezogen/ die jenige aber / ſo den Contraet mitjhm
auffgerichtet / ſo fern ſie von dẽ GewinnejhrTheil
mit bekommen haͤtten / unverzuͤglich abgeſtrafft
werden d. Sollten ſie begehren / daß die im Jahre
1607 . beſchloſſene Reichs⸗Conſtitution von den

Indigenatẽ / oder auffgenom̃enenLandſaſſen / wie⸗
der vor die and genom̃en werdẽ moͤchte/ und ſich
darbet beſchweren / daß man zu den Geſandſ . nit

Landskinder / ſondern Außlaͤnder gebrauchte . 9
Sollten ſie auch dieſes begehren / daß die an den

Graͤntzen liegende Staroſteyen / ſo von Veſtun⸗
gen beſtůnden / und von Weibsperſonen beſeſſen
wurden / alſobald Rittermaͤſſigen Perſonen ein⸗

geraumet werden ſollten .10. Daß der Herr Ro⸗

ritzky / General⸗Gubernator uͤber die Preuſſi⸗
ſche Veſtungen / von dannen ſollte zurüͤck gefor⸗
dert werden / und er ſein Amt einer ſolchenPerſon
abtretten / ſo die Staͤnde darzu wuͤrden wollenbe⸗

fordert haben / deſſen Treue jederzeit unveꝛbruͤchig
geweſen/ derauch in der Republie wol angeſeſſen
waͤre. 11. Sollten ſie Klage fuͤhren uͤber die Her⸗
ren Cantzler beyder Nationen / daßuͤber ein Be⸗

ne fic ĩum etliche Privilegia gegeben wuͤrden / und

daß ſie von der Wahl eines Außlaͤnders infrem⸗

den Landen haͤtten tractiren laſſen / darum ſollten
ſte / im Namen jhrer / wie auch jhrer Herren Mit⸗

bruͤder auß dem Großhertzogthum Litthauen de⸗

müthigſt bitten / daß wider dieſelbigẽ / der Gebuͤhr
nach / moͤchte verfahren werden .12. Solten ſte an

halten / daß die Feldherren ſolch jhr Amt nicht die

Zeit jhres Lebens / ſondern nur auffeine gewiſſe
Zeit / fuͤhren ſollten . 13. Daß der Herr Rad⸗

ʒievsky alle ſeine vorgehabte / ſo wol Cron⸗als

erbliche Guͤtter / wiederum bekommen / auch her⸗
nach zu vorigen Ehren und Wuͤrden erhaben

Execution verfuͤhre. ( . Sollten ſie von der Hun.

und Cron⸗Truchſeſſe / gehoͤret/ nicht offenbaren

werden moͤchte . 14 . Daß die Zoͤlle und andere der fhen /

Cron Einkuͤnfftemoͤchten beſſer unterſucht wer⸗ Herr Chur⸗Printz abgebildet wurden / auff
den / zumalen es ſich befaͤnde / daß der Zolljenſeyt deren einem dieſes Sinnbild / ſo auff

Thornin der ſchlechteſten Zeit / da bey nahe keine

Kaͤhne/ voruͤber gegangen / Monatlich doch uͤber

25000. Guͤlden eingetragen / was wuͤrde dann

im Vorjahre und im Sommer geſchehen/
wann die Kaͤhne mit Menge herab kaͤmen.

1j . Daß die Landbothen das jenige / was ſie we⸗

gen deß entſtandenen Unwillens zwiſchen dem

Herrn Cron⸗Marſchall / und zwiſchen den Her⸗
ren General⸗Wachtmeiſter / Cron - Faͤhndrich

ſollten : Und was der Puncten mehr waren / die

jhnen auff dem Reichstage zu einer Richtſchnur
dienen ſollten / der kraͤncklich darnider liegenden
adelichen Freyheit wiederum auffzuhelffen .

Das Churfuͤrſtliche Preuſſen fuͤhlte
faſt eben auch dergleichen Paroxiſmum innerli⸗

chen Widerwillens zwiſchen Haupte und Glie⸗

dern / und konte der deßwegen zu Koͤnigsberg
angeſtellte dandtag jhm ſo leichtlich nicht wieder

zurechte helffen / weildie Herren Staͤnde ſich der

von dem Herrn Churfuͤrſten zu Branden⸗

burg begehrten douverainitaͤt / oder freyen O⸗

berherrſchafft / womit der Koͤnig und die

Cron Polen Seine Churfuͤrſtliche Durchleuch⸗
tigkeit wegen geleiſteteꝛ ſtattlichen Huͤlffebey dem

letzten vorgeweſenen Schwediſchen Kriege/ erb⸗

lich beſchencket hatte / nicht unterwerffen wollten /
weil ſie ſolches wider jhre Freyheiten zu ſeyn er⸗

achteten / und nicht meynten / daß die CronPolen
jhnen ſelbige vergeben koͤnte . Unterdeſſen ward

doch bey ſo widerwilligem Zuſtande allhie / den

6. 16. Fobr. ein allgemeiner Freudentag gehalten /
und Sr . Churfl . D . wie auch deß Herrn Chur⸗
Printzens Geburtstag feyerlich begangen / und

zwar Anfangs / deß Morgens um 10. Uhr / durch
den jungen Freyherrn von Schwerim iin Col -

legio, in Gegenwart deß Churfuͤrſtl. Ober⸗Praͤ⸗
ſidenten / Freyherrns von Schwerin / und
ber Herren Ober⸗Raͤthe / als welche zuſannnen
bey dieſem Actu deß Hn . Churfuͤrſtens hoheꝙper⸗
ſon praͤſentirten/ und deß geheimen Raths / Hn.
Dobrezensky / der deß Hn Chur⸗Printzens
Stelle vertratt / wie auch in Beyſeyn der ſaͤmtli⸗
chen Hun. Landraͤthe / der Ritterſchafft und der

Deputirten von groſſen und kleinen Staͤdten/
der geſamten Hnn Profeſſoren undvieler ande⸗

rer Zuhoͤrer / eine Lateiniſche Oration abgelegt /
auch darbey eine liebliche Muſie gehoͤret . Nach⸗

gehends wurden die Herren Ober⸗Raͤthe und

ſaͤmmtliche Staͤnde von vorged Hn . Ober⸗Praͤ⸗
ſidenten auff das Churfuͤrſtl. Schloß genoͤthiget
und daſelbſt herrlich tractiret / wobey auch der

Herr Rector Magnificus mit noch 2.Profeſſorẽ /
im Namen der Univerſitaͤt/ und andere vorneh⸗
me Gaͤſte mehr/ erſchienen / und ſtattlich muſici⸗
ret ward / uͤber welches ſich auch bey allen Ge⸗
ſundheiten die Trompeten und Heerpaucken lu⸗

ſtig höͤren lieſſen . Unter anderen herrlichen Trach⸗
ten waren inſonderheit zwey ſchoͤne Schaueſ⸗
ſen / bey dem Contect , auff der Taffel zuſe⸗

wodurch der Herr Churfuͤrſt und der
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die gehaltene Oration zielte/ u leſen ſtund :
InterSceptra, Roſas, Aquilas , Nato mihi , eadem

Luce , Hæres , Sceptro quem noto , natus erit .

Auf dem andern waren geſchrieben dieſe Worte :
Ut pullos Aquilæ vertunt ad lumina Solis :

Sic Te , Dux , ſtudüis conſecrat ipſe parens .
Die Mahlzeit waͤhrte biß an den Abend / und

erzeigten die Staͤnde ſich darbey gar luſtig . Dar⸗

auff ward um 8. Uhr im Schloſſe auff dem Platze
ein ſtattliches Feuerwerck / ſo biß nach 10 . Uhren

waͤhrte/ und der beyden hohen Churfl . Perſonen
ihre Namen ͤberauß ſchoͤn praͤſentirte/ angezuͤn⸗
det / und damit dieſe Freuden⸗Feyer beſchloſſen .

Zu Warſchau fieng ſich dargegen am ꝛo /
20 . Febr. ein anderer muͤhſeeliger Tag des Strei⸗
tens und Zanckens / nemlich der außgeſchriebene
Reichstag an / auff welchem noch zur Zeit mehr
nicht als 12. Reichs⸗Raͤthe zutegen waren / de —

nen der Koͤnig ſelber die Propoſition eroͤffnete/
worauf aber / wegen Exmanglung ſovielerStaͤn⸗
de / ſo bald nichts konte vorgenommen werden .
Mittlerweile fanden ſich von den Confoͤderirten
Kron Voͤlckern 8. Abgeſandten allhie ein/

foͤderirten
Geſand
ten brin⸗

gen ihre
Sache da⸗

ſelbſt wol

vor .
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K
welcheden 19. Febr . (1. Martit ) in der Herren
Reichs⸗Raͤthe / und desfolgenden Tages auch
in der Land Bothen Stube Audientz hatten / und
an beyden Orten ihre Gravamina auff 8. Boͤgen
lang uͤbergaben / wobey ſie eine treffliche Rede

fuͤhrten/ und ihrer Principalen Thun und Vor⸗

nehmen ſo wol zu verantworten wuſten / daß alle

Anweſende ſich darüber verwunderten : Nach
dieſen lieſſen derKoͤnig und die Koͤnigin ſie zum

Handkuſſe kommen / und im uͤbrigen aller Orten
mit guter Vertroͤſtung erlaſſen . Den 21 . Febr .
ward in der Herren Reichs⸗Raͤthe Stube von
der Arrianer Conſtitution gehandelt / und dar⸗

auff ein geheimes Conſilium gehalten . Den 22.
war Neuem Calender nach das Feſt Qaſimiri ,

davan mnan deln Koͤniglichen Namens⸗Feſte
und dem Gottesdienſte abwartete. Den 23 her⸗
uach hatten die Herren Reichs⸗Raͤthe geheime
Rathſchlaͤhe / und begehrten die entwandten

Geiſtlichen Guͤter jedem wieder einzuraͤumen /
und die Urſaͤcher ſolcher Beraubung ernſtlichzu
ſtraffen . Hierauff hatten die Ahgeſandten der

Confoͤderirten Litthauiſchen Armee Au⸗

dientz / wobey ſie zwey und neuntzig den Moſco⸗
witern abgenommene Fahnen praͤſentirten .Den
25 . ward in geheim wegen des Fuͤrſten Kadzi⸗
vils und der Arrianer geredt / wie aber der Koͤ⸗

nig auß dem Senate war / erhub ſich darauff ein

groſſer Tumult wegen eines Landbothen / Myſ⸗
ſinsky genannt / der vor dieſem Arrianiſch
geweſen / und nun reformiret worden war / den

ſie darum unter ſich nicht leyden wolten : Und
weil er dargegen harte Worte gab / kames zu ei⸗

nem grauſamen Gezaͤncke/ welches gar auff ein

Saͤbel⸗Zuckenhinaußlieff / ſo daß deren wol bey
die ſechtzig bloß geſehen wurden : Er aber reti⸗

rirte ſich nach dem Koͤnige/ welcher ſeine Wache
muſte kommen laſſen / mit Verſprechen / er wol⸗

te ſelber helffen nachſehen / ob er ſolte zugelaſſen
werden / oder nicht : Damit wurde es wieder

ſtill . Fuͤrſt Radzivil nahm ſich ſeiner auch
an / denn er zuvor lange in ſeinen Dienſten ge⸗
weſen war .

Den 26 . Februarit entſtunden wieder groſſe
Strittigkeiten vonwegen unterſchiedlicher Sa⸗
chen / und ſonderlich ward hoͤchſtens retommen⸗

diret / auff Mittel zu gedencken / womit die Con⸗

foͤderirtenkoͤnten befriediget werden als deren

Abgeſandten auff Abhandlung ihrer eingereich⸗
ten Puncten ſchon hart trieben / mit Bedrohung /
wo man ihnen nicht bald ein Gnuͤgen gaͤbe / wol⸗
ten ſie die Armee deſſen verſtaͤndigen / die dann

ſchon wuͤrde Rath wiſſen / die Staͤnde zu ande⸗

ren Gedancken zu bringen : Sie ſchlugen auch
vor / daß man eine gute Armee wider des Reichs

—— —
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Feinde halten ſolte / die auß den Geiſtl . Gefaͤllen
gar leichtlich koͤnte unterhalten werden / welchem
entgegen der Paͤbſtliche Bothſchaffter eyffrig
auff die Wiedereinraͤumung aller entzogener
Geiſtlichen Guͤter triebe / und am vier und wan⸗

tzigſten dieſes in der oͤffentlichen Audientz / der

Herren Senatoren Gemuͤther darzu ſchon ein⸗

genommen hatte / mit Bitte / daß die / ſo dar⸗
an Urſache waͤren / ernſtlich moͤchten abgeſtrafft
werden . Es kamen uͤber dieſe auch Coſackiſche
Geſandten daher / welche ihre bereits in dem vo⸗

rigen Jahre demKoͤniglichen Hofe und der Kron

uͤbergebene Gravamina und Klagen wolten ab⸗

gethan haben / und im uͤbrigen ſich zu allem Gu⸗

ſemſchon allhie geweſene Moſcowitiſche Geſand⸗
te auff dieſem Reichstage zugegen: Denn noch
vor deſſelbigen Anfange wurde in undum War⸗

ſchau in den Vorſtaͤdten / durch offentlichen
Trompeten⸗Klang verbothen / daß niemand ei⸗

niger anderen fremden Potentaten Abgeſandten /
unter waͤhrendem Reichstage herbergen ſolte :
Deßwegen hatte der Kaͤiſerl. Abgeſandte / Ba⸗
ron de Liſola zu Cracau ſein Weſen .

Die unterſchtedliche vetwirrete Haͤndel und

ten anerbothen . Sonſten war nur noch einhur⸗
84 18

Brandenburgiſcher und dann der vor die⸗ Polenta⸗

der beyderſeits Conföderirten vielfaͤltige ſchwere
Forderungen / machten dem Reichstage mehr zu

ſchaffen / als man vermeynet hatte / ſo daß derſel⸗
bige/ der / laut des Koͤnigl. Außſchreibens / nur
14 . Tage waͤhren ſolte / biß auf den ro / 20 . Mar⸗

tit / muſte verlaͤngert werden . Dieſes und mehr
andere über Zwerchfeld daher geflogen gekom⸗
mene Zeitungen von der Kron Franckreich
und Schweden Verbindung und groſſer
Kriegsruͤſtung zu Waſſer und Lande/ſtaͤrckten
die Confoͤderirten in ihrem Argwohn noch mehr /
daß ſie ihnen nichts anders einbildeten / daß
durch ſolche Verlaͤngerung desReichstags ſonſt
nichts geſucht wuͤrde / als ſie ſo lange auffzuhal⸗
ten / biß fremde Huͤlffe kaͤme/ und dann mit der
Vahl gewaltſamer Weiſe durchzudringen .

Darum ſahe man alſobald des Schwiders⸗
ky Univerſalien an alle Woywodſchafften / vom

7. Martii ( 26. Febr. ) hin und wieder in der Kro⸗
ne herum fliegen / worinnen er ihnen vorbilde⸗
te / daß ihnen nicht etwan flattirende / ſon⸗
dern auß gar gewiſſen Orten handgreiffliche Zei⸗

rirten
Mar⸗
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ſchreiben
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Die Poln .
Confoͤde⸗
rirten rei⸗
ben ſich an

Dantzig .

tungen und Verwirrungen beygebracht worden /

welcher Geſtalt der jetzigen Statiſten Practiquen
und Vorhaben waͤre / daß der Reichstag noch biß
auf kuͤnftige Pfingſten / und auch noch wol laͤn⸗

ger / möͤchte verſchoben werdẽ / nur damit ſie durch

ſolcherley Außfluͤchteund ungewoͤhnlicheMittel

die Sacheverzoͤgern und indeſſen ihre Practi⸗
quen ſchmiedenkönten / wie dannſie / Confoͤ⸗
derirten / deſſen gnugſamen Beweiß / ſo wohl
der Coſacken / als auch anderer Rationen halben/
haͤtten / und inſonderheit wuͤſten ſie allzugewiß /
auf was fuͤr Conditionen eine Buͤndnuͤß zwiſchẽ
den Kronen Franckreich und Schweden

geſchloſſenworden / und wie dieSchweden ſich
mit ihrer Machtzugleich mit den Frantzoſen ver⸗

einbaren wuͤrden / einen dueceſſorem denPolen
mit Gewalt auffzudringen / weßhalben ſie von der
Krone Franckreich jederzeit eine merckliche

Summe Geldes zu hebenhaͤtten / mit welcher
Tractaten Ratification der Schwed . Abgeſandte
Gr . Tott / bereits von Paris abgerehſet waͤre/
und ruͤſteten ſie ſich allſchon eine Armer und

Schiffs⸗Flotte zum Stande zu bringen / ob ſie
gleich keinen Krieg haͤtten / mit welcher Armee ſie
ungefehr um Pfingſten auf Groß⸗Polen oder

Preuſſen loß gehen wuͤrden . Derohalben haͤt⸗
ten ſie alle und jede Woywodſchaften und Kreyſ⸗

ſe mit dieſem Univerſalwarnen wollen / damit

auch ſie von ſolchen ſchaͤdlichen Practiquen wi⸗

der die Adeliche Freyheit Wiſſenſchafft haben
moͤchten / und ihre Geſandten auff dem Reichs⸗
Tage darnach abrichten koͤnten/ auff daß ſie ſich
den Hoff mit ſeinen ſcheinbarlichenVertroͤſtun⸗
gen nicht moͤchten verblenden laſſen .

Die Coufoͤderirten aber gaben damit ſo
viel an den Tag / daß ihre Correſpondentz ſchlecht
beſtellet waͤre / maſſen von ſolcher Frantzoͤſiſchen
und Schwediſchen Kriegsruͤſtung ſonſt in der

gantzen Welt nichts / weder zu hoͤren noch zu ſe⸗
hen war : Weßwegen dann auch S . K. Maj ein

anderes Univerſal / unter dem / 17 . Martii / dem

Schwiderskyſchen entgegen außgehen lieſ⸗
ſe / um allen und jeden zu zeigen / daß des Schwi⸗

dersky Vorgeben und Univerſal gantz und gar

auff keinem Grunde / ſondern eintzig und allein
auff irrender Leute außgeſprengten Maͤhrleinen

beruhete / dannenhero ſich niemand daſſelbige be⸗

kümmern laſſen / ſondern vielmehr ein jeder gantz
ruhig und ſicher in ſeinem Hauſe und auf ſeinen
Guͤtern / mit all den lieben Seinigen / verbleiben

ſolte .
Die Confoͤderirten Kron⸗Voͤlcker durch⸗

zogen unterdeſſen noch immer das Land auf und

ab / forderten von den Koͤnigl. und Geiſtl . Guͤ⸗
tern ihren Unterhalt fleiſſig ein / und fiengen auch

an / die Kaͤhne auf der Weichſel inpolen und

Preuſſen anzuhalten / und Zoll zu erzwingen .
Sie haͤtten auch gern von der Stadt Danzig /

wegen der Staroſtey Putzge eine Brandſcha⸗
tzung gehabt : Aber der Magiſtrat ſchickte alſobald
einen Geſandten zum Hn. Marſchall Schwie⸗
dersky / welcher ben demſelbigen ſo viel erhielt /
daß die Seinigen beſagte Stadt deßwegen mu⸗

ſten unbeſchweret laſſen / weil ſich die erwaͤhnte
Staroſtey fuͤr ihre darauff vorgeſchoſſene Gelder
von der Kron in Verwahrung bekommen haͤtte.

Nach dieſem ſchrieb der Hr . Schwiedersky
auch ſelber einen gar freundlichen Brieff an hie —
ſige Stadt / ſie erſuchend / daß ſie der Confoͤderir⸗
ten Sache allenthalben guͤnſtig ſich erzeigen wol —

te . Ja mitten im Martio kamen garzween Ab —

geſandten von dieſer Conföderirten Armee daher/
welche auch in oͤffentlicher Verſammlung des

gantzen Raths Audientz hatten / und begehrten :
1. Daß ihnen eine Beyſteuer für ihre
Armee moͤchte gegeben : ꝛ2. dem He rn

Radzievsky alle ſeine ihm vor dieſem
auff der See abgenommene Sachen
wieder zugeſtelt : 3. Ein Arreſt auf die

jenigen Gelder / ſo der Roͤnig noch auß
der Staroſtey Tauchel zu fordern haͤt⸗

te / geſchlagen : 4 . Des Schatzſchrei⸗
bers Kutzkh auff dem Kathhauſe lie⸗

gende 5ooο . Gulden ihnen außgelief⸗
fert / und 5 . auch eine Verzeichnüß des

jaͤhrlichen Einkommens von der Sta⸗

roſteh Putzge gegeben werden .

Dieſen zween folgte gar bald ein anderer daher

nach / welcher am 27 31. Martii / auch vor dem

Rathe erſchiene / und / ſeiner Kunſt und Bered⸗
ſamkeit nach / maſſen er vor dieſem ein Jeſuit
geweſen / und auff dem Schottland die Diale⸗

cticam , oder Rede⸗Runſt / gelehret hatte / ei⸗

ne treffliche und zierllche Rede thate / deren Zweck
dahin gieng : Weil die Confoͤderirten von hoher
Hand gewiſſe Nachricht haͤtten / daß zwiſchen den

beyden Kronen Franckreich und Schwe⸗
den juͤngſthin eine genaue und vertrauliche

Buͤndnüß waͤre auffgerichtet worden / des Vor⸗
habens / eine ſtarcke Armee in dieſes Koͤnigreich
zu ſchicken : So waͤre er deßwegen befehlicht / bey
dieſer Stadt um ihre Huͤlffe und Beyfkand gar

ſorgfaͤltig anzuhalten .Und damit nun ſolcheslin⸗
heyl deſto beſſer moͤchte abgewendet werden/ wolte

er um Conjunctionem animorum & armo -

rum gebethen haben . Er ſchaͤtzte das gantzever⸗
einigte Heer zuſammen auf die 60000 . Mann /
und ſagte / daß er nicht allein von des Schwi⸗

derskh Armee in der Krone / ſondern auch von

der in Litthauen / als welche beyde fuͤr einen

Mann ftuͤnden / abgefertiget worden / wiewolſein
Creditiv nurvon dem Schwidersky alleine

unterſchrieben war . Er fuͤhrteauch nachgehends
abſonderlich bey den Herren Burgermeiſtern
und anderen / wenn er die beſuchte / noch an⸗

dere nachdenckliche Reden / und warnete ſie/
daß ſie wohl auff ihrer Hutte ſtehen / und den

Seeſtꝛand fuͤr allei außlaͤndiſchen Einfall beob⸗

achten wolten . Seine Principalen erboͤthen ſich
zu dem Ende / ihre Macht mit der Stadt zu ver⸗
einbaren / und wolten gernealles auff ihre Ko⸗

ſten thun / auß Liebe zu dem Vatterlande / ſo
gleichſam verrathen waͤre / und in hoͤchſter
Gefahr ſtuͤnde. Endlich hielt er auch umb

einige Artollerie und Munition an . Der

Magiſtrat fertigte ſie alle mit hoͤfflichen Com⸗

plimenten

— — æ —
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plimenten und guten Woꝛten wieder ab / waꝛ
abe :

doch uͤberdieſen Sachen nicht wenig verwirret :

denn man wolte ſich/ wegen des ungewiſſen Auß⸗
ſchlags

dieſer
Haͤndel/ nicht gern wider die eine /

auch nit widerdie andere Parthey/ einlaſſen.
Aber mit der Confoͤderirtenihren anderen

Geſandten auf dem Reichstage zu W. rſch au
konten die HerrenStaͤnde noch gar nicht zůrechte
kommen : Denn ſie wolten von ihren gethanen
Forderungen weder weichen noch wancken / auch

nicht das geringſte nachlaſſen/ ſondeꝛn gaben voꝛ/
daß ihre Inſtruction ſolches nicht vermoͤchte / ja

es waͤreinen von ihren Principalen / beyLebens⸗
Straffe / verbothen worden / laͤnger nicht / als biß

auf den ! 4/24 . Martit / demReichstage abzu⸗
warten / es moͤchtegleichindeſſen ein Schluß Kr

folgen oder nicht . Dieſe ſo ſtutzige Erklaͤrung
brachte denKoͤnig und die HH . auffdem Reichs⸗

tage gar bald zu anderen G

E

Gedancken / daßſie eine
anſehentliche Geſandſchaft von 7. Perſonen / auß
beyden Ordnungen / und zwar auß dem Reich 8⸗
Rathe die Herren Biſchoffe von Cujavien uñ

Ryov / ſampt den Herren Caſtellaͤnen von

Brzeſz eund Ripin : Auß der Herren Land ,
Bothen Stube aber die Herren Unter⸗Kaͤmme⸗

rerzuPoſen und Brzeſʒie in Cujavien / und
den Hn. Landrichter zu Cracau / am9/ 18. Mar⸗

tit nach Rieltze zu der Confoͤderirten Marſchall
Schwidersky und deſſen Kriegsrath abfer⸗
tigten mit dieſer Inſtruction :

1. Sollen ſie Fleiß ankehren / daß ſie der Armee

die nichtige Zeitung / als ob einige Gefahr von

der See her zu befuͤrchten/ benehmen / und dar⸗

gegen zeigen moͤgen/ wie daß ſolches auch nit ein⸗
mal einen Schein der Worheit habe / ſintemalen
Sr . Koͤn. Maj ob ſie ſchon die hoͤchſte Obrigkeit

iſt / nit zugelaſſen ſey/ den Adel zum Krieg auffzu⸗
bieten / es waͤre dann die aͤuſſerſte Gefahr vorhan⸗
den / und das zwar mit Gutachten aller Staͤn⸗

de .

2. Sollen ſie Unterricht geben/ wie daß Se .
Maj . der Koͤnig/ hm ſo hoch laſſe angelegen ſeyn/
die Gefahꝛ von de ; Cron abzuwenden / daß erſauch
ſelbiger ſich ſelbſt zu unterwerffen bereit / und nicht
geſinnet ſey / außwaͤrtige Hülffe zu ſuchen / und

ſich an der Macht ſeiner Armee begnuͤgen laſſe /
wann ſie nur ſich unter ſeinen und der Feldherꝛen

Gehorſam wieder einſtellen wolle .

3. Sollen ſie fragen / warum die Voͤlcker zu⸗
ſaminen gefuͤhrtwerden / und bitten / daß ſie in
den alten Quartieren verbleiben / und die Cron
mit ihrem Herumwandern nicht verwuͤſten/ ſon⸗
dern erwarten wollen / biß ihnen ein Gnuͤgen ge⸗
ſchehen ſey / und ſie ihren Sold erheben moͤgen .
Welches Se . Majeſt . der Koͤnig bloß und allein

ſucht und treibet .

4 . Werden die Commiſſarien vermercken /
daß die Armee ſich wider diejentgen Voͤlcker/ wel⸗

che der Woywod auß Reuſſen fuͤhrt/ verbun⸗
den / ſo ſollen ſie anfuͤhren/ daß ſolch ihr Buͤnd⸗

des Koͤnigs und der Feldherren Gehorſam be⸗

ſtaͤndig verbleiben / und allein ihren Sold begeh⸗
ren ? Welchen obſchon die Feldherrren gern mit

allernaͤchſteinUnterhalt verſchaffen wolten / ſo
koͤnten ſie jedoch / weiln die Armee ihren Willen /
ob ſie wol darumb erſucht worden / ihnen nicht
offenbaren wolte / ſolches nicht zu Werck richten .

treiben / daß ſie ihren Willen offenbarenwolle .

5. Sollen ſie weiſen / daß der Reichstag nitauß
angenommener und muth williger Verſaͤumnüß

verlaͤngertwerde / ſondern dieweil die Armee ih⸗
ren Geſandten keine gnugſame Vollmacht mit

gegeben : Dieweil aber ſie ſelbſt weit von hier ent⸗

legen / und auchgar zu viel begehrt / ſo geht viel

Zeit darauff / ehe man eines gegen das andere
halten und vergleichenkan .

6. Sollen ſie vermelden / daß Sr. Koͤn. Maj .
dasjenige / was die Armee erinnern wollen / lieb
und angenehm geweſen / und wuͤrde die Republic
ſelbiges reifflich uͤberlegen.

7. Sollen ſie der Armee die drey Reichs⸗
Schluͤſſe/ ſo wegen der Raths⸗Schlüſſſe / wegen
der Wahl / und weden derllkraine bereits beſchloſ⸗
ſen / und von dem Land⸗Bothen⸗Marſchall ei⸗

genhaͤndigunterſchrieben worden / vorzeigen .
8. Dieweil die Contributiones oder Steuren ,

ungeacht ſie ſchon beſchloſſenſind/ ohne Beyhuͤlf
der Land⸗ und Feld Guͤter / nicht koͤnnen erlegt
werden : So ſollen ſievornehmlich Fleiß anteß
ren / daß die Armee Sr . Koͤn. Maj . Tafel⸗Güter
und die Staroſteyen oder Hauptmannſchafften /
welche wolverdienten Perſonen gegeben werden /
wie auch die Geiſtlichen Guͤter /ihren Beſitzern
wieder einraͤumen moͤge .

9. Sie ſollen auch darfuͤr ſeyn / damit die Ar⸗
mee ihr nicht auch andere der Republic Einkünf⸗

ſo wuͤrde auch das VermoͤgenzumKriege mit zu

nuͤß nicht ein heiliges / ſondern Sr . Koͤnigl. Maj .
und der Cron hoͤchſtſchaͤdliches Bündnuͤß ſeyn Lon demthrigen auff die Regimenter gewendet :
werde : Dieweilen des Wohwoden Voͤlcker in Nicht aber / welche ſie in den Qnartieren / oder

te und der Saltz⸗Grubenzueigene .
10 . Sollen ſie begehren / daß ſie die Pfer

und Ochſen / ſo wol von den Kron⸗ als Tafel
und Geiſtlichen Guͤtern nicht hinweg treiben /
und ſolcher Geſtalt den Acker⸗Bau verhindern /

welcher wañ er ſolte zu Grunde gerichtet werden /2

D

Grunde gehen .
1 . Sollen ſie ernſtlichanhalten/ daßdie Zu⸗

fuhr auff den Ströͤhmen nicht behindert werde .
12. Sollen ſte darauff dringen / daßdie Ar⸗

mee eine moͤgliche Summ / was ihren Sold an⸗

langt / ſetze/ damit die Kron ſolche erlegen koͤnne.
13. Sollen ſie begehren / daß die Armee alles

dasjenige / was ſie an Unterhalt uͤber 20 . Guͤl⸗
den in den Winter⸗Quartieren erpreßt / zu ihrem
Sold rechnen laſſe .

14 . Wie auchdas / was die Regimenter und
Compaguten an Unterhalt empfangen haben .

J . Sollen ſie anhalten / daß ſonſt keine ande⸗
re Summen / vermoͤgeder im Jahr 1659 . auff⸗
gerichteten Reichs⸗Satzung / denen Oberſten /
nach Proportion oderihrer Beſchaffenheit / moͤ⸗
gen außgezahlet werden / als die / welche ſte

durch

Dannenhero ſollen die Commiſſarien darauff
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durch das hin und her ſchweiffen / zuſammen ge⸗
kratzt haben: Welches auch bey den Soldaten / ſo
noch gegenwaͤꝛtigin Dienſten ſind / in Achtzu neh⸗
men . Dann was anlangt die Verſtorbenen / wuͤr⸗
de auch die gantze Republicdarzu nit gnug ſeyn .

16 . Sollen ſie bitten / daß die Armee der

Kantzler und der Feldherren Ehren und Wuͤr⸗

denverſchonen .
17 . Wie ingleichem auch / dem Jarnetzky /

Woywoden in Reuſſen / diejenigenGuͤter/ wel⸗
che ihm die Kron wegen ſeiner treuen Dienſte
verliehen / nicht entziehen wolle .

18 . Sollen ſie der Armeezubedencken vorſtel⸗

len / daß der Armee Notarius offentlich bezeugt ha⸗
be / dz er dem Kron⸗Marſchall nichts zuwider ge⸗

redet: Deßgleichen / dz der Wachtmeiſter nit geſte⸗

he / dz er ſelbigẽ auf einigerley weiſe beleidigt habe .
19 . Was den Roritsky betrift / als deſſen

Ampt von ihm kan genommen werden : So ſol⸗
len ſie deßwegenzů verſtehen geben/ daß / weilSr .

Koͤnigl. Maj . Gutachten allhier geſucht wird / ſie
verſpreche / daß ſie ſelbiges / erheiſchender Not⸗

thurfft nach / andern wolle .
20 . Wegen des uͤbrigen Begehrens ſollen

die Commiſſarien der Armee kurtzen und eigent⸗
lichen Bericht geben.

21 . Sie ſollen bey der Armee anhalten / dz ſie
rund auß verſpreche / ſie wolle / ſo bald S . K. M.

ſie es heiſſen wuͤrde/ nach der Ukraine gehen / weil

der Feind mit ſeiner groͤſten Macht da einfaͤllt.
22 . Sollen ſie Sr . Koͤn .Maj taͤglich von jedem

Bericht thun / und die Zeitzu tractirenturtz ma⸗

chen .

Diejenige Seichs⸗Conſtitution / ſo allbereits

atif dieſem Reichstage / der Wahl halben / ge⸗

macht woꝛden / und dꝛoben in dem Puncten an⸗

gezogen wird / hieß alſo : Alle die Rechte und

Satzungen / ſo / wegen Erhaltund der

freyen Wahl / von den Durchleuchtig⸗
ſten Koͤnigen / unſeren Vorfahren / der
Republic und uns ſelbſten beſchloſſen /
auch mit gewoͤhnlichenpPacten bekraͤf⸗
tiget worden / nehmen wir auß vaͤter⸗

licher Liebe gegen die Republic / in al⸗

len Stůcken wieder an : Hergegen ver⸗

werffen und ſchaffen wir / vermoͤge die⸗

ſer gegenwertigen Reichs . Satzung / in
Ewigkeit ab alle Handlungen oder

Schrifften / da einige jetziger Zeit vor⸗

gegangen ſind / ſie moͤgen ſeyn vorge⸗
nommen worden mit wem ſie wollen /
oder auch beſchaffen ſeyn / wie ſie wol⸗

len / ſo wol in der Krone / als auch in

Litthauen / ſo / daß ſie weder der Repu⸗
blic / noch einiger Privat⸗Perſon nach⸗

theilig oder ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen .

Aber alles deſſen ungeachtet / war bey dieſen
widerſinniſchen Koͤpffen doch nichts außzurich⸗
ten / und kamen die Herren Geſandten endlich
unverrichter Sache wieder nach Warſchau /

włoſelbſt die Conföderirten durch ihre Geſandten
jetzt noch viel ſchaͤrffet/ als zuvor / darauff treiben

lieſſen / daß die beyden Herren Groß - Kantz⸗

noch einigen anderen vornehmen Herren / ſolten
herauß gegeben / und vor Gerichte geſtelletwer⸗

den/ weil ſie die Wahl auff den Außlaͤnder befoͤr⸗
dern wollen . Uber den Hn. Gen . Czarnetzky /
als Woywoden in Reuſſen / und einen um den

Koͤnig und die Krone Polen hochverdienten
Mann / war auch viel Stimpfens und nicht we⸗

nig Klagens / wegen der Staroſtey Ty koczin/

ſo er bey dem vorigen Reichstage wegen ſeines
Wolverhaltens / daß er bey dem Schwediſchen
Kriegsweſen den Land⸗verderblichen Streif
in das Koͤnigl. Schwediſche Pommern
gethan / von der Republit erblich bekom̃en / welche
er jetzt wieder abtretten ſolte . Wegen Abzahlung
der Geld⸗forderenden Confoͤderirten haͤtte man
auf dem Reichstage gern eine Kopfſteuer ange⸗
legt : Dieſe aber wolte nicht allen von der Ritter⸗
ſchaft in Kopf / die ſagten / es waͤre Jüdiſch / und
bey ihnen/ als frehen Leuten / etwas ungewoͤhnli⸗
ches.

Nichts deſto weniger wurde mit den Geſand⸗
ten von der Confoöderirten Polniſ . Armee ofter⸗
mals Geſpraͤch gehalten / und auch eine abſonder⸗
licheGeſandſchaft zuderConfoöderirten ditthauiſ .
Armec / als deren Geſandten mit ihrenForderun⸗
gen faſt heftiger / als die anderen waren / geſchickt /
und darum wegen ihres langen Außbleibens / der
Reichstag abeꝛmals / und zwaꝛ biß zum 2/12. Apr .
verlaͤngert/ weil doch auch eben die H. Oſter. Zeit
mit einfiel / damit man dem Gottesdienſte deſto
beſſer abwarten koͤnte. Aber auch dieſes Zielwar

fuͤr eine ſo weitlaͤuftige Sache / als die ſich ſoenge
nicht wolte einſchraͤnckenlaſſen / viel zu kurtz ge⸗
ſteckt / maſſen der Polniſ Confoͤderirten Abge⸗
ſandten / noch am /19 . Aprilis / bey ſo offentlicher
Verſam̃lung rund herauß ſagten / daß ſie von ih⸗

rem Segehren / wegen der beiden Groß⸗Kantzler /
nit im geringſtẽ abſtehen wuͤrden/ und ſolte gleich
alles drunter und druͤber gehen : Der Schaßmei⸗

ſter war eben in gleichemEredit bey ihnen/ der ſol⸗
te ihnen Rechnung thun / und wolten uͤber das ei⸗
nen Reſidenten wegen ihrer Armee an dem Koͤn.
Hofe haben Hierauf nun wuꝛden einige auß dem

Reichs⸗Rathe ihnen zugeordnet / ſich mit denſel⸗
ben zu beꝛeden/ ob nit etwan eine Modeꝛation hier⸗
innen zu treffen ſeyn moͤchte/ zumalen der Koͤnig

geneigt waͤre / auf ihr inſtaͤndiges Anhalten / den

Radzievsky in alle ſeine Guͤter wieder einzu⸗
ſetzen/ auſſer daß er nur nit ſolte zu ſeinen vorigen
Aemptern gelaſſen / noch in 10 . Jahrenzu einiger

Geſandſchaftgebraucht werdẽ / aber alles umſoͤſt .
Mit eben ſo ſchlechter Verrichtung kamen

auch die Herren Geſandten / ſo man an die Zon⸗

foderiꝛteLitthauiſche Armee geſchickthatte / wieder

zuruͤcke/ wovonſte / am 18/29 . Apr in der Reichs⸗

Verſammlung Bericht thaten . Gleichwol gieng
der Reichstag / am 21 . deſſelbigen (.May ) nach⸗
dem die Staͤnde vom vorhergehenden Sonntag
an / die gantze Nachtdurch / bißauf dieſenMontag
des Morgens / gegen 6. Uhr / in Beyſeyn des Ko⸗

nigs/ bey einander geweſe/ zuEnde / aber mit groſ⸗

5
ler / der Polniſche und Litthauiſche / ſam̃t

ſer Unordnung und Verwirrung / doch wurde er

nicht
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eſſelben vornehmſten Puncten kürtzlich

dahin : 1. Solten die Arrianer auß der

Krone vertrieben : ⁊Auf ſedem Reichs /
Tage den Land⸗Bothen⸗ was inzwi⸗

ſcheſteeyderfeckavor
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. AlleFreyheiten / der Wahlha

wieder in Obacht genommen : 4.
Haupt⸗ Geld durch das gancze 4
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getretten wer⸗ ininer Fän den recht nach Haue
den . Würde der Moſcowiter nicht kommen,ſoſchall ete ſchon von dannen wiederzzu⸗

8* tede machen / noch alles in ſel lbigen ruͤck/ daßnit allein die Confoͤderirte Polniſche

ſuchten ) eine gute Verfaf ſung geſtelt⸗ und de 6
wegen mit dem Moſcowiter ein guͤtlicher Ver

re / getroffen werden .
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nitzky Schreiben und Poſten eingelauffen/
d
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iter ſuchen lieſſe / als welche ihin neuli

von 20 Mann zu ſch anden

Bane
gie hte hn ne d51585Schaden / der ih

en abtruͤnnigenCoſacken zugefuͤget worden .
Die Herren Land⸗Bothen und der Confod

2
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I

gleich undStillſtand der Waffen/ auff 2ß. Jah⸗
Zudem waren hierzwi⸗

Die Con⸗

foͤderirten
in Polen
ſind mit
dem
Reichs⸗

tags⸗
SSchli uſſe

nicht zu
frieden .

Und ſchla⸗
en dem

Köngl
Hofe und

der Repu⸗
blie andere

Puncten
vor .

Stand ſetzen wollen worinnen, es Arm ee/ ſondern auch viele von 5
155 Jahts 1693 . geweſen / wolte die in den Woywodſchafften mit dem / was auff —Kron Polen den Litt hauiſchen Staͤn⸗ Reichstage geſchloſſen worden nicht wolten zi

den mit 20000 . Wann 13 ehen / und ftieden ſeyn: Sonderlich ſangen die Conföderi⸗
doch die Gräntzen, alle⸗ ithalben ver⸗ ten ihr altes Liedlein / und wolten ihre Buͤndnuͤß

beyden Herren eher nicht trennen / ſie haͤtten denn in ihrer Be⸗

ch wegen der K
zahlung ein ſattſames Gnuͤgene empfangen . Sie

es Succeſſoris , bege hrten aber nicht / daß das Kopfgeld hierzu

ſolte angetvendet werden : Denn ſonſt wuͤrder

ſie auch ſich ſchaͤtzen / und ſolcher Geſtalt ſich

le dur ch ſich ſelbſt bezahlen muͤſſen .

gehen m Thun Den 15/ 2 . dieſes und etliche folgende Tage
auff dem Tribun⸗ K8805 Re⸗:bielten ſie zu Chentyny ( zu Keltſch me hten

chenſehaff 951855 9 . C5a ym oͤch⸗ſie nicht wegen der Peſt ) eine all Zuſam⸗
te des Wonigs und 80 der Crone , mentunfft/ auffwelcher auch der Hr . Biſchofvon
General ſeyn/ ſo lange man mit ſeman⸗ Kyow / undandere des Koͤnigsund der Repu⸗
den wuͤrde Krieg haben und ihme blie Abgeſandten erſcheinen dorfften / welchen ſte

uch ſo lange die ?Staroſtey T ykoczin durch den Hn. Pſtrokofsky ihre endliche MRei⸗
verbleiben : 10 . Solte der Radzievsky nung mi ündllch eroͤffnen lleſſen / dahin gehend :
und andere / ſo ſich vor dieſem iuff es l . Daß der verwichene dReichstagnicht 14. taͤgig/
Ges genthe ils Seyte mit Ratch und ſondern 6. wochentlich geneñet werdẽ ſolte / inndem

That ttebrauchenl⸗ ſſen / wiedder in al⸗ſtebe efaͤnden/ daßer / wie auch die d arauf ergange ⸗
le ihre Guͤ ter / aber niche Ael Uipter ge⸗ ne Am meſtie oder allgemeine ?Vergeſſ ſſenheit / nich ht

ſetzt / und de
enn 11. Eine allge meine Gileckeinesgeachtet werden . 2. Wolten ſie die

Amneſtia , oder Ver geſſenheit / deſſen auff dem Reichstag b ite Commiſſion kei⸗

was bey dem einen und andern vorge⸗ nerle9 Weiſezu Reuſſi iſch⸗Lem berghaben /

gangen verkuͤndiget werden . Die als da es locus ordinariius circumventionis , ode :

Conföd erirten aber in den uͤbr igen Puncten zu 9 — Ort waͤre / die Leute zu hinterge⸗
vergnuͤgen / ward eine Commiſſion nach Keuſ⸗ Warſchau begehrtenſie auchnit / ſintemal
ſiſch⸗Lemberg angeſtellt / welcher auch der die ernd dmen die die HH .

Koͤnigſelber e or Feldherren vielleicht ſelb ſt ſeyn wuͤrden / welche die
Hiermit verlohren ſich zwar die Herren Land⸗

Wuuern begehrte / ſich nit gern einlaſſen wolte .

Bochen je immer einer nach dem andern / wie z. Daſelbſt woltenſie nicht nach Inhalt der Con⸗

auch der beyderſeits Confoͤderirten Armeen ihre ſtitution oder aufjuͤngſten Reichstage erganze⸗

Geſan idten von dem Reichstage hinweg / um an
955

Reichs⸗Satzung / ſondern nach Gelegenheit
ihren Orten ihren Hetren Prine palen vond em / derComn uſflon bezahlet ſeyn / und alsdenn / eher

was beſchloſſen worden / Nachrlch e beriche/ ochtißhs Gelprſahrnsd 4 . Solten
Aber nicht auch zugleich die bißher einger die HH. Commiſſarien / welchedie Zahlungvoll⸗
Widerwe rtigteiten und Schwaͤrigkeite n auß den ziehen wuͤrden/ mit gnugſamer Vollmacht von

mißtrauenden Gemuͤthernwelchehinigegen vonder Republic verſehen ſeyn. F.Solten ihnen die

Tage zu Tage je mehr und mehr zunahn Derpfiegungs⸗Gelder⸗ die ſie bißher auß den

Koͤlug hielt (wiie ſonſt mehr ge ebraͤuch Geiſt und Koͤnigl . Guͤtern genoſſen beyde Com.
geendigtem Reichstage mit den Herren Sena⸗ miſſion und Zahlung mit abge zogen werde / auſſer
loren einengehein zen Rathſiß / wie alles in

vori⸗die Polniſ . Güld ſo ſie fuͤrjede Hube Lands ge⸗

Lenruhigen Stand moͤchte geſetzet / wegen der nom̃en . 6. Mit Auß theilung des Brods / welches

Tuͤrcken (als welche ſich der Ukranie je laͤnger ſie auß den Saltz⸗ Vergwercken und Zͤllen geho⸗

je mehr naͤherten / Veſtungen an dem Nieper ben / nicht vondenBSauren begehrt / ſoltverſcho⸗
ben
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624 Beſchreibung Volnſte

die gantze Armee ſeyn wuͤrde: Den Ort nannten
ſie noch nicht . 7. Die eingezogene Koͤnigliche
und Geiſtliche Guͤter wolten ſie keines Weges
abtretten / biß ihnen zwo Millionen Golds

außgezahlet wuͤrden: Und ſo man ihnendieſelbi⸗
gen innerhalb 14 . Tagen nicht wuͤrde zuſtellen /
waͤren ſie bereit / gerades Weges in Groß⸗Poh⸗
len ihren Zug zu nehmen / und dieſe ihre jetzige
Quartier der Litthauiſchen Armee zu uͤberlaſſen.
8. Und dieſe zwo Millionen wolten ſie nicht

nach Warſchau / ſondern nach Kadomin ge⸗

fuͤhret haben/ an welchen / wie auch an der general
Bezahlung des Zarnetzki Armee keinen An⸗

theil haben ſolte . . Die Aſſignationen oder An⸗

weiſungen der Gelder ſolte allein ihr Hr . Mar⸗

ſchall / und niemand anderſt / außtheilen . Und 10 .

dem Hn . Kadzievsky voͤlliges Gnuͤgen gege⸗
ben werden . Und dieſes war der verbundenen Ar⸗
mee neueſte und allerletzte Erklaͤrung / welche ſie
nur můͤndlich von ſich gaben / zu Papyr aber nit

bringen wolten / welches zu Hoff nicht wenig
Verwunderung und Argwohnverurſachte .

Jetzt ermeldte Confoͤderirte hielten auch in⸗

zwiſchen mit der verbundenen Litthauiſchen
Armee durch ihre Abgeordnete taͤglich geheimen
Rath / und uͤber den Rittmeiſter Olſofsky / des

Biſchoffs zu Culm Bruder / Kriegsrecht / die⸗

weiler in einem Duell oder Gefechte des vor die⸗

ſem um die Cron wolverdienten Manns Sbi⸗

gnei Goraysky / geweſenen Caſtellans zu

Ryow / und zu den Luͤbeckiſchen Friedens⸗Tra⸗
ctaten Gevollmaͤchtigten Abgeſandtens / letzten
Sohn erlegt hatte . Die Staͤtte Peterkau⸗
Wielun und Caliß beſatzten ſie mit ihren
Voͤlckern / und legten ſich von neuem in die Koͤ⸗

nigl . und Geiſtl . Guͤter / die ſie vor dieſem zu raͤu⸗

men verſprochen / auch ſchon einen Anfang da⸗

Der Ko .ͤ
nigl Hoff

teten ſie wieder an / und warffen auch neue auff /
wo es ſie gut dauchte . Unkerdeſſen blieb Se . Maj .
der Koͤnig / ſampt der Koͤnigin noch zur Zeit in
Warſchau / wiewol ſie vorher waren Willens

geweſen / nach Zenſtochov und Sambur zu

gehen / und der Herr Zarnetzkh verlegte ſeine
noch unter ihm ſtehende Voͤlcker ( welche jetzund
ins gemein Diviſio Larneciana genannt wurdẽ )
daherum in der Naͤhe um beſagte Stadt War⸗

ſchau / welchen Se . Koͤnigl. Maj . Unterhalt zu

verſchaffen allenthalben durch Univerſalien an⸗

befehlen lieſſe / mit Verſicherung / daß ſolches auf
der Zahl⸗Commiſſion zu Lemberg ſolte wiedeꝛ

erſtattet werden / da doch noch zur Zeit keine Hoff⸗
nung / daß man denen auff dem Halß liegenden
Conföderirten würdekoͤnnen gnugthun : Sin⸗
temahlen viel Staͤnde ſich zu dem verwilligten
Kopff⸗Gelde nicht verſtehen wolten . Abſon⸗
derlich aber waren die Land⸗Staͤnde in Groß⸗
Polen (woſelbſt ſich der Landtag / welchen man
nach geendigtem Reichstage zu halten pflegt /
und auff welchem die Land⸗Bothen den Land⸗
Staͤnden Relation oder Eroͤffnung thun deſſen/

mit gemacht hatten . Die alten Veſtungen rich⸗

ben werden /biß auff ihren naͤchſten Collo oder] ſo auff dem Reichstag gehandelt worden / frucht⸗
General⸗Verſammlung auff den 4 . Julit / da loß zerſchluge ) wie auch die nn Maſuren und

Podlachien / mit ihren Land⸗Bothen oderAb⸗
geordneten ſehr uͤbelzu frieden / und verwieſen ih⸗
nen höͤchlich/ daß ſie ſo lange Zeit auf demReichs⸗
Tage zugebtacht / und doch nichts Guts verrich⸗
tet haͤtten . Wolten dannenhero in die vorgeſchla⸗
gene Steuer nicht einwilllgen/ es waͤre denn / daß

die Armee ihr Buͤndnuͤß zuvorhero auffhübe : Es
ſchien aber / als wenn niemand gern Geld geben
wolte / wie dann auch auff dem Culimniſchen
Landtage / ſo in der Stadt Schoͤnſeegehalten
ward / unter den Land⸗Staͤnden groſſe Uneinig⸗
keit entſtunde / indem der mehrertheil derſelbigen
das auff dem Reichstage angelegte Kopfgeld gut

hieſſe / ihrer vielabernicht annehmen wolten / un⸗
ter welchen ſonderlich der Matthias Wals⸗

ky / eines alten AdelichenGeſchlechts / ſich demſel —
bigenhart widerſetzte / ſo daß endlich ein Tumult

hieruͤber ward / und er von den anderen etliche
Wunden auff ſeinen Kopffkriegte / und nach⸗

mals dem Barbierer mehrfuͤr den verwundeten
Kopff zu heylen / als der Republie fůrſeinenge⸗
ſunden Kopf / Geld geben muſte .

Man wolte zwar hierauff auch den anderen
Staͤdten im Koͤnigl . Preuſſen / vermoͤge des
zn Thoren gehaltenendandtags/ beſagtes Kopf⸗
Geld auffdringen / daß nemlich ein jeder Groß⸗
Buͤrger 10. Rthl . ſeine Haußfrau auch ſo vlel /
und von jedem Kinde z . Rthl . derkleine Buͤrger
halb ſo viel / und der Arbeits Mann 2 . Guͤlden
Polniſch / oder einen Teut ſchen Guͤlden geben
ſolte / wie auch uͤber das noch einen neuen Zollzu
Land und auffderWeichſel anlezen / worzu
ſich aber die Staͤdte gar nicht verſtehen wolten .

Weßwegen ein anderer Landtag gegen den 1ꝛ /
22 . Junii nach Marienburg außgeſchrieben
ward .

Zu dieſer innerlichen Unruh und Zerruͤttung
kam nun noch die außwendige Furcht und heran⸗
tringende Gefahr / indem hierdurch dem Mo⸗
ſcowiter Zeit und Gelegenheit gegeben ward /

ſichanjetzo ſtaͤrckerals zuvor niemahls zu Feld zu
ruͤſten/ wiewol ihn nachmahls die in ſeinem ſelbſt
eigenen Lande durch das auffgetrungene Kupfer⸗
Geld entſtandene einheimiſche Empoͤrung hier⸗
an mercklich verhinderte . So brachte auch der
Cron nicht geringes Schroͤcken der Türcken
ſtarcke Zuruͤſtung an den Polniſchen Ukraini⸗
ſchen Grentzen /weil ſie mit der vor dieſem an⸗
gefangenẽ Aufbauung unterſchiedlicher Schan⸗
tzen und Veſtungen an dem Nieper und an⸗
derswo noch immer eyfferig fortfuhren / auch
ſonſt ein groſſes Volck verſammleten .

Unter ſolchem Verlauff gieng Se . Maj . der

Koͤnig mit theils Herren Reichs⸗Raͤthen/ ſo der

Zeit in Warſchau gegenwaͤrtig/ fleiſſigzu Ra⸗

the / was bey ſo verwirrtem Zuſtand des Vatter⸗

lands / abſonderlich aber / wenn man der Confoͤ⸗
derirten endliche Meynung wuͤrde vernommen

haben / vorzunehmen . Als nun der Hr. Biſchof
von Ryow deroſelbigen obgedachte muͤndliche
Antwort mit ſich zurück brachte / ward von dem

Koͤnigl .

Einer be⸗
kommt

daruͤber
auff dem
Culmt .
ſchen

Landtag
etliche
Wunden

in Kopff

DieStaͤt,
te im Ko,ͤ

niglichen
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ſind auch
darwider ,

ter und

Tuͤrcken

lauren

auff Po⸗
len .
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Unruhe .

Koͤnigl . Hofe alsbald Anſtalt gemacht/ noch vor

der Lembergiſchen Zahl⸗Commiſſton in al⸗

len Woywodſchafften gegen den 26 . Jun . gewiſ⸗
ſe Land⸗Taͤge halten zu laſſen / umb den ſaͤmptli⸗
chen Staͤnden der Confoͤderirten Begehren /

wie auch die vom Tuͤrcken und Moſcowiter be⸗

ſorgliche Gefahr vorzutragen / und dero Gutach⸗
ten hieruͤber einzunehmen / worzu den Koͤnigl.
Herren Geſandten eine beſondere Inſtructlon
ſchrifftlich mitgegeben ward/ Krafft deren ſte / und

jeder an ſeinem Orte / den erſchtenenen Staͤnden
vortratzen ſolten : Weil Se. Maj . der Bo .

nig / nicht gemeinet waͤre / et was auſſer
den vorgeſchriebenen Rechtenzuthun /
auch noch nit unterlieſſe / dahin zů ſor⸗

gen / wie dieſes innerliche Kriegs feuer
bey der undiſeiplinirten Arinee auffs
baldeſte moͤchte gedoͤmpft werden : So

haͤtte er alles dasſenige / was man der

Armee noch ſchuldig waͤre / den Herren
und der gantden Republic vortragen /
ſie zu dieſem Landtage beruffen / und ei

nige Puncten zu ihrer Entſcheidung
untergeben wollen / 1. Daß die Armee
mit dem / was auff dem Reichst age be⸗

ſchloſſen worden / ob man ſchon ihr
nachgegeben / was man haͤtte koͤnnen

nachgeben / nicht zu frieden ſeyn / ſon⸗
dern noch laͤnger in ihrem Bunde ver⸗

harren / und in ſolcher Zeit dem Vater⸗

lande durchauß keine Huͤlffe leiſtẽ wol⸗

te . 2 . Daß die Armee fuͤr das Brodgeld /

ſo ſie bißher auß den Koͤnigl .undGeiſtl .
Gůtern erpreſt haͤtte / ꝛ2. Millionen be⸗

gehrte / und doch nicht auß ihren Quar⸗
tieren zu Felde ruͤcken wolte / es moͤchte
dte Gefahr ſo groß ſeyn / als ſie immer

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 625

übeꝛ ꝛ. Veſtungen an dem Außlauffe des

Niepers auff der Kron Boden aufrich⸗
ten laſſen / und uͤber dieſe noch 2 . an dem
Bog auffʒuwerffen beſchloſſen haͤtte :
Wannenhero zu befürchten / daß / bey
ſolcher Zerruttung / die gantze Ukraine /
theils an den Tuͤrcken / theils an den
Moſcowiter verlohren gehen duͤrffte
7 . Daß ſie / Herren Landſtaͤnde/ durch einen

Landtags⸗ſchluß woltẽ die Fuͤrſehung
thun / damit ein jeglicher vom Adel / und

der den Adelichen Namen fuͤhrte/ ſolte
bey dem allgemeinen Auf bot he erſchei⸗
nen / ſo wuͤrde auch dieſes viel Lands⸗

Kinder von dem Bunde abwendig ma⸗

chen / wenn ihnen bey Verluſt ihrer
Erbgůter gebothen wuͤrde/ fuͤr ihre al⸗

te Eltern / Brůder und Freunde zuů fech⸗
ten / und 8. Daß / wenn ja die Commiſ —⸗
ſion ſolte und můſte etwan irrgendswo
an der Weichſel gehalten werden / ſie /
im Falle der hoͤchſten Noth / Sr . Koͤn .

Maj . mit einwilligen wolten / einen be⸗

quaͤmen Ort diſſeits der Weichſel dar⸗

zu zu erwaͤhlen .
Hierauff giengen die Hun . Reichsraͤthe mei⸗

ſtentheils wieder von einander und von War⸗

ſchau hinweg : Alſo nahm auch der Hr . Czar⸗
netzky ſeinen Weg wiederum zu ſeiner Armee /

und der Hr . Lubomirskh / als Kron⸗Mar⸗

len an einen andern Ort : Der Litthauiſche Un⸗
ter⸗Feldherr aber / Hr. Gonſzievs ky / der erſt
neulich / am 18/28 .May/ auß der Moſcowitiſchen
Gefaͤngnuͤß nach Warſchau kommen war /
wurde zu den Litthauiſchen Confoͤderirten
(die eben auch / wie die Polniſchen / durch Com⸗

wolte . 3. Daß ſie die nach Reuſſiſch⸗
Lemberg verlegte Commiſſion daſelbſt
nicht annehmen / ſondern anderswo an

der Weichſel gehalten haben wolten .
4 Daß ſie / Brn . Staͤnde die jenigen Gel⸗

der / ſo noch von den vorigen Anlagen
in den Wohwodſchafften vorhanden /
nach Warſchau liefern / auch zugleich
die Commiſſarien mit kommen laſſen
wolten / damit nach ihrem Außſpruche
die Außt hetlung geſchehen koͤnte: Denn

durch dieſes Mittel verhofte Se. Koͤn.
Majeſt . würde ſolche Verbuͤndnuͤß am

leichteſten auffzuloͤſen ſeyn . 5. Daß
groſſe Gefahr von dem Moſcowiter zu
befuͤꝛchten waͤre/ als welcheꝛ zu Lübeck /
Samburg / Amſteꝛdam und Londen vie⸗

le verſuchte Kriegs⸗Officirer anneh
men / und fuͤr viel Millionen Stuͤcke
und Kriegs - Munition einkauffen laſ
ſen / auch eine ſolche Macht beyſam̃en
haͤtte/ dergleichen er zuvor noch nie ge⸗
habt . 6. Baß der Tuͤrcke auch was wi⸗

driges der Rrone Polen draͤuete / indem

er ( welches ſeine Voꝛfahren nit zuwege
bringen koͤnnen ) das verwichene Jahr

miſſariẽ mit ſich handeln laſſen wolten ) geſchickt /
um zu verſuchen / ob erſie wieder zu dem vorigen
Gehorſam bringen koͤnte/ und der Hr . Obr . Te⸗
tera zudem Coſackiſ . Feldhn . Chmielintzkh /

daß er demſelbigen mit gutem Rathe beyſtehen
ſolte .

Solchem nach ward die Reichstags⸗Conſti⸗
tution von dem Kopfgelde hin und wieder of⸗
fentlich außgeblaſen / die aber noch wenigen in

den Kopfwolte / weßwegendenn in dem Koͤnigl.
reuſſen derneue Landtag / am 12 / 22 . Junii /

zu Marienburg angieng / wiewol mit eben ſo
ſchlechtem Fortgange / als wie die vorige zu Tho⸗
ren : Denndie Staͤdte / ſonderlich Dantzig /
wolten ſich weder zu dem neuen Zolle auff der

Weichſel / noch zu dem Kopfgelde / wie die Rit⸗

terſchaft drein gewilliget hatte / durchauß nit ver⸗

ſtehen / weil es ihrenPrivilegien gantz und gar zu⸗
wider waͤre. Die von der Ritterſchafft ( ſo gerne
die kleinen Staͤdte von den groſſen ab⸗ und auff
ihre Seyte gezogen haͤtten) machten dennoch un⸗

ter ſich ſelbſten einen Schluß : Aber die Staͤdte
wolten das in ihren Haͤnden habende gewoͤhnli⸗
che Siegel darzu nicht herauß geben / und darum

ward endlich nichts darauß / ſondern auff eine an⸗

dere Zeit ein anderer Landtag angeſetzt . Die

Gonſ⸗
U 5 1ͤzievsky
ſchall und Unter⸗Feldherr / gieng mit Widerwil⸗ kommt

Ggg Staͤdte
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Staͤdte entſchuldigten ſich nachgehends in tieff⸗
ſter Demuth bey dem Koͤnige/ daß ihr Landtag
ſich alſo fruchtloß zerſchlagen haͤtte.

Eben dergleichen Unluſt und Widerſpaͤn⸗
ſtigkeit enthielt ſich auch noch indem Churfl .
Preuſſen zwiſchen ſelbigen Landſtaͤnden und

dem Churfl . Regierungs⸗Rathe / wegen der ein⸗

mal an ſie begehrten Souverainitaͤt / abſonder⸗

lich erzeigte ſich die Bůrgerſchaft zu Koͤnigs⸗
berg ſehrhart / weil man ihꝛ noch darzu eine neue

Acciß⸗Ordnung mit Gewalt auflegen wolte / wel⸗

che die Buͤrger mit Gegen⸗Gewalt abzutreiben
droheten / und deßwegen taͤglich mit ihrem Ge⸗

wehre in Bereitſchaft ſtunden : Jedoch erbothen
ſte ſich ſonſten / Sr . Churfl . Durchl . mit allen er⸗

leidentlichen Mitteln unter die Arme zu greiffen/
aber von den Aeciſen begehrten ſie nichts zu wiſ⸗
ſen . Auch da ſchon die beyden hoͤhere Ordnungen
der Landſtaͤnde daꝛein willigten / und ſelbige an⸗

ſchlagen lieſſen / widerſetzten ſie ſich dennoch zum

hefftigſten / und lieſſen durch die Erbgerichte der

3. Staͤdte in Koͤnigs berg indeſſen ein langes
Schreiben an Se . Koͤn . Ma in Polen abgehen/
worinnen ſie ſich uͤber die Churfl . Hoffraͤthe ſehr
beklagten / ſonderlich den Freyh .von Schwerin

ſcharff angaben / und dabey
S

Sr . Maj . nach Vor⸗

ſtellung ihrer Privilegien / welche ihre Vorfah⸗

führten / daß ſelbige ihnen garnicht köͤnten ge⸗

nommen werden / wie ſie dann auch von der Kro⸗

ne Polen nit abgeſondert ſeyn / ſondern Gut und
Blut bey Sr. Koͤn. Maj. auffſetzen wolten . Hier⸗
auff erhielten ſie die gnaͤdige Antwort von dem

Koͤnige: Daß esſeine Meynung niemals im ge⸗

ringſten geweſen / weder den ſaͤmptlichen Staͤn⸗

den/ noch einem jeden inſonderheit / als die ſich um

ihn und ſeine Vorfahren wolverdienet haͤtten/ et⸗
was zu benehmen : Sondern er wolte ſich viel⸗

alles widrigen Vorgebens / ſchuͤtzen / und niemals

in dieſem Stuͤcke ſchuͤtzloß laſſen wolte .

Dieſes Schreiben machte die Buͤrgerſchafft
gewaltig muthig / daß ſie ſchon von einem Eyde
ſchwaͤtzten/ den ſie unter ſich beſchwöꝛenundeinen
H. Bund nennen wolten . Sie haͤtten auch ger⸗

ne die Raͤthe der 3. Staͤdte auf ihre Seyte gehabt /

dieſe aber trugen Bedencken / dem vielkoͤpffigen
Thiere in dieſem Stuͤcke zu willfahren . Die

Churfl . Regierung grif nichts deſto weniger zum

Ernſte / ließ alle Churfl . Můhlen ſchlieſſen / und

keinem Buͤrger etwas mahlen / er haͤtte dann zu⸗

vor die begehrten Acciſen davon erleget :DieBuͤt⸗
ger hingegen behalffen ſich mit ihren Stadt⸗ und

Hand⸗Muͤhlen / welches die Churfl . Regirung
durch Soldaten gleichfals verwehren laſſen wol⸗

te / woruͤber es zwiſchen dieſen und den Buͤrgern
blutige Koͤpfe gab/ und ein Soldat gartodt blieb .
Endlich muſte die Churfl . perſoͤnliche Gegenwaꝛt

alle dieſe Unluſten noch ſelber ſtillen .
Hierzwiſchen ſtarb / den J. 15. Junit /in War⸗

mehr dahin erklaͤret haben / daßer ſie / ungeachtet

—SBcchreibung

ren mit ſo groſſer Můͤhe erworben / zu Gemüthe

Polniſche

Worauff der Koͤnig 2. Stunden hernach dieſe
Stelle dem Hn. Branitzky / als des Hn. TCzar⸗
netʒky Eydame / ubergab . Bey aller dieſer truͤb⸗

ſeeligen Unruhe und gefaͤhrlich ſcheinendem Zu⸗
ſtande hielte der Koͤnig dennoch / am19/29 . Ju⸗

nit / eine Meile von Warſchau ein praͤchtiges
Mahl / ſo uͤber H000 . Guͤlden koſtete /wobey ſich
alle frembde Geſandten mit befanden / unter wel⸗

chen ſonderlich der Chur⸗Brandenbuꝛgiſche / der

Hr . von Gverbeck / auch dieſe Ehre hatte / daß
der Koͤnig ihm Sr . Churfl . Durchl dero Churfl .
Gemahlin und der beyden jungen Printzen Ge⸗

ſundheit ſtehend zubrachte .
Den 25 . Junti (J. Julii ) hernach ſtelte der Hr.

Groß⸗Kantzler dem neuen Hoff⸗Marſchallen /

Hn . Branitzky den Marſchall⸗Stab zu/ und

daraufffieng ſich die Convocation etlicher gewiſ—⸗
ſer Hnn . Reichs⸗Raͤthe an / auff welcher vorge⸗
ſchlagen ward : 1. Wo die Zahlungs Commiſ⸗
ſion ſeyn ſolte ? 2. Ob man den Soldaten diezwo
Nillionen vor der Com̃iſſion geben ſolte? 3. Ob

die beyden Feldherren hierzu / als Commiſſarien /
ſolten gebraucht werden ? 4 . Ob des Hn . Tzar⸗
netzky Diviſion mit der Armee ſolte vereinba⸗

ret werden ? Und F. Ob man den Cofſacken wider

die Tuͤrcken Huͤlffe leiſten ſolte ? Weilderen Ge⸗

ſandter berichtethaͤtte / daß die 2. Brücken / wel⸗
che die Tuͤrcken ůber den NRieper gemacht / fuͤr ſie
ſehꝛ nachtheilig waͤren/ und daß unweit davon die

Coſacken 6000 . Tuͤrckenerſchlagen / auch ſon⸗
ſten auff dem ſchwartzen Meere groſſen Schaden

gethan haͤtten Den 27 dieſes
Kꝛon⸗Marſchall und Unter⸗Feldherr / FuͤrſtLu⸗
bomirsky / bey dieſem Convocations⸗Tage
ein / aber zu gar ungluͤckſeeligerZeit/ denn gleich
nach ſeinem Einzuge in die Stadt kam in ſeinem
neulich fuͤr o000 . Guͤlden erkaufften und ſchoͤ⸗
nem Pallaſte ein unverſehenes Feuer auß / wel⸗

ches denſelben innerhalb dreyen Stunden / biß
auff die Mauren verzehrte . Dieſem Herrn folg⸗
ten noch mehr andere daher nach/ ſo daß endlich .

Biſchoffe und 18. weltliche Reichs⸗Raͤthezuſam⸗
men kamen / und nach fleiſſiger Uberlegung der

Sachen / beſchloſſen / daß die Commiſſton / we⸗

gen der Interims⸗Zahlung der 2. Millionen

Polniſch / an keinem andern Orte / als vermoͤge
des jůnaſt ergangenen Reichstags⸗Schluſſes/ zu

Lemberg / den 7. Auguſti ( 28. Julit) nechſtkuͤnf⸗
tig gehalten / und die noch hinterſtellige Puncten
vollends außgemacht werden / woraufdenn / nach

empfangenem Gelde / die Confoͤderirten alſobald
alle Koͤnigliche und Geiſtliche Guͤter wieder ab⸗
tretten / ſich in vorigen Gehorſam ſtellen / und

wider den Feind zu Felde gehen ſolten : Und

dieſes alles ſolte der Herr Biſchoff von Cuſa⸗
vien / nebenſt noch zween Herren Reichs⸗Raͤ⸗

then / als dem Herrn Wielodpolsky / Caſtel⸗
lan von Woinitz / ind dem Herrn Branitzky /
neuem Hoff⸗Marſchallen / als Abgeſandte / den

Conföderirten vortragen . Wuͤrde aber ſolches /

ſchau der Koͤnigl. Hoff⸗Marſchall/ Hr. Opa⸗ wider Verhoffen / bey ihnen nicht verfangen wol⸗

lintʒky/ aneinem hitzigen Fleber / welcher wegen len / ſolten ſie für Feinde des Vatterlandes er⸗

ſeines hohen Verſtandes / ſehr betrauret ward : klaͤret und gehalten werden / und doch die Com⸗

miſſion

ſtellte ſich auch der
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miſſion nichts deſto weniger einen Weg als den

andern ihren Fortgang haben / worzu allbereits
mit dem zu Ende gehenden Junio der Kron —

Schatzmeiſter und der Kron⸗laſtigator mit ihrẽ

Leuten von hier abreyſeten : Und zu der andern
Com miſſion fuͤr die Confoͤderirte Litthauiſ⸗
Armee nach der Stadt Wilda wurden abge⸗

ſchickt der Hr. Dobrzins ky und der Hr. Dwu⸗
zyminsky : An die Tart ern aber der Herr
Waals ky / um beyſelbigen anzuhalten / daß ſie

mit ihrer Macht ehernicht ins Feld kommen ſol⸗

ten / biß es zugleich auch mit den Polniſ . Armeen

geſchehen könte / doch moͤchten ſie etwann 6000 .
Mann ihrer Voͤlcker demChmielintzkyzu ſei⸗
ner Verſicherung zuſchicken / weiler ſeinen eige⸗

nen Leuten nit vieltrauen dürffte : Und ebendeß⸗

wegen hatte ihm auch der Kron⸗Groß⸗Feldherr
200 . Mann Polen zukommen laſſen .

Dieſer Chmielintzky ( oder Schmielintʒ⸗
Ey) gedachte ſich indeſſen wiederum einmal an

die Moſcowiter zu reiben / und legte ſich mit ſeiner

Artneevor die Stadt Percaslav / jenſeit des
Viepers / worinnen eine ſtarcke Moſcowitiſ .
Beſatzung lag / mit welcher es aber / durch des

Chmielintzky Gewalt ſchon dahin kommen

war/ daß ſie ſich in Kurtzem haͤtte ergeben muͤſſen/
wenn nicht eine unverſehene eylende Huͤlffe er⸗

ſchienen waͤre/ und den Coſackenden Weg gewie⸗
ſen haͤtte. Denn der Moſcowitiſche Gen . Ko⸗

madonovs ky kam mit einem Heere von mehꝛ/
als 36000 . Mannen eher ins Feld / als man

Kundſchaft von ihm hatte / und/ um den Chmie⸗
lintzky ſicher zu machen / ſchickte er den Samo⸗
zens ko / des Chmielintzky Ohm (lderes jetzt
mit den Moſcowitern hielt ) nebenſt noch einem

andern Obriſten/ ſo ſich Goluchovky nandte /
mit 4000 . Mann weit vorauß / daß ſie das Co⸗

ſackiſche Lager angreiffen ſolten . Dieſen Vor⸗

trab nun ſchlugen die Coſacken / wiewol nit ohne
mercklichen Verluſt der ihrigen / zuruͤck/ und ver⸗

meynten nunmehr gewonnen Spiel zu haben :
Allein der mit der gantzen Haupt⸗Armee hernach⸗
kommende Romadonovsky miſchte ihnen
die Karte bald anderſt / und ſchlug ſich 2. gantzer

Tage ernſtlich mit ihnen herum / ſo daß zu beyden
Theilen viele auff der Wahlſtadt todt blieben /

und der Chmielintzky endlich / nachdem 2 Re⸗

gimenter von ihm abtruͤnnigworden / mit Hinteꝛ⸗
laſſung 27 . Stücke das Feld raumen / und / um

ſichzu retten / mit den noch uͤbrigen / durch den

Nieper ſchwimmen muſte . Was von Polni⸗
ſchen Kron⸗Voͤlckern / wie auch von der Litthaui⸗
ſchen Armee mit darbey war / und uͤber 2000 .

Mann außtrug / das ſchwamm alles in ſeinem ei⸗

genen Blute / und der Coſackenbiſſen auch uͤber

6000. Mann / ohne die im Durchſetzen der Nie⸗
per⸗Strohm verſchlang / hierbeh ins Graß :
Durch welchen Verluſt den Moſcowitern der

Weg gaͤntz offen ſtund / weiter fortzugehen / und

ſich auch aufdieſe Seyte des Niepers zu begeben/
allwo ſie ſich etlicher Staͤtte bemaͤchtigten/ und an

theilsOrten auf dẽ Doͤrfern ſo hauſeten / dzwenig
Haͤuſernoch lebendige Menſchen uͤbrig blieben .

ju Warſchau von dieſer der Coſacken Nieder⸗

lagehöͤrte / vurde ungeſaumt der Hr . Oborsky
an die Conföderirte Kron⸗oͤlcker abgeſchickt /
unn ſie zu erſuchen / daßſie doch einige von ihren
Voͤlckern nach der Ukraine den Coſacken zu

Huͤlffe ſchicken moͤchten/ worzu ſie aber ſich nicht
verſtehen wolten : Sondern ſiehielten eben auch
zu der Zeit einen Colo, oder General Verſam⸗
lung / an ihrem Orte / und beſchloſſen auff ſelbiget
nochmahls veſtiglich / daß die Jahlungs⸗
Commiſſion nicht in Lemberg / ſondern
in Warſchau oder Cracau ſolte gehal⸗
ten werden / und dieſen Schluß lieſſen ſie durch
eine eigene Geſandſchaft dem Koͤnigl. Hofehin⸗
terbringen : Sie machten auch allhie auff dieſer

Verſammlung wiederum eine neue Anlage / zu

ihrer Verpflegung / ſo daß jede Hube Lands / ſo
weit ſich ihre Quartiere erſtreckten 40 . da man

aber ihrer Quartiere befreyetwaͤre / 80 . Guͤlden

Polniſch / durch gantz Polen / gebenſolte . Jedoch
lieſſen ſie ſich / was die Commiſſion anlangte / bey
Ankunft der obgedachten und von dem Koͤnige
und der Repulie an ſie abgeſchickter Hnn . Ge⸗
ſandten / noch dahin vermoͤgen / daß ſie die Gelder
endlich in Lemberg durch ihre Deputiꝛten wol⸗

ten empfangen laſſen / denen ſie veſt einbanden /
bey den Koͤnigl. Commiſſarien alles Eruſtes dar⸗

an zu ſeyn / daß die Zahlung auff keine andere

Weiſe / als an bahrem Gelde / auch nicht durch
Anweiſungen geſchehen / ſte auch bey ſolche : Com⸗

miſſton laͤnger nicht / als 6. Wochen / verharren /
und ſo alsdenn die Zahlung nicht erfolgen ſolte/
mit Proteſtation wieder zuruͤck gehen muͤſten.
Mehr ſolten ſie auch an die Commiſſarien begeh⸗
ren / daß ſie Verſicherung thun moͤchten/ damit

alles dasjenige / was auff dem vergangenen
Reichstage der Armee verſprochen worden / der⸗

ſelben gehalten / und ins kuͤnftig von der Krone
fuͤr genehm gehalten wuͤrde : Im uͤbrigen ſolten
ſie / Deputirten / Zeit waͤhrenderCommiſſton /
ſich aller Privat Converſation enthalten / und ge⸗
gebener Inſtruetion gemaͤß erzeigen : Und wenn

dieſes alles ihnen nicht gehalten / noch auch der

Hr . Radzievskh voͤllig wieder auff und an⸗

genommen wuͤrde/ wolten ſie allerdings in ihrer
Verbuͤndnuͤß verharren : Wann aber die ver⸗

ſprochene Gelder in Lemberg erfolgten / ſowol⸗

ten ſie 3000 . Mann nach der Ukraine ſchicken/
von denen/ ſo dem Schaͤtze beygethan / ſolte keiner

der Commiſſion beywohnen : Deßgleichen lieſſen
ſie auch allen ihren anderen Leutenverbiethen /

daß ſonſt niemand / ohne die Deputirten und ihre
Guarde / ſich auſſer nothwendigen Geſchaͤfften/
und ohne Anmelden bey dem Marſchalle / in

Lemberg nicht finden laſſen ſolte .
Auff dieſe erhaltene Nachricht / machte ſich der

Koͤnigl. Hoff fertig zur Abreiſe nach Lemberg :
Die Confoͤderirten aber haͤtten gerne was in den

Weg geſchoben / und lieſſen eine Supplication
an den Hu . Ert⸗Biſchoff und etliche andere vor⸗

nehme Herren Reichs⸗Raͤtheabgehen / worin⸗

So bald man auff dem Convocations⸗Tage 1662 .
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dahin zu bewegen / daßer die Reyſe nach Lem⸗

berg einſtellen wolte / maſſen es unmuͤglich ſeyn
wuͤrde/ dz ihme daſelbſt / bey ſolcher Vermiſchung
und dergleichen Beſchaffenheit / die gebuͤhrende
Ehre ſolte koͤnnen erwieſen werden/ noch auch dẽ

Hofe nit einiger Deſpeet und Schimpfzuſtoſſen
moͤchte. Deſſen ungeachtet ward die Reyſe / am 4 /

14 . Aug. dennoch fortgeſetzet / und zuvorher nach

Preuſſen ſcharpf geſchrieben / daß das angeord⸗
nete Kopfgeldſolte erlegt / oder durch Soldaten

mit Gewalt geholet werden : Denn es hatte ſich
allbereits auch der dritte Landtag ( der fuͤr dißmal
in Culmi angeſtellt worden ) fruchtloß zerſchla⸗
gen / weil die Staͤdte mit der Ritterſchaft wegen

des Kopfgeldes noch nicht einig werden koͤnnen .

Die Confoͤderirten aber ſchickten keine ſolche
papyrene Exequirer / ſondern ihre Commiſſarien
daher ins Land / und lieſſen durch dieſelbige die

von ihnen auff die Hube Lands gelegte 80 . Guͤld .

Brod⸗Geld uͤberall mit der Schaͤrpfe einneh⸗
men / wannenhero ſie mit ihrer Bündnuͤß allge⸗
mach anfiengen verhaßt zu werden / weil die Leu⸗

te wol ſpuͤhrten/ daß die Confoderirten gerne wol⸗

Anfang .

Der Koͤ⸗
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ten / daß dieſes Weſen niemahls anderſt werden /

ſondern immer in jetzigem Stande bleiben moͤch⸗
te : Denn viel gemeine und arme Edelleute / ja
der gantze Hauffe / hatte dadurch guten Auffent⸗
halt / und von dem Feinde keine Gefahr zu beföoͤrch⸗
ten . Zu dein ſo kain auch auß / daß ihr Marſchall /
der Schwidersky / einsmaͤls beym Truncke

dieſe Worte haͤtte fahren laſſen : Dem Chmie⸗
lintzky / wiewol er nur ein Bauer geweſen / waͤ⸗

re gleichwol ſein Vorhaben geluͤckt : Warum ſol⸗
te dann ihme / als einem Gebornen vom Adel / das

Gluͤck nicht um ſo viel mehr wol wollen ?

Dieſe ſchwere Laſt nun dem armen Lande vom

Halſe zuwaͤltzen/ fieng ſich die Commiſſion / am

2/12 . Aug. in Lemberg an / wobey an vorneh⸗
men Reichs⸗Raͤthen und anderen Herren zuge⸗

gen waren der Hr. Ertzbiſchoff / der Hr . Groß⸗
Kantzler / der Ober⸗Feldherr / der Gen . Czar⸗
netzky / der Fuͤrſt Demetrius Wiesnowitz⸗
ky / F. Rad zivil / der Caſtellan von der Wil⸗

da / und viele andere mehr . Hierzu ſtellte ſich
auch der Conföderirten Subſtitut / oder Gevoll⸗

maͤchtigter Haupt⸗Abgeſandter / Brzezinsky /
mit ſeinen Collegen/ zeitlich ein : Sie nahmen
aber mit einander ihr Quartier in den Vorſtaͤd⸗
ten / weil die Stadt⸗Thore und Waͤlle ſchon mit

des Ober⸗Feldherrns Voͤlckern beſetzt waren /

und ſiefür ſich kein Thor zu beſetzen kriegen kon⸗

ten / obſie ſchon darum anhielten . Sie begehr—⸗
ten uͤber das auch noch mehr / daß der Koͤnig / der

Ober⸗und Unter⸗Feldherr / wie auch der Herr
Czarnetzty dieſer Commiſſion nicht beywoh⸗
nen : Siezu erſt und vor allen anderen bezahlet
werden : Und unter den Geldern / die man ihnen
geben wuͤrde/ nicht mehr / als eine Million / Schil⸗
linge ſeyn ſolten .

Der Koͤnig kam erſt den 1/T5. Aug mit einem

praͤchtigen Einzuge in die Stadt / weil er wegen
der vom ſtaͤten Regen· Wetter hoch auffgelauffe⸗
ner Waſſer⸗Stroͤhme unter Weges etliche Ta⸗

—

gehatte ſtill liegen müſſen / welchem die Koͤnigin
noch ſpaͤterfolgte / bey dero / wie auch bey dem

Koͤnige / nachgehends der Herr RKadzievsky /
vormahls geweſenen Kron - Unter - Kantzler / G
Audientz hatte / da er dannzu beyder Majeſtaͤ⸗
ten Hand⸗Kuß gelaſſen / und wiederum zu groſ⸗
ſen Gnaden auff⸗ und angenommen / und auch
noch darzu in ſeine vor dieſem ihm entzogene

Guͤter und Staroſteyeneingeſetzet ward / weil

man verhoffte / durch dieſes Mittel und ſeine
Hůlffe die Confoͤderirten auff beſſern Weg und

zu vorigem Gehorſamzu bringen . Dieſe aber

wolten Geld haben / oder ihre Buͤndnuͤß nicht

auffheben : Die Commiſſion hingegen hatte an

nichts gröͤſſern Mangel / als eben an Gelde / weß⸗
wegen abermals ſehr ſcharpfe Univerſalien an die

noch ruͤckſtellige Staͤnde abgefertiget wurden /

daß ſie bey hoher Straffe ihren Antheil des ange —⸗
legten Kopfgelds eheſtens einlieffern ſolten .

Indeſſen kamen die Koͤnigl Herren Commiſ⸗
ſarien mit der Confoͤderirten Deputirten taͤglich
auff dem Rathhauſe zuſammen / die Prælimina⸗

ria abzuhandzin : Es waͤre aber ſchier die gantze
Commiſſton daruͤber zerriſſen worden : Denn
der Obr . Wolff brachte etliche hundert Mann

Koͤnigl. Voͤlcker in die Stadt / und zwar in ſol⸗
cher Stille / daß man deren nicht eher gewahr
ward / als biß ſie unter dem Thore ſtunden . Die⸗

ſes machte der Confoͤderirten Deputirte gantz

ſtutzig / daß ſie in ihren Geſchaͤfften nicht weiter

fort wolten / ſondern ſich zum hoͤchſten beſchwer⸗
ten / auch gar jemanden an ihren Marſchall ab⸗
ſchickten / und vernehmen lieſſen / wie ſie ſich deß⸗
fals weiter zu verhalten haͤtten . Der Koͤnig ließ
ſie hingegen durch den Caſtellan von der Wilda

beweglich ermahnen / von allen Schwaͤrigkeiten
abzuſtehen / und mit Ernſt zur Sache zu ſchrei⸗
ten . Ward alſo die Commiſſion gleich Anfangs
durch dieſen Stoß weit zuruͤck getrieben .

Es kam auch außder Ukraine ein Coſacki⸗
ſcher Abgeſandter dahernach Lemberg / wel⸗

cher bey Hofe ſtarck um Huͤlffe anhielt / auch bey
der Confoͤderirten Deputirten Audientz hatte /
ſelbige aber ſehr erzornte / weil er ihnen rund her⸗
auß ins Geſichte ſagte / daß ſie alleine Urſache
waͤren an derjenigen Niederlage / welche die Co⸗

ſacken neulich vom Moſcowitter erlitten haͤtten .
Aber das ſeinen Lands⸗Leuten / den Coſacken/
bißher ſo mißgünſtige Kriegs⸗Gluͤck kehrte ſich
unterdeſſen einmahl um / und ließ auch ſie eine

gelegene Zeit gluͤcklicher Rache finden . Denn in⸗

dem die Moſeowiter / auff die jůngſte Vietorie /
ſich vonjener Seyte auch gar biß auff dieſe Sey⸗
te des Niepers vertheilten / und allenthalben das

Land durchzogen / und die nicht allzuveſten
Staͤdte unter ſich zwangen / ſtillte der Coſackiſche
Feldherr Chmielintzky / geſchwind den einhei⸗
miſchen Auffſtand in Czechrin / und ließ in al⸗

ler Eyle die Tartariſchen Horden zu ſich kom̃en /
mit dem Czechriniſchen Regimente aber

gienger in der Stille biß unter Krylov / welche⸗
Stadt die Moſcowitter belagert hatten / und nun

beſtürmeten / und als er in der Nacht etliche 1000
— —
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Tartern zu Pferde zu ſich kriegte /ftel er damit

den 30 . Julii (9. Auguſti) die Moſcowiter an

unterſchiedlichen Orten unverſehens an / welche

eine ſtarcke Wagenburg um ſich hatten / die den

Coſackenviel zu ſchaffen gab/ ehe ſie durchbre —

chen konten / da es dann an ein Wuͤrgen und

Metzeln gieng / und was nicht erſchlagen ward /
oder im Strohme erſuff / nahmen die Tartern

ſampt einem Obriſten zu Selaven an: Mehr
blieb auch dem ſiegenden Theile die gantze Wa⸗

genburg und drey Stuͤcke Geſchuͤtze zurBeute .
Folgendes Tags ruckte der Chmielintzky mit

noch etlichen tauſend Tartern weiter fort / und
griff auch die unter Bucz in liegende Moſtowi⸗

ter tapffer an / daß ſie in die Stadt weichen mu⸗

ſten / worinnen ſie ſich die Nacht ůber wehrten /
. Stůcke abereinbuͤſſeten . In derſelben Nacht

ließ der Chmielintzky den Weg nach Kyov /

welchen die Moſcowiter nehmen wolten / ver⸗

hauen / hielt ſein Fußvolck beyſammen / und gab

ſelber mit den Horden auff den Feind Achtung /
daß er ihm nicht entweichen moͤchte. Wie nun die

Moſcowiter des Morgends von Buczin ab /

und uͤber den Nieper gehen wolten / gieng er

ſtracks auff ſie an / ſchlug die Reuterey / und jag⸗
te ſie in Strohm / worinnen auch noch im über⸗

ſchwimmen ihrer viel von den Tartern niederge —
hauen wurden : Die Fußvoͤlcker hatten theils
auch ihr Begraͤbnuͤß im Tieper / theils aber

wurden von den Tartern mit in die Dienſtbar⸗
keit geſchleppt / und auch 6. Stücke erobert .

Durch dieſes kalte Baden und ſtarcke Aderlaß
ward die Moſcowitiſche Armee allhie in der

Ukraine ziemlich ſchwach / maſſen die Gefan⸗
genen außſagten / daß der ihrigen bey 18000 .

geblieben . Aber damit war der Moſcowiter Un⸗
gluͤck noch nicht alles zum Ende : Denn der Tar⸗

tariſche Sultan / oder Feldherr / zog erſt ſelber
mit einer groſſen Macht Horden auß / und auff
den Romadonovskyloß / welcher aber / weil
er meiſtens nur Fußvolck und wenig Reuterey
( als die ihm auff der Kundſchafft von den Hor⸗
den war berennet und niedergemacht worden )
beh ſich hatte / nicht Stand halten wolte / ſondern
ſich nach Lubnie wandte . Wie die Horden
das ſahen / folgten ſie ihm auff fluͤchtigem Fuſſe
nach dem Nieper nach und holten ihn eben

unter Lubnie ein / allwo die Reuterey uͤber ſel⸗
bigen Strohm / die Sule genannt / uͤberfahren
wolte /die ſie alsbald niedermachten / und dar⸗

beneben 18 . vom Fußvolck hinterlaſſene groſſe
Stuͤcke / welche die Bruͤcke auff derSule nicht

hatte tragen koͤnnen / erhielten / worauff ſie den

uͤbrigen Moſcowitern alſo zuſatzten / daß ſie ſich
kaum ins Schloß zu Lubnie retten konten .

Weil aber die Horden ſich allzu fruͤhzeitig auff
den Tabar / oder die Wagenburg / und auff die

Pluͤnderung der Erſchlagenen machten / krieg⸗
te der Romadonovsky in deſſen Zeit und
Gelegenheit mit den uͤbrigen durchzuwiſchen /

hen: Dier ſeiner Obriſten aber blieben im Sti⸗
che / und wurden zu Czechrin gefangen einge⸗

und nach ſeinem Lande in Sicherheit zu entflie⸗

als ob der Koͤnig die eingebrachten Gelder zu ſich

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 6²

bracht . Hierdurch vergieng den Moſcowitern die

Luſt/ ſobald mit einer Armee wieder in diellbrai⸗

ne zu kommen : Jedoch unterlieſſen ſie nicht / auff
ihren Graͤntzen von neuem etliche tauſendMann
zuſammen zu fuͤhren / weßwegen der Chmie⸗
lintzky abermahls jemanden nach Lemberg
zum Koͤnigl. Hofe ſchickte / und um ſchleunigen
Entſatz ſtarck anhalten lieſſe .

Allhie in Lemberg aber hatte man noch alle

Weile mit den Conföderirten gnug zu thun / als

die ſich weder auff den einen noch andern Weg
wolten weiſen noch lencken laſſen . Unterdeſſen
loͤfete der Todt ihren hieſigen Subſtiturum von

ſolcher ihrer Confoͤderation ab / indem er /am ) /
27. Septemb. dieſes Zeitliche geſegnete / mit hertz⸗
licher Bereuung ( wie die um ihn geweſeneGeiſt⸗
lichen ſagten ) und begehrter Abbitte beym Koͤni⸗

ge / daßer ſich in ſothane Buͤndnuͤß begeben haͤt⸗
te : Gleichwol beſtellten ihm ſeine andere Herren
Collegen und Mitabgeſandten ein uͤberauß
praͤchtiges Begraͤbnůͤß/ welches die Leute an dem

vorigen Vorgeben ſchier zweiffelend machte .

Des andern Tags drauff hielt der gantze Senat /
ſo ſich der Zeit allhie befand / bey dem Koͤnige ge⸗

heimen Rath / worbey dann einer dem andern

entdeckte / was fuͤreine Einbildung er von dem⸗

ſelben haͤtte/ welches alles aber Se . Maj . beyleg⸗
te / daß man alſo dißmahl in guter Vertraulich⸗

beit wieder von einander gieng . Und weil beyvie⸗
len eine Zeit her war umgetragen / auch bey den

Confoͤderirtenaußgeſprengt worden / als wolte

bey dieſer Commiſſion abermahls die Wahl ei⸗

nes KoͤniglichenNachfahrers auff die Bahn ge⸗

bracht werden / und aber ſolches bey vielen groſ⸗
ſen Unwillen erweckte / ſo daß deßwegen ſchon
etliche Woywodſchafften an den Koͤnig ihre Ab⸗

ſchickung thun / und ſich beſchweren wolten / war⸗

um man ſo geſchwinde / wider den Schluß des

juͤngſten Reichs⸗Tages / ſolche unangenehme
Sache wiederum auff die Bahne bringen wolteẽ

Wie man aber die Sache recht unterſuchte / be⸗

fand ſie ſich in der That nicht alſo / ſondern es

war ſo viel zu mercken / daß ſolches von einem be⸗

nachbarten Fürſten außgeſtreuet worden / allein

um Verwirrung in der Krone dadurch zu erwe⸗

cken : Derowegen wurdebeſchloſſen / miteigen⸗
haͤndiger Unterſchreibung aller Herren Reichs⸗

Raͤthe den Confoͤderirten zu weiſen / daß ſolches
nur der Widerwaͤrtigen ihre Griffe waͤren . Es

gieng auch in der Conföderirten Lager eine Rede /

nehmen / und frembde Voͤlcker dafuͤr werben

laſſen wolte : Daß aber ein ſolches ihme niemals

in Sinn gekommen waͤre/ ließer die Confoͤde⸗
rirten durch einen abſonderlichen Abgeſchickten
gnugſam verſichern . Und damit es ſich mit der

Commiſſion nicht allzulang verweilen moͤchte/
ward ein gewiſſer Termin benennet / in welchein
die Armee all ihr Begehren einbringen / und ihre

Sachen klar machen ſolte : Aucheine beſondere
Geſandſchafft / als der Fuͤrſt von Wiesno⸗

witzky / ſonſt Woywod zu Beltz / und der

Kron⸗Unter⸗Kantzler / Herr Leſzinsky / zu

Ggg iij
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den Confoͤderirten nach S

ſich ſo ſehr bellagen laffer
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wäre zwarz zunt !

nichte e

ſo haͤtte er ſie0 vernehmel
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und in ein Kloſter zu geh
Nachkommendenkeine

und überauß hochſchaͤd
gantze Chriſtenheit mit

werden .

Hingegen hielt der a

weſende Tartart ſche Geſe

bey / im Namen derſelbi
allen guten Beyſtand :
war dem Hofe doch ſehr v

tzen Krone nicht wenign

dem Banne loß gezehlet !

re Sicherheitzu 1 Er / der Chmielin

Beſchreib
Soli tz / einer Stadt an

der Weichſel unter Thoren / allwoſie jetz lger
Zeit ihꝛ. Haupt⸗ Quartier hatten / abgefertiget mit

einem Vorſchuſſe von 3oooοοο . Süilkenteweilkie
1daß ſtewegetdere ;

mangelnden Lebens⸗Mittel unmuͤglich andem
n/ jed och auch mit dieſer

Bedeutung / im Falle ſie ſichnich t alſobald 0dar erheben / und nach der !

wuͤrden / waͤre es nicht moͤ⸗glich / ihnen Velgnöͤ⸗
Ukraine verfüg

olten und wolten ſie bey⸗

ey ihnen vverbleiben/ biß

Denn die Tartern hatten ſampt den Coſacken
viter Uie

cht
mehr ; zufoͤrch⸗

ten hatten / ſelbſtenſchlimme Haͤndel
an i

en der Herrl eky dem .
WütessHofe die⸗

cht mitb rachte / daß die

oͤhnlicher Menge / wol

ckin der Ukraine ange⸗
kommen waͤren / und die Coſacken auff eine und

andere Weiſe
he

von der Fron Polenab⸗
0 zu machen / daß ſie ſolten Tuͤrckiſchen

15f ich ſanpt der gantzen

Condition der 8
e vol

iter erhalten koͤnten /

wozu dennviel der gWungdernCoteen nicht un⸗

ung / das ihrig g6ein beſſe
812 *

ten darwider / weile er aber
iriedt Sachen ab ; uhelffen /

laſſen / im Falle nicht

ſchleunig eine Huͤlffe erfolgen ſolte / lieber ſein
errſchaft niederzulegen /
en / damit ihm von den

Schuld eines ſogroſſen
lichen Verluſts für die

Fugkoͤnntebeygemeſſen

llhier in Lemberg an⸗

ſandte inſtaͤndig an um

die ?Bezahlu ngthrer?Armee / und verſprach da⸗

gen / der Kron Polen
Aber ſeine Gee genwart
erdaͤchtig / und der gan⸗

achtheilhafftig .
Ann 6/16 . Oetobris lieſſen der Confoͤderirten

Deputirte ihren verſtorbenen Subſtitutum bey
den Carmeliten⸗Moͤnchenin Lemberg praͤch⸗
tig begraben / und hielt derHerr Ert Hiſchoßfſel⸗
ber 998

Meſſe darben⸗ nachdem er zuvor den Ver⸗

ſtorbenen / als einen buͤſſenden und reuenden

Menſchen / der in ſolchen Bund getretten / von

hatte / ein Carmelit
aber that die Predigt / und der Koͤnig ſelber wie
auch die Koͤnigin und die Feldherren hatten ihre
Abgeordnete dabey / ſonſten folgte faſt gantz
Lemberg mit allen ſeinen fůr dieſes Mahl an⸗

Ienund Soldaten der Leiche nach :
Der Sargwar mit

ſcharlachenem Sammet be⸗

aͤltiges Anhalten / ke—8

*
——

1l 19 Pol ge
ſchlagen / und uͤber demſelben trugen mehr als10 . 1662

inPantzer bekleidete ePerſonen einen ſchoͤn? Him⸗ ·
mel : Es ward aucheine Parthey ungezaumter 5

Pferdevon ſo vielenhiezů außſtaffirtẽ Kutſchern
geführr⸗ beh der Enuſtenkung ein Saͤbel mit ii

die Gruft geworffen / und eine Copie oder Lantze / 9
am Eckſtelne entzwey / und in Stuͤcke gerannt . Und einDie anderen Herren Deputirten hatten deſſen anderer
Stelle ſchon wieder einem andern auß ihrẽ Mit⸗ darzuge ,

tel / und zwar den Bynkovs ky aufgetragen / je⸗ nommen ,

doch mit dem Bedinge / wenn ihre Hun Princi⸗
palen und die Armee nicht jemand andeꝛs darzu
beſtellen wuͤrden .

Dieſe wareni im̃ittelſt auß ihrem Ha rgaaktie Ole Poln
rsSoli itz albereits aufzebrochen / die Winter⸗

Auartiere zubeziehen / undlieſſen ihren Deputir⸗ zehendi
Lemberg zu entbiethen / daß ſie der Winter⸗

Com̃iſſionb eſcheidentlichund mit allemGlimpfe Quartſere

abwarten ſolten / damit / wennſol cheaufgehaben
wuͤrde / man ihnen mit Recht keine Schuld geben
koͤnte: Dielleſachechrees Auffbruchs

wolken ſie
ſchon eheſtens dem. Koͤnige/ demHn. Ertzbiſchoffe
und den Com̃iſſarienzu vernehmen geben . Dan⸗

nenhero kam die obg . an ſie Sabge. chickte Geſand⸗
ſchaft allzu ſpaͤt/ undder F. Wies nowitzkh

unverrichter Sache wieder zuruͤcke/ weil ſie bey

ſeiner TDorthinkun ſtſchon in volle m Auffbru⸗H4
begriffen geweſen . Ihre Deputirten ſchicktöhter⸗ Derſelhnffe gewef Ih cktẽ hier Deputir⸗auf / am 2 /31 . Oct . Trüh Morgenselliche außh⸗ ten in

rem Mittel an den Kron⸗ Groß⸗Feldhn . Hn. Po⸗ Lemberg

cotzky
/ und lieſſ en ihm ſagen : 1. Sie nitzuver⸗ Begch :

ben,wennlhre⸗Armee in ſeinen Staroſteyen Pum
del

ihre Ve erpflegungſuchen wuͤrde : ꝛ. Wauimm Flhern,
die Thore der Stad CLemberg mit Koͤnigl Wa⸗

chebeſe tzt haͤtte ? z.„Warummnanſieinden Her⸗
bergen zehlen lieſſe ? Wenn ihrer zu wenig waͤre /
ſolten ſich deren bald mehr finden . . Warum mã

den Teutſchen Fußvoͤlckern die Quartiere an den
jenig zen Orten anwleſe / wo ihr M⸗arſchall ſolche

ſchon außgetheilt haͤtkeseEsmochte denn der/ dem
die Herberge wuͤrde zu enge werden / ſehen / woer

bliebe : . Warum man ihnẽ die zuſ ſam̃engebrach⸗
teGeldernit gaͤbeẽ davon ſte doch nit weichẽwuͤr⸗
dẽ / obgleich mancher ſeinẽ Halsdi überl laſſeſolte .

Die ? Antwort gieng dahin; Er / Feldh . beſaffe ſei⸗ Desfuon
55e Staroſteyen wegen ſeiner Verdienſte : wolte Feld⸗ 3

derowegen keine Verpflegung darauß geſtatten / heruns 0
ſolte er auchtmit Ernſt ſichdawider ſetzen muͤſſen: Antwont .

2. Weil die Repu Alpernaltte n / daß die an die Ar⸗ de
mee abgeſchickte gewveſene Com̃iſſar . unverrichteꝛ 2
Se achen waͤren zurůct gewieſẽ wor ee ne

ſich etwz in Sicherheitſetzen muͤſſen: 3. In den

l e geſchaͤheihrenthalben kein Jehelſen 60
dern es wuͤꝛde wegendeꝛ Peſt nach den eeuten ge⸗

ſehen : 4 . Man wuͤrde erfahren / wem die Auß⸗
theilung der Quartiere beſſer anſtuͤndo / dem O⸗

ber⸗Feloherrn,oderder Confodernreen Marſhal,0le ? 3. Die Gelder wuͤrden denen / ſo ſie verdient
haͤtten/ gegeben werden / und es alſo unnoͤthig
ſey nJemanden deßwegen nederzumachen.
Auf denA bend ſchickten ſie ichandtle Koͤnigl. Mit derr

Hun. Commſſarten / aunge lhres d )menenBegchren / auß liche
d

3 Utirte
benen⸗ 1 5 00

nen !



en.

oln
de⸗

de⸗

die

leke

hen

ir/

den

n .

oh⸗

e⸗

h

ſchall

1662 .

tirten wird

der Zah⸗
lung we⸗

gen ein

Schluß
gemacht.

Ihr Mar⸗

ſchreibt

deßtdegen
Ler gantzen
Armee ei⸗
ne Zuſam⸗

Unruhe.

nen / derg leichen ſie auch thun wolten / umzu ver⸗

ſuchen / ob die Sache koͤnte vermittelt und ge⸗

deoen e Worauff dann ein ſolcher Auß⸗

ſchuß jedes Theils võ 12. Perſonẽ gemacht ward /

unter denen ſich von Seyten der Herren Com⸗

miſſarien die beyden Feldherren / Pot totzky und

Lubomirsky / und deꝛ hYSchatz 5fanden / welcheſaͤmtllich die Sache in der Jeſ hi⸗

ter⸗Kirche vornahmen / und nach etlichen Tagen
ſo weit zum Schluſſe brachten : Weil ſich die auß⸗
geſchriebene Gelder auff 10. Millionen belieffen /
daß man ſolche unter die Armee außtheilen woll⸗

te . DieſerSchluß aber võ de Koͤnige durch dẽ Hn.
Groß⸗Cantzler ſolcher geſtalt vert tlelt : JL. Daß

dis 2Armee ſich mir d Mil 1edigen laſſen moͤchte. Daßf

3 der Gen . Zuſamment uufft unter
Lemberg ſich einfinden / die Buͤndnuͤß
tr ennen / und nach

bhenne⸗
nen Geldn

nach der Uraine in wůrckliche Dienſte

llee 3. Daß *
Crone Dienſten ſtehend en Voͤlckern/ ſo
nit in der Buͤndnůßl begrieffen / die an⸗

deren 2. Millionen moͤchten gegeben

n daß man die TTartarn/wel⸗
chefuͤr jhre Dieſtedrittehalb Milltonẽ

fordert en / mit oeose fl. befriedigen /
und ſie den Beſt jhrer ?Aufdor

derrntig fal⸗
len zulaſſenberoden wollte . Died Deputir⸗

etwas gewiſſes zu ſchlieſſen :

innerhalb dreyen Wochen derſelben Erklaͤrung

der 2. Millionen ſo lange einzuhalten / dalnitkein

Unheil darauß entſtehen moͤchte. Es belieff ſich a⸗
ber der Confoͤderirten gantze Summe / ſo die Re⸗

publie jhnen ſchuldig war/ laut gehaltener Be —
rechnung / auff 15. Millionen : Hingegen wollte

man jhnẽ davõ ab ziehen/ wz ſie / eynt jh rer auffge⸗
richtetẽ Verbuͤndnuͤß / u jhrer Verpfiegung / auß
dem Koͤnigreiche gehoben haͤtten / woruͤber man
auch erſt der end

Kehen Reſolution von jhrem
Marſchalle und der Armee erwarten muſte .

Selbiger ſchriebhierauff fuͤr die Confoͤderirte ſe
Armee die Gen . Zuſammenkunfft auff den 2. 12 .
Dec . nach Wolbortz auß/ und ſchickte auch ein

gleichmaͤſſiges Univerſal den hier inLembe erg

befindlichen Deputirten der Arnmeezu / worinnen

er jhnen zu vernehmen gab/ daß ſie einige auß jh⸗
menkunfft
nach Wol⸗

bortz auß.

0⸗

rem Mittel auffool he Zuſammenkunfft mit voll⸗

kommener Vollmaͤcht abfertigen wollten / um ſich
daſelbſt zu reſolviren / ob man mit den von den

Hn. Commiſſarien angebothenen 8. Mil

zu frieden 3 und nach dem Empfang ſolch
Gelder die Buͤndnüß trennen wollte / und obſel⸗
ches ohne einen Reichstaggeſchehen koͤnte?

bey noch dieſer Zuſatz mit angehenckt war : Daß
die Republic es mit der Armee viel ander ſt meine⸗
te als ſie traetirte : Welche Worte jhm von der

andern Seyte dahin gedeutet wurden / daßerf ſte
darum mit eingeflicket haͤtte/ damit er die Armee

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſa untden Hn . Commiſſe

te von den Confoͤderirten entſchuldigten ſich da⸗ einer

mit / daß jhre Vollmachtſich nit ſo weit erſtreckte /

Sondern nahmen
alles an / jhren Principalen zu hinterbringen / und

darauff einzuholen / bittend / mit der Außzahlung

laͤnger an ſich behalten / nñ in ſeinenitz genWür⸗⸗

den noch weiter verbleiben moͤchte. Dieſem Uni⸗

verſalzu Folge fertigten die Herren Deputir te /

am 13 . 23 . Nov. 3. Commiſſarios dorthin ab / der

Armee behzubringen / daß der Republ ie nit muͤg⸗
lich / uber 10 . Millionen auffzubri 65005 und ſie

groͤſſere Anlagen nit bewilligen koͤnte . Es wurden

auch von den Koͤnigl. und der Republic Herren
Commiſſarien drey Herren / mit Namen Pi e⸗

trovsły / Rupnievs kh und Grʒycky zu
gemeldter Generäl⸗

Zuſammenkunffe⸗abgeord⸗
net / mit Iuſtruction , die Sache keines We⸗ ges al⸗

lererſt auff einen Reichsta
Becſchlckenszu laſfenDenn wenn die Confodertrten ſolches zu thun

vorhabens ſeyn ſollten / ſo
7

ſam darauß
zuſchlieſſe 1ſern .

17
0 „Zeit darmit zu

gewinnen . Die Urſache aber⸗1 1 Koͤnigl
Maj und die 98 e es zu einem

Reichstage nit konnten ankommen laſſen / waͤre
unter andern dieſe / daß die Confoͤderirten in jh⸗

rer Buͤndnuͤß verharreten / und man / wie bey dẽ

verwichenen ?Reichstage⸗ da ſie mit jhrer Macht
unter Warſchau geruͤckt waͤren / dẽ Schluß
deſſelbigenReichstages nach jhrem Willen / zt
erzwingen / dergleichen man ſich / beyſo geſtalltenSachen/ auff einem anderndielchstageehenufalls
zu befuͤrchten haͤtte: So haͤtte ja 5 K. Maj zu⸗

f˖arien gnugſame Maͤcht/
die Conföderirten auff geſch09611 gleich mit

linneſtia zu verſehen / womit ſie ſich gnug⸗
ſan nköntenverſichert befinden.

Hierbey ließ man nun der Confoͤderirten Sa⸗
che etwasberuhen , und fieng mit den Teutſchẽ an/
zutrackiren. Dieſe waren nit zu frieden / weilman

jhnen nursoοοοοσl . zu gebẽ anb oth/ da ſie doch/
vermoͤgeder beyder Colnmiſſion gehaltener Be⸗

es auff die 14 . Millionen zu for dern hattẽ /

daͤrum es wenig feh lete / dz ſi nit auch eine Buͤnd⸗

nuͤß unter ſich auffrichteten/ wannjhnen nit ey⸗

88888 fl. waͤren vorauß gezahlet und
wes

——deß Reſtes gute Vertroͤſtung gegebẽ wor⸗
den . Sie lie ſſen ſich aber daꝛgegẽauchweiſen /und

mit 3. Millionen und 00oοοfl . befriedigẽ / wel⸗

chej hnen auff ſol che Weiſeſollten entricht we erdẽ :

L. haͤtteenſie ſchonvonder Crone 00οfl baar

empfangen .2. S
Solte hnẽ an Waren 60οοοfl .

gegeben werden . 3.3. Sollten jhnen Anweiſungen

0 g0οο ] οul . auffgewiſſe Poborren / we ſche im

Jec .faͤlllig / diſſeyts der Z Beichſel zugef ſtellt werdẽ /
und dann 4. ſollte jhnen auff d

denkuͤnfftigen Jun.
1663 . auß der Lembergiſ Müntze / welche kunfffug⸗Jan follkeeröͤfffffnet werden / lMillton und die zo
tauſend fl .gezahlet werden : Uber welches alles 05
nen von der Crone Verſicherung gethan ward .

Alſo nun kam es gleichwol endlich einmal mit et .

ner Parthey zumVertrage .
Die andere Commiſſion zur Wi ilda in Lit⸗

chauen war faſt der hieſigen gleich / und hat⸗
te auch noch kein Ende / ungeachtet ſie etliche
Wochen eher war war angefangen worden :

N Confoͤderirten ſahen in allem gantz
auff die Polniſche : Sie hielten alle Stadt⸗

heremelaueer Heydzuckenb
eſetzt und woll⸗

Ggg iij ten

631 .

—
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Laſſen jh⸗
ren eige⸗
nen Mar⸗

ſchall Ze⸗
romskły /
und den
Unter⸗

Feldherrn
Gonſzi⸗
ebskh auß
der Wildg

abholen /

632 Beſchreibung Polniſche
ten iemanden / ohne Bewuſt jhres Marſchalls /
außlaſſen / ſondern begehrten bedrohlich/ dieKoͤn.

Commiſſarien ſollten die Commiſſion bald zu

End bringen / oder die Armee ſollte geſchwind bey
der Stadt ſeyn. Man both jhnen r . an bahrẽ Gel⸗

de zu geben 8o00οοfl . 2. Fuͤrnoch eben ſo viel

Anweiſungen auff gewiſſe Staroſteyen / und z.

jaͤhrliche Einkünffte auß allen Staroſteyen und

Wohwodſchafften . Sie aber richteten ſich nach
dem / was die Confoͤderirten Cronvoͤlcker auffjh⸗
rer Gen . Zuſammenkunfftthun wuͤrden/ und

zogen mit der Armee im Octobri von Kobring
( allwo ſie den Reichstag uͤberbiß daher geſtãden
hatten )nach Walpe / um auch eine Gen . Verſam⸗
lung zu halten / auff welcher ſie eine abſcheuliche
Bruth an dz Tages Lecht brachten / welche jhrem
eigenen Marſchall / dem Hn. Zeromsky / wie auch
dem Hn . Gonſtievsky / deß Großhertzogthums
Litthauen Großſchatzmeiſter und Unter⸗Feldhn .
das Lebensliecht außbließ . Dañ am 16 . 26 . Nov.
kamen in 200 . Towarzyſſen/ oder Edelleute / ne⸗

ben einer guten Anzahljhrer Knechte/ vondenCõ⸗
foͤderirten/ deßMorgens fruͤh zwiſchen 6. und 8.

Uhren / in die Stadt Wilda / von welchen alſobald
jhrer 30. nach der Baarfuͤſſer⸗Moͤnchskirche zu⸗

giengen / die allda den Herrn Zeromsky / der eben

Meſſe hoͤrte/ gefangen nahmen / und ohne eintzi —
gen Reſpect zu Fuß vor das Thore / ſo nahe bey
gedachter Kirche liegt / herauß fuͤhrten. Die an⸗

deren alle umringeten alſo fort das Hauß / wor⸗
innen der HHGonſztevsky lag : Die Pacholicken
( oder Knechte) machten ſich zũ erſten an die Wa⸗
che und nahmen jhr eylends das Gewehrab / wel⸗

ches dieſe ohne ſonderlichen Widerſtand von ſich
gab. Drauf platzten 40 . Towarzyſſen mit fertigen
Piſtolen in deß Herrn Gonſzievsky Gemach /
ſchlugen die Thuͤre an dem Vorgemach mitGe⸗
walt entzwey / und fandenjhn / als der ſchonzwo
Wochen kranck geweſen / im Bette liegen / da

ihm dann der Chlewinsky / welcherdieſe Par⸗
they fuͤhrte/ zuvernehmen gab/ wie daß der gan⸗
tzen Artnee Wille waͤre/ daß er ſich ſtehendesFuſ⸗

ſes auffmachen / und zu jhnen kommen ſollte . Er
antwortete : Solches zu thun waͤreer / auch ohne

dergleichen Einladung /bereit und willig gewe —
ſen: damit warff er ſeinen Oberrock um ſich/ uñ

wollten ſie ſchon / ohneweiteteBetleidung / mit

jhm fort / docherhielte ſeine Gemahlin noch mit

groſſer Bitte von dem Chlewinsky / daß jhr
Herr ſich vollends ankleiden mochte . Damit
brachten ſie jhn herunder / und wollten jhn an⸗

faͤnglich auff ein Pferd ſetzen : Weilaber ſeine
Schwachheit ſolches nicht zulaſſen wollte/ muſte
man jhn endlichin einer mit zweyen Pferden be⸗

ſpannten Karoſſe fortbringen laſſen / wiewol er

ſolches kaum erlangen konnte . Der Chle⸗
vintzky ſatzte ſich bey jhn / und ließ durch einige

Towarzyſſen / ſo wol bey dem Litthauiſchen
Groß⸗Feldherrn Sapiha / als auchbey dem

Unter⸗Cantzler / bey welchem letztern er nachge⸗
hends auch ſelber abtratt / entſchuldigen / was vor⸗
gegangen waͤre/ mitderAußrede / daß ſie der Ar⸗
mee Willenhaͤtten außrichten muͤſſen .

verſpahren : Gleichwol brachte dieſes dem Koͤ⸗

Es hatte aber dieſer Chlewins ky geheimen
Befehl / den Herrn Zeroms ky unter Wegs
um das Leben zu bringen / welches auch am12/28 .
Novembris bey Dubice geſchahe/ da ſie jhn mit
Saͤbeln zerſtuͤckten/ indeſſen wollte man ſich deß
Herrn Gonſzievsky halben noch bedencken :

Aber er kriegte noch auf dẽ Wege eben dergleichen
Befehl / welcher dẽ 19 . 29 .Nov. an jhm bey Oſtry⸗
ma vollzogen ward . Er bath zwarngar ſehr
und ernſtlich / daßſie jhn doch zur Armee bringen
wollten / damit er ſeine Verantwortung thun
koͤnte/ welches gleichwol dem geringſten Pacholi⸗
cken/ vermoͤgeder Rechte jhres Vatterlands / nit

koͤnnte verſagt werden : Aber hier halff kein Bit⸗
ten / ſondern er ward von 4. Towarzyſſen / nach⸗
dem er ſich zuvor zum Tode bereitet hatte / dem

empfangenen Befehle gemaͤß/ erſchoſſen.
Dieſe ſtrenge Verfahrung wurde uͤberall fuͤr

ein gantz ungewoͤhnliches E&xempel außgeſchryen
und verflucht : Die Armee hingegen gab vor / daß
ſie groſſes Recht und Urſache darzu gehabt haͤtte/
und wuͤrde noch jedermann ſehen/ daß ſie nichts
gethan / als was zu deß Vatterlands Beſten dien⸗
lich waͤre. Zu dem Ende ſchrieb ſie eine an⸗
dere Zuſammenkunfft / gegenden 8 19 . Decemb .

nacher Olit a auß / allwo ſie die Urſachen / da⸗
durch ſie zu ſoͤſhem Mord gedrungen worden /
durch offentlichen Druck an Tag gaben / und

zwar wollten ſie erweiſen / daß ſie Schreibenvom
Koͤnige/ der Koͤnigin/ dem Litthauiſchen Groß⸗
Cantzler Patzen / Czarnetzky und andern

Groſſen auffgefangen haͤtten/ worauß zu erſehen/
daß dem Gonſzievsky anbefohlen geweſen/
die Tartarn uͤber Mins ko ins Reichund jh⸗
nen auff den Halß zu fuͤhren : uͤberdas haͤtte auch
der Moſcowitiſche General und an die Cron

Polenverordneter Abgeſandter/ derjunge Naſ⸗
ſokin (der itziger Zeit u Schmolensko nur

auff den KoͤniglPaßport wartete) auff dieſer
ſeiner Reyſe an jhn / den Gonßz ievsky / wie

auch an den Jeromsky / geſchrieben/ und begeh⸗
ret / daß ſie entweder bey Birſze oder Wilko⸗

mirſʒzeſich miteinander beſprechen moͤchten/ da

dann inſonderheit in dem jenigen Schreiben / ſo
an den Gonſzie vsky geſtellt geweſen / dieſe be⸗

denckliche Worte außdruͤcklich geſtanden : Da⸗
mit wir die Sache ins Werck ſetzen/
die wir / wie er am beſten weiß / in der
Moſcau mit einander verabredet ha⸗
ben . Dieſes ließ die argwoͤhniſcheLeute muth⸗
maſſen / als waͤre/ wider ſie/ mit den Moſcowitern
ein heimlicher Verſtand angerichtet worden /
und darunnlieſſen ſie dieſe ungewoͤhnliche That
vornehmen .

Den Koͤnig ſchmertzte zwar dieſe jaͤmmerliche
Hinrichtung deß angenehmen und wertgehalte⸗
nen Gonſzievsky nitwenig / durffte aber doch

—
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Extract
deß Ver⸗

gleichs
mit der

Polniſchẽ
Confoͤde .
rirten Ar⸗

mee zu
Wolbortz

Unruhe .

unbeſtaͤndige) Freude / daß die Koͤn. Hnn . Com⸗

miſſarien auff der Polniſ . Confoöderirten jhrer
Gen . Zuſamenkunfft zu Wolbortz die wider⸗
ſinniſche Gemuͤther endlich noch zu einem guͤttli⸗
chẽ Vergleiche brachtẽ / obwolAnfangs dz Werck

ſich uͤber alle maſſen ſchwer anſehen ließ/ vornem⸗

lich aber durch bewegliches Zureden der Herren
Commiſſarien/ inſonderheitdeßHerrnBiſchoffs
von Cujavien / welcher auch mit darbey war / uñ

den Confoöderirtẽ die gegenwaͤrtigeNoth ſo weh⸗
můtig vorſtellte / daß etlichen die Augen davon uͤ⸗

bergiengen . DerVergleich ſelber aber beſtund
kurtz zu melden in dieſen nachfolgenden Punctk :

1. Um deſto mehr Sicherheit willen /ſoll die
Amniſtia / oder allgemeine Vergeſſenheit und
Außſoͤnung/ auf kuͤnfftigẽReichstag / mit Bewil⸗
ligung aller dreyen Ordnungen / wie auch! der gã⸗

tzeRepublie in dz Reichsbuch eingeſchriebẽ werde.
2. Weilen die Unmoͤglichkeit keine Zeit laͤſt/

alserklaͤret ſich die Armee / auff daß ſie in keiner
Gefahr ſeyn moͤge/ daß die HerrenCommiſſarien
gegenwaͤrtig endlich beſchwören ſollẽ / daß die A⸗

mniſtie ohne Fehler ſolle herauß gegeben werden.
3. Wenn das Koͤn . Diploma , unter Sr . K.

M Authoritaͤt publiciret worden / ſo ſolle alsdenn

der H. Ertzbiſchoff von Lemberg / als deß Ertz⸗
biſchoffs zu Gniſen Verwalter / und der ſaͤm̃t⸗
lichen Geiſtlichkeit/ ingleichem die Herren Feld⸗
herrn und die Hun Commiſſarien es endlich be⸗

kraͤfftigen und die Hun . Commiſſarien ſollen die⸗

ſe Amniſtie durch ein Commiſſorial⸗Decret be —

ſtaͤttigen/ wie nit weniger 2. auß jhrem Mittel an

das Tribunal nach Peterkau und Lublin
ſenden / und verſchaffen / daß die Amniſtie durch
ein Decretum Tribunalitium bekꝛaͤfftiget werde /
alſo daßkuͤnfftigerZeit dieſelbige durch keinen ge⸗
richtlichen Proceß und Proteſtation umgeſtoſ⸗
ſen werden koͤnne/ und welcher ſich wuͤrde unter⸗

ſtehen wollen/ dieſe Amniſtie zu vernichtigen / der⸗

ſelbe ſolle als ein Verbrecher eines Paßports odeꝛ

ſichern Geleits geſtraffet werden : Auch ſo Jemãd
einen von der Armee / er waͤre gleich Polniſſ oder

fremder Nation und von den geworbenen Voͤl—
ckern/ wegen deß Bunds / verwerffen wolte / der⸗

ſelbige ſolle fuͤr unehrlich gehalten werden : Und

hiermit werden auch alle wider die Armee ange⸗
ſtrengte Proceſſe / außgenommen die Halßbruͤ⸗
chigen / auffgehoben .

4. Auff kuͤnfftigem Reichstage ſollen die U⸗

niverſalien oder Außſchreiben auß der Cantzeley
an alle Staͤnde geſandt und der Punct von der

Amniſtie vorgetragen werden / damit dieſelbe in

allem durch eine Reichsſatzung gebillichet werde /
und ſo der Reichstag moͤchte zerriſſen werdẽ / ſol⸗
te alsdann auf dẽ naͤchſt hernachfolgendẽ Reichs⸗
tage ſolche abermals beſtaͤttiget / und in den nach⸗

gehendenein gleichmaͤſſiges geſchehen .
5. Die Republicſolle Mittel treffen / daßdie

Litthauiſche Armee moͤchte befriediget werden /
dieweil ſie ohne Befriedigung von jhrem ge⸗

ſchwornen Bund nicht abweichen koͤnte .
KSDitten ſie fuͤrden Chlopietzky und Her⸗

ren Jezelsky / Oberſten / daß ſie jhre Bezah⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 623

lung / wegen treugeleiſteter Dienſte in der Ukrai⸗
ne / bekommen moͤchten .

7. Sieben Millionen baar Geld / die

achte aber auff Pfanden ſoll die Republic zah⸗
len : Die neundte Million aber auff der Cron

Zoͤllen und andereEinkuͤnfften gegeben werden .
9. DieruͤckſtaͤndigeGelder in denWoywod⸗

ſchafften ſollen von den Confoͤderirten exequiret
werden .

9 . Die Confoͤderirten geben frey die Koͤnigl.
und Geiſtlichen Guͤter.

10 . Nach empfangenen 8. Millionen / uñ auf
Abſchlag der neundten und erfolgter Amniſtie
ſoll die Armee allererſt ſchuldig ſeyn / Sr Koͤn.
Maj . Gehorſam ſich zu untergeben .

11. Damit die Armee ins kuͤnfftig jhre Be⸗

zahlung richtiger bekommen moͤchte/ ſo ſolle ſte nit

mehr von den Schatzmeiſtern auß dem Schatz
gezahlt / ſondern an die Woywodſchafften ange⸗

wieſen werden .
12 . Damit man der Annniſtie koͤnne gewiß

und verſichert ſehn/ ſolle der Ertzbiſchofzu Ryov
ſelbigelbeſchworen Sr . Maj vortragen / damit

gleichfalls die Tractaten durch gewiſſe Abgeord⸗
nete moͤchten beſchworen werden⸗

3. Brodgelder uñ andere Steuren / ſoll die Ar⸗
nee nicht mehr erpreſſen / dieweil die Republie / die
Zalung innerhalbs . Wochen zu thun/ ſich erbeut .

14 . Die Armee ſoll durch jhre Ober⸗Offict⸗
rer / venn ſie nach Lemberg kommen werden /
Sr . M. demFeldherren und Reichs⸗Raͤthen eine

Abbitt thun / und ſollen zubeyden Seyten Geiſſel
gegeben werden .

15. Es ſolle ins kuͤnfftig kein General/ als die

Feldherren / der Armee vorgeſetzt / auch keine Zer⸗
Zertheilung weiter gemacht werden / und da eimi⸗

ge noͤthig ſeyn moͤchte/ ſo ſoll der Gen . unter deß
Feldh . Geboth ſtehen/ und jhm unterworffẽ ſeyn .

16 . Die Beſatzũg ſoll auß Kberg meiſtẽtheils
abgefuͤhret werdẽ / weil ſie ð Statt beſchwerlich iſt .

17 . Die Armee erinnert jhrellngluͤckſ . dieweil

ſie bißhero mit Koͤn. Guͤtern nit begabetworden /

ſondern man dieſelbigen meiſtens Leuten auſſer
dem Krieg gegeben hat bittet dahero / daß ſie hin⸗

fůro jhnen / als wolverdienten Perſonen moͤchten
verliehen werden .

18 . Demnach die Armee mit aller Beſcheiden⸗
heit jhre Bezahlung von Sr. M. und der Repu⸗
blie fordert : Als erklaͤret Se .M. ſich hiermit / daß
die Confoͤderirte keinem anderm Befehl zu ge —
horchen ſollen ſchuldig ſeyn / als jhrẽ eigenen / biß
jhnen Gnugen geſchehen / ſo wol was anlangt die

Millionen Gelder / als auch die Amniſtie .
19 . Dieſen Puncten ſolle in allem durch eine

Reichsſatzung nachgekommen : der Punct võ der

Wahl eines neuenKoͤnigs aber auff naͤchſtkünff⸗
tigẽ Reichstage beſtaͤttiget werdẽ : und in Ermãg⸗
llig d Vergnůgũg die Armee in eben dieſe Bunde
verbleibẽ / uñ die Hadlũg vergebẽs uñ nichts ſeyn .

Mit dieſem Schluß ward der gantze 9 . 19 . Dec .
biß in die Nacht um 10. Uhr zugebracht / deß an⸗
dern Tages Freuden⸗Feſt gehalten / die Stuͤ⸗
ke loß gebrannt und das Te Deum laudamus ſchlecht !
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634 Beſchreibung Polniſche

geſungen . Wie ſchlecht er aber gehalten worden /

ſoll ins kuͤnfftig(geliebt es Gott) umſtaͤndlich an⸗

gezeiget werden . Schon die in Preuſſen liegen⸗
de Confoͤderirte fragten nichts darnach / und

forderten einen Weg wie den andern die Steuren
ein : Weßhalben die Koͤn. Polniſ . Beſatzungin
Elbingen etliche derſelbigen injhrem Werder
uͤberfiel/ und derer bey 20 . ſamt i . Rittmeiſter tod
ſchoß / welches die Confoͤderirte dermaſſen
verbitterte / daß ſie allen Elbingern / ſo ſie antreffẽ
wuͤrden / Mord und Tod ſchwuren/ auch ſolches
an einemn Prediger / Kauffleuten und andernz .

reiſenden Perſonen / ſo auß Elbingen kamen⸗
vollzogen/ mit Betrohũg / mit 4000 . Mann indẽ

Elbinger Werder zu kom̃ẽ uñ alles wegzubreñen.
In dem Churfl. Preuſſen / ſchickte es ſich nun⸗

mehr / da inzwiſchen Se. C. D. zu Brand ſelber
in hoher Perſõ nach Roͤnigsberg kom̃en war /

auch allgemach zur Einigkeit . Denn zuvor wolte

die unwillige Buͤrgerſ. was für Vorſchlaͤge man

jhr auch that / und wie hoͤchlich jhr auch / von Sr .

C. D . wegen die Erhaltung jhrer Privilegien
verſprochen ward / ſich doch zu nichts nit findẽ laſ⸗

ſen / ſondern beſtund veſt darauff / daß alles
/
was

an jhrem Orte geſchehen / und noch gethan wuͤrde /
nur zur Erhaltung jhrer Privilegien geriethe /
als welche ſie jhr nit wollte genommen noch geaͤn⸗
dert wiſſen . Die Churfl . Regierung hingegen
brachte jhres Theils vor / daß in dem mit Polen
getroffenen Vergleiche ſtuͤnde lumma & abſolu⸗

ta poteſtas , daß nemlich Se .C. D. die hoͤchſte
und unumſchrenckte Gewaͤlt haben ſollte

Die Bürgerſchafft aber wandte darauff ein / daß
auch in ſelbigem Vergleiche enthalten waͤre / lal -

vis privilegiis, daß naͤmlichjhre Privilegien
ungekraͤnckt verbleiben ſollten . Und in

dieſem allem fuͤhrte der Schöppenmeiſter / Ja⸗
cob Rohde / der Bürgerſdas Wort gewaͤltig⸗
lich nũ trieb auch die gantze Sache / weßwegẽ jhm
von der Churfl . Regierung eyffrig nachgeſtellt /
von der Buͤrgerſchafft aber Schutz gehaltẽ ward .

Solchen Streit nun auffzuheben / kamSe . C.
D in ſelbſteigener hoher Perſẽ / nebẽſt der Churfl .

Fr . Gemahlin und einer anſehentlichen Hofſtatt /
endlich / den d.18. Octobr . nachdẽ ſie auf der Rey⸗
ſe durch dero Churfuͤrſtenthli und Marck Brã⸗
denb biß uͤber Dantzig / behdieſem Herbſt⸗ uñ

regenhafften Wetter / allerhandUngemach auß⸗
ſtehen muͤſſen/ auff dero Churfl Jagtſchiffe in der

Pillau gluͤcklich an / und ward daſelbſt von deß
Printzen B. Radziwils / als verordnetẽChur⸗
fuͤrſtl. Stadth . in dieſem Hertzogthũ Preuſſen /

F. Gn. neben unterſchiedlichen Officirern/ Land⸗
ſaſſen / võ dRitterſ uñ andern am Strande / auch
darauff mit Loßbrennung deß Geſchuͤtzes und ei⸗

ner dreyfachen Salve der Pillauiſ Beſatzung
empfangen : Aber wegen entſtandenen ſtarcken
Sturmwetters / welches die Überſetzung der zur

Hofftatt gehoͤrigenWaͤgẽuñBagaſche/ wie auch
der Churfl . Trabantenguarde / ſo uͤber die Naͤh⸗
rung gegangẽ war/ einige Tage verhinderte / mu⸗
ſte Se .C D . biß auff den 14. 24. Octobr. in der

Pillau verbleiben / woſelbſten ſich dann alſofort

den andern Tag nach dero Ankunfft / ſo bald ſol⸗
che in den Staͤdten Koͤnigsberg und auff dẽ
Lande kund worden / diePreuſſiſ . Hn. Oberraͤthe /
wie ingleichẽ die auf dem noch waͤhrenden Land⸗

tage verſammlete Hn. Deputirten deren von der

Ritterſ . und den Staͤdtẽ deßHertzogthũs Preuſ -
ſen / neben den Hnn Hofgerichtsraͤthen / einfan⸗

de / und zu gnaͤdigſterAudientz beydes bey Sr .C.
D. und deñ auch bey dero Churfl. Fr . Gemahlin /
nacheinander gelaſſen wurden / worinnen ſie mit

zierlichen Orationen deß gantzen Landes Freude
und Vergnuͤgen wegen Sr . C. D . glücklichen
Ankunfft / inunterthaͤnigſtem Gehorſam bezeug⸗
ten / und darauff von Sr . C. D . ſelbſten gnaͤdigſt
beantwortet / und aller Landsvaͤtterlichen Liebe
und Gnaden verſichert / die Deputirten auch an
der Churfuͤrſtl . Tafel behalten wurden .

Am 14. 24. Octobr . gieng Se . C. D . mit der

gantzenHofſtattbiß auf Fiſchhauſen / und blie⸗
be die Nacht allda / deß folgendẽ Tages aber ward

im Spittelhofe das Mittagsmal gehalten / wo⸗

ſelbſt deß Hn. Stadthalters F. Gn . Guarde / ne⸗

benſt 4 . Compagg . zu Pferde und 4 . Compagg .
Dragoner / alle auffs beſte außgeruͤſtet und be⸗

kleidet / und uͤber 1ooo . Mann ſtarck/ in Ordnung
hielten / und bey Sr. C. D. Ankunfft drey Salven
thaten . Nach verrichteter Mittagsmalzeit gieng
die Reyſe grade auffKoͤnigsberg zu/ von dar
aber / als in der Stadt kund ward / daßSe . C. D.
in dem ged. Spittelhofe zu Mittage ſpeiſenwuͤr⸗
den/ fuhren deroſelben deß Hertzogthums Preuſ⸗
ſen Hnn . Ober⸗und Regierungs⸗Raͤthemit Be⸗
gleitung derPreuſſiſ . Hnn. Ober⸗Appellations⸗
Land⸗Hof⸗und Gerichtsraͤthen / wie auch vieler

zum nochwaͤhrendẽ Landtage vom Lande Depu⸗
tirten / nebenſt vielen anderen Cavallteren / aber⸗

mals hinauß biß an den Paß nahe beym Spit⸗
telhofe entgegen / und empfiengen ſelbige allda võ
neuem mit unterthaͤnigſten Gluͤckwuͤnſchungen .
Die Buͤrgerſ. machte ſich indeſſen auch fertig zũ
Empfang / ſonderlich beſatzten die Steindam⸗
mer in 4 . Fahnen die Gaſſe vom Wallenthor
an biß an das Steindam̃iſche und Altſtaͤt⸗
tiſche Staͤdtthor/ als wo Se. C. D. durchziehen
muſte / zubeyden Seytẽ: DieVorſtaͤtter in . Fah⸗
nen ſtunden võ dar an durch die Altſtadt biß ʒũ
Loͤbenicht: Die Loͤbenicht erin dreyẽ Fah⸗
nen nahmẽ jhrẽ Ortein / uñ die Freyheiter iny.

Fahnen ſtellten ſich den Můhlberg hinan / biß
ins Schloß hinein / allwo 2. geworbene Compagg.
zu Fuß ſtunden / die uͤbrigẽ aber / als Altſtaͤdteruñ

Kneiphoͤfer⸗Buͤrgerin d. Fahnẽ hieltẽ auf dẽ Alt⸗

ſtaͤdtiſ. Marckte / uñ 1. Cornet Altſtaͤdtiſcher/ wie

auch 1. Cornet Kneiphoͤferiſcher wolaußſtaffirter
Buͤrger und Buͤrgersſoͤhne / deßgleichẽ 1. Comp .

AltſtaͤdtiſHuͤbner Rothroͤcke/ osd Dragoner / zogẽ
mit den Erbaren dreyen Raͤthẽ der dreyen Staͤdte
Koͤnigsberg/ ſo in dreyenCaretten ſaſſen / dẽ obigẽ
nach Da dañ bey Annahũg Sr . C. D. die Erbarẽ
Raͤthe ſelbige bey der Altſtaͤdtiſ . Windmuͤhle un⸗

terthaͤnigſt bewillkom̃ten und einbegleiteten / daß

dieAltſtaͤdtiſcheerſtlich /dann die Kneiphoͤferund

Huͤbner voranritten / welchen die gantzeChur⸗

fuͤrſtl. — — ů
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Unruhe . Denckwuͤrdiger Geſchichten. 635
1662 . furſtl Hofſtatt in ſolcher Ordnung nachfolgte :

1. Kam Sr . Fuͤrſtl .Gn. Bogislav Rad⸗

ziwils Leib⸗Guardezu Pferde .2.Vier Compa⸗
gnienzu Pferde . 3. Vier CompagnienDragoner⸗
4. Der Churfl. Hofbedientẽ und CavalliereDie⸗
ner / auch zu Pferde 5. Der Herren Ober⸗Raͤthe
und anderer jhre Kutſchen / ſo auß Koͤnigsberg
entgegen kommen waren / an der Zahl ohngefahr
2ſ. alle mit 6Pferden beſpannt . 6. Deß Churft.
Herrn Hof⸗Marſchallen und Cammer⸗Praſi⸗
dentens / deß von Kanſtein Kutſche. 7. Deß

Herrn Grafens Les ſins ky Kutſche. 8. Deß
Herrn geheimen Raths und Cantzlers zu Hal⸗
berſtadt / deß von Jena Kutſche . 9. Deß Hn .

Caͤmmerers / Baroñ Truch ſeſſes / Kutſche .
10 . Deß Hn . Oberhofmeiſters/ deßvon Goͤtʒen
Kutſche .11. Deß Hn. geheimen Raths⸗Dobri⸗
ſinsky⸗Kutſche 12. Deß Hn Ober⸗Stallmnei,
ſters / deß von Poͤlnitzen/ Kutſche 13. Der Be,

reiter mit den ſaͤmtlichen Churfl. Handpferden.
14. Die Churfl. Paſchen . 15. Sr .F GuePrintz
Kadziwils Kutſche . 16. Zwo ledigeeibkutſchẽ
flir Se. C. D. 17. Noch einoledige Leibkutſchefuͤr
Ih . Didie Churfl . Frau Gemahlin . 18 .Die Chur⸗

fürſtl Paucker und Hof⸗Trompeter. 1) . Der H.
Hof⸗Marſchall / vonKanſtein mit allen Chur⸗

fuͤrſtl[ Cammer⸗und Hof⸗Junckern / zu Pferde .
20 . Der Herr Ober⸗Stallmeiſter Poͤlnitz / zu

Pferde. 21 . Sr . C D. Kutſche / mit 6. ſchoͤnẽ weiſ⸗
ſen Pferden beſpannt / worinnen Se. C. Diin ei⸗

gener hohenPerſon / deroChurfl. Frau Semah⸗
lin und auch Printz Radziwil ſaſſen / und ne⸗

ben her auff beyden Seyten giengen 20. Traban⸗
ten und Churfl . Lackeyen . 22 . Die Churfl . Trabã⸗
ten⸗Guarde mit jhren Paucken und Trompe⸗
ten . 23 . Das Churfl . Frauenzimmer / und dann

folgte 24 . was noch uͤbrig war und zur Chur⸗
fuͤrſtl⸗Hofſtatt gehoͤrte .

So bald Se. C. Dian die Stadt kam / wurden

auff den Waͤllen rund herum alle Stuͤcke drey⸗
mal geloͤſet/ und der Anfang durch die amPregel⸗
ſtrohme in der Stadt liegende Churfl . Schantze
Fridrichsburg genannt / gemacht / wobey auch
alle auff dem Pregel liegende Schiffe / die Wim⸗
pel fliegen und die Stuͤcke/ zũ Zeichen jhrer Freu⸗
de/ loß breũen lieſſen . Vonhieran gieng der Zug
ſo fort uͤber den Steindamm / durch die Altſtatt /
mitten uͤber den Marckt / und auff das Schloß /
als die Churfl . Reſidentz / zu / wohin die bißher im

Gewehr geſtandene Buͤrgerſchafftẽ nachfolgten .
Denſelbigen Abend / nach gehaltenem Einzuge /
ward Se. C. D. von deß Printzen Kadziwils
F Gn mit 140. Speiſẽ / in lauter ſilbernẽ Schuͤſ⸗
ſeln/ bey einer ſchoͤnenMuſic / herrlich traetiret /
auch unter waͤhrender Mahlzeit von den Stu⸗

denten mit einer andern wolklingenden Muſte
bedienet / welche Sie Ihro ſehr wolgefallen lieſ⸗

ſe: So bezeugte auch ſonſt jedermann / wegen die⸗

ſer ſo hochverlangten Churfl. Ankunfft / eine ſon⸗
derbahre Freude . Aber der KneiphofiſcheSchoͤp⸗
penmeiſter Rohde muſte hierbey fůr ſeine Per⸗
ſon in Furcht und Aengſten ſchweben⸗ weil man

jhn ſchon vor dem Einzuge / von Sr . CD . we⸗

gẽ / auff das Schloß begehret hatte: Die Buͤrger⸗
ſchafft aber entſchuldigte jhnnoch für dieſesmal /
auch als darauff der Oberſte Hillen mit etlichen
Muſquetirern jhn abholen wollte / widerſtund
jhm beſagte Buͤrgerſchafft mit Gewalt / als die
uͤber 1000 . Mann ſtarck / mit Stangen und al⸗

lerley Gewehre zuſammen lieff / ſo daß der Obr.
mit den Seinigen unverrichter Sache wieder
nach dem Schloſſe ziehen / und zweene Muſqueti⸗
rer eine zihmliche Tracht Stoͤſſe mit nehmen mu⸗

ſten / weßwegen man esauff eine andere Weiſe
angreiffen lieſſe .

Am20/ůo .Octobr . wurdedeßMorgens fruͤh
die Buͤrgerſchafftauffdas Rathhauß gefordert /
daß man mit jhr ſich von dem itzigen Zuſtande
berathſchlagen wollte: Indeſſen komt der Obriſte
Hillen abermals vom Schloſſe geritten / bey ſich
habend auff die 100 . Reiter und etliche Ruſtwaͤ⸗
gen/ als wann er wohin verreyſen ſollte . Hiermit
nahm er ſeinen Weg durch den Kneiphof nach
deß Schoͤppenmeiſters Rohde Behauſung / und

ließ alsbald daſelbſt theils Reiter abſteigen / wel⸗
che unverzůglich hinein giengen / und den Schoͤy⸗
denmeiſter herauß brachten / auch ſo foꝛt aufeinen
Růſtwagen ſatzten/ und damit nach dem Schlo ſ⸗
ſe zurannten / ſo ſehr dieqhferde lauffen konten . Es
kamen zwar etliche Buͤrgeruñ ſoſtallerley Volck
zu deß SchoͤppenmeiſtersHauſe herbey gelauf⸗
fen: Sie wurden aber alle von den Reitern / ſo zu
Pferde waren ſitzen geblieben/ abgehalten/ daß ſie
zu keinem Widerſtande gelangen konten . Wie
man nun den Schoͤppenmeiſter auffs Schloß
brachte / ſahe Se . C. D. nebenſt dem Fuͤrſten von

Anhalt / der erſt nach dem Einzuge daher kom⸗
men war / auß einem Fenſter zu / und der Fuͤrſt

Rad ʒiwil befand ſich unten auff dem Sel
platze / auf welchem etlicheStuͤcke nach der Stadt
gerichtet ſtundẽ / ohne welche auch beyzooo . Mañ

Churfl . Voͤlcker zu Roß und Fuß in und ben
Schloſſe hieltẽ:· So bald aber der Schoͤppenmei⸗
ſter in dem Schloſſe war / ließ Se. C. Dlan ſtatt
der Blutfahne eineweiſſe nach der Stadt auß⸗
ſtecken/ zum Zeichẽ deß Friedens / und dẽ Schoͤp⸗
penmeiſter in ein beſonderesZimmer/ diePfeffer⸗
ſtube genannt / bringen / auch durch einige Depu⸗
tirte den Rath von dieſem allem berichten und zu
allem buͤrgerlichen Gehorſam vermahnen / mit

Vertroͤſtung / daß ſie mit jhnen / als ein recht⸗
ſchaffener und billicher Herr / verfahren wollte .

Solchem nach ward von Sr . E. De uͤber den

gefangenen Schoͤppenmeiſter ein abſonderliches
Judicium intormatorium angeſtellt / und hierzu
genommen Fuͤrſt Radʒiwil / der Fuͤrſtvõ An⸗

halt / andhofmeiſter / Ober⸗Burggraf / Baron

0

Culenburg / H. Leſſerqᷣk und Creutz auß dẽ
Hofgerichte :H. Oſt art uñ Daniel Wagner
auß dem Ober Appellations⸗Gerichte / und dann
die 3. Buͤrgermeiſtere / vorwelchem ſudicio er ſich
offtermals muſte exqtminirc laſſen , DieBuͤrgerſ.

haͤtte jhn gerne ſeiner Gefaͤngnuͤß befreyet / kam

deßwegen bey Sr. Churfl . Durchl . mit einer un⸗

terthaͤnigſten Supplication ein / und erboth ſich
darinnen / fuͤr jhn zu caviren und gut zů ſehn :
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Aber es ward abgeſchlagen / jedoch darbeydieſe
Verſicherung gegeben / daß mit jhm anderſt nit /
als den gewoͤhnlichen Rechten nach / ſollte ver⸗

fahren werden . Nachgehends lieſſe Se .C. D. die
Vornehnnſten von der Buͤrgerſchafft und Zuͤnff⸗
ter der dreyen Staͤdte Koͤnigsberg ſamt den

Gerichten der beyden Staͤdte Rneiphof und

Loͤbenicht / wol auff die 200. Perſonen / vor

ſich fordern / und jhnen am 29 . Octobr .(§. Nov.)

durch Dero geheimen Rath und Cantzlern deß
Fuͤrſtenthums Halberſtadt / Herrn Fridri⸗

chen von Jena / vortragen : Nachdem Se .

C. D . nit mehꝛ gewuͤndſchet / als daß dẽ /

bey waͤhrendem gefaͤhrlichen Kriegs⸗
weſen / eingeꝛiſſenen Rꝛiegsmaͤngeln uñ

Gebrechen haͤtte moͤgen abgeholffen /
alles / ſo viel moͤglich/ verbeſſert / und

nebenſt andern getreuen Untert hanen
auch Dero Stadt Koͤnigsberg in ge⸗
wůuſchten Flor und Wachsthum wieð

gebracht werden : Sie aber / ſolches /
durch dero hoͤchſtper ſoͤnl. Gegenwart /
werckſtellig zu machen / wegen unab⸗

wendlicher Geſchaͤffte / bißhero verhin⸗

dert wordẽ / wiewol ſie dero gnaͤd . Mei⸗
nung dẽ gantzen Lande / nit allein durch

ders Yn Stadthalters / Kadzʒiwils / F.
Gn und die Ober⸗Raͤthe / zum oͤfftern
wiſſen / ſondern auch jhro mit allẽ Ernſt
und Eyffer / ſolches alles in der That
wuͤrcklich zu bezeigen / angelegen ſeyn
laſſem So waͤre ſie numehro / durch deß
Allerhoͤchſtenchůͤlffe und Beyſt and / all⸗

hier angelangt / deß beſtaͤndigen Vor⸗
ſatzes / dero getreue Unterth . gnaͤdigſt
zu hoͤren/ was in einige Unordnung ge⸗

rathen / wieder zurechte zuhelffen / die

hin und wieder ſich eraͤugende Diſſonon⸗

tien in eine gute Harmonie und Gleich⸗

ſtim̃igkeit zu bringen / und was ð Rrieg
und dieuuruhe verruͤcket haͤtte/ wieder⸗
um / ſo viel moͤglich/ einzurichten / dahe⸗
ro ſie ſich auch verſehẽ gehabt / ſie wuͤr⸗

de abſonderlich dero getreue Untertha⸗
nen der Stadt Koͤnigsberg in guter
Ruhe gefunden haben Sie haͤtte aber

doch mit ſonderbarem Leid weſẽ ſo viel

erfahren / auch bey jhrer Anweſenheit /
nicht ohne ſonderbare Beweguns / em⸗

pfindenmůſſen / daß die getꝛeue loͤbliche

Bůͤrgerſchafft in ungewoͤhnlicher Be⸗

weguůng ſtuͤnde / unnoͤthige und unzei⸗

tige Gedancken fuͤhrte/ und von dẽ gu⸗
tenñ und ungebahnten Wege abwieche /
ſich faſt mehr an einige einzele paſſio⸗
nirte und unruhige Koͤpffe hinge / als

jhrem gehuldigten Landsherrn folgte /
die mit der Cron Polen auffgerichtete
und beſchworne bacta und den allgemei⸗
nen auffgerichteten Frieden in Streit

zu bringẽ gedaͤchte / und ſo geſtaltẽ Sa⸗
chen nach ſich endlich ſelber in einen ſol⸗

chen Zuſtand ſetzen wuͤrde / welchen ſie ! ( gegangen / nicht mehr gedenckẽ / ſonðn

Beſchrebung Polhiſche
und die Ihrigen nachmals ( aber allzu
ſpat ) beklagen doͤrfften . Wann nunSe .
C. D. nit die Unterdruckung und dz Ver⸗
derben / ſondern die Erhaltung deroUn⸗

terthanen mit allem Ernſte ſuchte / ſich
auch wol erinnerte / wie ſie eben darum
von dem Allerh . in den beſchwerlichen
Regentenſtand geſetzet worden / daß

ſie mit jhrer Alugheit / Vorſorge und

Wachſãkeit dz jhr anvertraute Volck

regieren / daſſelbige / wannes irrete / zu

rechte führen / die Unſchuldige mit den

Schuldigen nit ſtraffen / und / wegen et⸗

licher boßhafftigenungen / eine gantze
Gemeine ſolches entgelten laſſen ſoll⸗

te / dabenebẽſt bedaͤchte / daß es auch in
dem Volcke Iſrael an dergleichen auff⸗
wiegleriſchen Leuten nicht gemangelt /
welche / ob ſie gleichwol gewuſt gehabt
daß Moſes ohne Mittel jhnen võ dem

Allerhoͤchſten zu einem Fuͤrſten vorge⸗
ſetzet worden / er auch auß ſonderbarer
Liebe võ ſich ſelbſtẽ / wegẽ deß Volcks /
verbannet ſeyn wollen / die Wunder⸗

thaten deß HErrn ſhnen auch taͤglich
in den Augen gelegen / deñoch mit ſeiner

Regierung nit vergnuͤgt ſeyn koͤnnen /
und bald hier bald dar ſich jhm wider⸗

ſetzet haͤtten / aber zu deß Volcks groſſẽ
Jammer und Elende : So haͤtte darum

S . C. D . auch fuͤr das maͤchtigſte Stü⸗

cke jhres hohẽ Landsfl . Amts erachtet /
der loͤbl. Bůrgerſtan dieſem Tage / in de⸗
ro hoͤchſtperſoͤnl. Gegenwart / auß ſon⸗
derbarer zuſhnen tragendẽ Lands vaͤt⸗

terl . Affection und Liebe / anzeigen zu laſ⸗
ſen / daß Se. C. D. wol wuͤſte / daß die biß⸗
hero in der Stadt geweſene Unruhe / uñ

was darauß Unordentliches mehr er⸗

folget waͤre / nicht der gantzen Buͤrgerſ.
Hertz und Vorſatz / ſonðn nur weniger
unruhigeꝛ Leute Werckund tollkuͤhnes
unvernůnfftiges Vorneyhmẽ waͤre ! Er⸗

innerte und vermahnte auch die gautze

loͤbl. Bürgerſegantz gnaͤdigſt uñ Land⸗

vaͤtterlich / dz ſie von ſolchem boͤſen Be⸗
ginnen abſtehen / die mit der Crone Po⸗
len auffgerichtete und beſchworne Pa⸗

cta in keinen gefaͤhrlichen Diſcours und

Diſputat , zu ſhrem ſchweren Ungluͤcke/
ziehen / einer ſo edlen und vornehmen

Semeine jhre gãtze Wolfart ineiniger
unruhiger Leute Haͤnde nit legen / und

an keine Warſchauiſche Reyſe geden⸗
cken / ſonðn jhren Troſt und Schutz ei⸗

nig und allein bey Gott und Sr CD .

ſuch en wollte / auf welchẽ erfolgten Hall
Se . C. D. nit allein die gantze Gemeine /
ſondern auch einen jeden inſonderheit
dero Churfl . Gnade uñ Hulde verſicher⸗

te / und dabenebenſt ſich erboͤthe/ daß ſie
alles und jedes / ſo bißher und itztt vor⸗

gnaͤdigſt!
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Unruhe .

hen / und in eine ewige Vergeſſenheit
ſtellen wollte. Demnach ſo erſuchte Se.

C. D ſie / ſie wolltẽ doch jhr eigenes Be⸗
ſtes bedencken / Weib und Kind / uñ wz

ſie mehr liebes haͤttẽ / in keine unnoͤtige
Gefahr und Weit erung ſetzen/ ſich der⸗
gleichẽ betrübteꝛ Dinge Außgaͤnge/ auß
den Hiſtorien / erinnern / und Sr . C. D.
gnaͤdigſtes und Chriſtliches Hertz nicht

gleichſa mit Gewalt wider ſich erwe⸗

cken noch reitzen .Se. C. D. wollten dero

Unt erthanen nit verderben / ſondern er⸗

halten ſie wollte ſie nit druͤckẽ / ſondern
erleichtern / ſie wollte ſie nit zu Schlavẽ
macheẽ/ ſondern bey ſhrer Frehheit ſchuͤ⸗

tzen: NachSr . C. D. Wundſch und Wil⸗
len ſolten die Staͤdte Koͤnigsberg nit

nur zum vorigen Wolſtand wieder kö⸗
men / ſondern vermehret und ergroͤſſert
werden Und ob wol Se . C. D . die Acciſe

fuͤr das billichſte Mittel hielte / dabey
auch die ungnaͤdigſte Meynũg nit haͤt⸗
te / durch ſelbige die Commercien und

Handel und Wandel zu hemmen / oder

aber die Verwaltung derſelben dẽ Ma⸗

giſtrat und der Buͤrgerſ zu entziehen /
und einem and ern in die haͤnde zu gebẽ :
So wollte ſie ſich doch auch zu allemli⸗

berfluſſe / dieſes Punctens halben / alſo

gnaͤdigſt und land voͤtterlichſt finden

laſſen / daß niemand darüber mit Fug
Beſchwerung zu fůhren Urſache haben
noch behalten ſollte: Welches alles Se .
C. D . jhnen allhie zu dem Ende haͤtte
wollen verhalten laſſen .

Die Bürgreſenahm hieruͤber ein d . Tage Be⸗

denckzeit / uñd kam ſo dann / am 6 . 16 . Nov . in Sr .

C. D. Cammer wieder zuſammen / allwo der Ge⸗

richts⸗Aſſelſor , Battholomæus Michaelis , her⸗
vor tratt und zu reden anſteng / warum die gã⸗
tze Buͤrgerſtum Churfl . Gnade zu bit⸗

ten / und Se .C. D fuͤr einen Souverainẽ
Herrn anzunehmẽ / mit der dreyẽ Staͤd⸗
te Raͤthẽ uñ den Landſtaͤnden Schwe⸗

rigkeit gemacht haͤtte : Nunmehr aber

wollte er / im Namen der gantzen Buůr⸗
gerſchafft umChurfl. Gnade gebethen /
und Se . C. D . fuͤr einen Souverainen

Herrn angenommnn / dabeneben ge⸗

wůndſchet haben / dz ſie und alle Chur⸗
fuͤrſtl. Erben ſich biß an das Ende der

Welt ſothaner Souverainitaͤt in Chur⸗
fuͤrſtl. Auffnehmen moͤchten erfreuen
koͤnnenSe . Churfuͤrſtl. Durchl ließ jhr ſolches
alles gantz gnaͤdig gefallen/ ſie aller Hulde verſi .

chern/ auchjhnen nicht allein jhre alte Privilegiẽ

zu beſtaͤttigen/ ſondern / auch noch mehr Neue zu

geben verfprechen / und ſie daraufff . aͤmtlich zum

Churfürſel Handkuſſekommen . Die Buͤrger⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten .
gnãdigſt und land vãtterlichſt verzei Doch verſicherte Se. CD̃die Buͤrgerf daß ſie

ſchafft bath auch bierbey gar ſehr/ denSchoͤppen⸗
meiſter Rohde zu erlaſſen / und alles in Vergeſ⸗
ſenheit zů ſtellen . Es konnte aber noch nicht ſeyn :

6

es mit jhm in dieſer Sache ſo machen wollte / daß
niemand Urſache haben ſollte / mitRecht daruͤber

zů klagen Unterdeſſen blieb er in ſeinem alten Or⸗
te gar ſtarck verwacht / und dorffte niemand zu

zu jhm kommen .

Etliche Tage hernach / und zwar den 12 . 22 .

Nov . thatendie vonder Buͤrgerſ . auch einẽ hoch⸗
weiſen Rathe der Staͤdte Koͤnigsberg von allẽ /
was ſie mit Sr . C. D. gehandelt haͤttẽ/ weitlaͤuff⸗
tigen Bericht / ſo aber vondieſem / weil man jhn

hierůber nit mit zu Rathe gezogen haͤtte / nit aller⸗

dings wol auffgenommen ward . Wie nun die

Buͤrger hiervon Wind bekamen / und ohne das

in Gedancken ſtunden / es haͤtte obiger Aſſeſſor
Michael in ſeiner Rede vor dem HerrnChur⸗
fuͤrſten die Schrancken ſeiner jhm gegebenen
Vollmacht uͤberſchritten / wollte ſich in etwas

Reue beyjhnen ſpuͤhren laſſen / und berathſchlu⸗

gen ſich mit einander / ob die Sache nicht zu limi⸗

tiren / oder zu aͤndern ſtuͤnde/ welches ſich aber nit

wolte thun laſſen / und erwartete man nun bey

Hofe verlangentlich deß Koͤnigs und der Re⸗

public Polenjhrer Herren Commiſſarien / ſo die⸗

1662 .

bleibt ge⸗
fangen .

Die Buͤr⸗

gerſekomt
faſt das

Reuen an⸗

—

——

ſe Stadt jhres vorigen Eydes erlaſſen / und ſie
der Churfuͤrſtl. Souveraͤinitaͤt untergeben ſol⸗
ten : Wovon das naͤchſtfolgendeJahr / unter die⸗

ſer Rubrie der Polniſchen Unruhe / zu beſe⸗
hen. Wobeh es fuͤr dieſes Jahr mit den Poln⸗
und Preuſſiſchen Geſchichten ſein Verblei⸗

ben hat : Hierauff folgt nun

8 R

Was ſich/ in dem Koͤnigrei⸗
che Schweden / und zwar vornehmlich
an deſſelbigen Koͤnigl. Hofe zu Stockholm / bey
Anhoͤr⸗und Abfertigung außlaͤndiſcherAbgeſand⸗
ten / Beerdigung vornehmer Leichen / und im

Reichs⸗Rath bey Einrichtung eines veſten
und beſtaͤndigen Regiments / ſo dann in den zuge⸗

hoͤrigen Provintzien / wie auch etlicher maſſen
in Moſcau / ſo viel dieſe Crone mit ſelbigem
Czaar / oder Groß⸗Fuͤrſten / zu ſchlichten ge⸗

habt / dieſes 1662 . Jahr uͤber/ denckwürdig
begeben undzugetragen .

As Ende eines Krieges iſt letztlich der

SDördwagedie offtmalige Exfahrung
auch mit dẽ Lauffe deß gemeinen buͤrger⸗

lichen Lebens bezeuget / da ein paar Nachbaren /
manchmal / um irgend einer Urſache willen / zwar

ſpaltig und uneinig auch wol gar handgemein

zuſammen werden / daß ſie einander nach den

Koͤpffen greiffen und in die Haare fallen : Aber

wann der hitzige Widerwill und die entbrandte

Rach begierde ſie abgekuͤhlet/ vertragẽ ſie ſich auch

wol wieder / und werden offters die beſten Freun⸗

de. Jadie guͤtige Mutter aller Dinge / die Na⸗

tur ſelber / liebt / auff Gottes jhres Meiſters und

Schoͤpffers allerweiſeſte Anordnung dergleichen
Wechſel Denndas ungeheure Meer wuͤtet nicht

immer / ſo blitzet / donnert und hagelt es auch nicht

ſtaͤtsan einem Stuͤcke nacheinander / ſondern
wenn der Sturm ſich leget / ſo begeben ſich die

gleich ſam erzoͤrnte und ſchaͤumendeWellen auch

—

Fried iſt
deß Kriegs
Ende .

Hhh wiederum


	Seite 613
	Seite 614
	Seite 615
	Seite 616
	Seite 617
	Seite 618
	Seite 619
	Seite 620
	Seite 621
	Seite 622
	Seite 623
	Seite 624
	Seite 625
	Seite 626
	Seite 627
	Seite 628
	Seite 629
	Seite 630
	Seite 631
	Seite 632
	Seite 633
	Seite 634
	Seite 635
	Seite 636
	Seite 637

